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Das angebliche Stichwahlabkommen eines

Konſervativen mit der Sozialdemokratie.
Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt

heute zu der von uns mehrfach erwähnten Angelegenheit

parteioffiziös:
Die liberale Preſſe geht augenblicklich mit Ent

hüllungen über ein angebliches konſervatives Stichwahl-
abkommen mit der Sozialdemokratie hauſieren, und zwar
ſoll ſich der Vorfall bei der letzten Reichstagswahl im
4. mecklenburgiſchen Reichstagswahlkreiſe (Malchin-
Waren) ereignet haben. Wir haben uns daraufhin mit
der Leitung unſerer Organiſation in dieſem
Kreiſe in Verbindung geſetzt und erhalten von dort die
folgende authentiſche Darſtellung:

„Die im Anſchluß an einen Prozeßbericht mitgeteilten
liberalen Beſchuldigungen, daß von konſervativer Seite im
Reichstagswahlkreiſe MalchinWaren die Sozialdemokratie
um Stichwahlbeihilfe erſucht worden ſei, beruhen auf
völliger Entſtellung gerichtlich feſtge-
ſtellter Tatſachen. Jrgendeine auf die Herbeiführung
eines Wahlabkommens für die Reichstagswahlen gerichtete
Abmachung zwiſchen einem Mitgliede der konſervativen
Partei und einem Vertreter der Sozialdemokratie hat in
hieſigen Kreiſen niemals ſtattgefunden.

Das Vorſtandsmitglied des konſervativen Ortsvereins
Malchin, Herr Maurermeiſter Reinholz, deſſen Name
von der liberalen Preſſe im Zuſammenhange mit dem an
geblichen Stichwahlabkommen genannt worden iſt, hat be
reits vor mehr als Jahresfriſt die liberale Be
ſchuldigung, er hätte die Führer der Sozialdemo-
kratie in Malchin um Stichwahlbeihilfe für Herrn Frei-
herrn von Maltzan gebeten, entſchieden zurückge-
wieſen und hat es jetzt vor Gericht unter ſeinem
Zeugeneide wiederum getan.

Der damalige konſervative Reichstagskandidat, Herr
Freiherr von Maltzan ſteht über allem Verdacht, daß
er jemals mit der Sozialdemokratie paktiert haben könnte
oder jemals paktieren würde; er hat denn auch in allen
Verſammlungen, die er vor der Reichstagswahl 1912 abge-
halten hat, öffentlich erklärt, daß er lieber ſein
Mandat verlieren, als es der Sozialdemo-
kratie verdanken wolle. Die in der liberalen und
demokratiſchen Preſſe aufgetauchte Behauptung, Herr Frei-
herr von Maltzan habe ſich bereit erklärt, einen Teil der
Jenaer Stichwahlbedingungen anzuerkennen, iſt daher eine

dreiſte Lüge und Verleumdung.
Schließlich haben ſowohl der Vorſitzende des

ſozialdemokratiſchen Kreisvereins, wie ein
noch anderes als Zeuge genanntes Mitglied der
Sozialdemokratie im Kreiſe Malchin-Waren vor
Gericht unter ihrem Eide ausgeſagt, daß
zwiſchen ihnen und Herrn Maurermeiſter
Reinholz niemals eine Unterredung ſtatt-
gefunden hat, geſchweige denn eine auf die
Reichstagswahl bezügliche Vereinbarung ge-
troffen worden iſt.“

Deutſches Reich.
Der preußiſche Landtag.

Trotz des von liberaler Seite ausgehenden
Drängens nach einer Herbſttagung des preußiſchen Land-
tags, kann es, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, jetzt als
ausgemacht gelten, daß eine frühere Einberufung des
Landtags nicht erfolgen wird. Jn den Kreiſen der
preußiſchen Regierung herrſcht nämlich die Anſicht vor, daß
bei einiger Selbſtzucht der Abgeordneten
einer rechtzeitigen Erledigung des Etats, ſowie
aller ſonſtigen dringenderen geſetzgeberiſchen Aufgaben
nichts im Wegeſteht, ſo daß kein Anlaß vorliegt, den
Landtag zu einem anderen als dem gewohnten Termin ein-
zuberufen und damit die Unzuträglichkeiten einer gleich-
zeitigen Tagung des Reichstags und des Landtags noch aus
zudehnen.

Karl Fürſtenberg und die Diamantenregie.
Jm Gegenſatze zu der Behauptung einiger Berliner

Blätter, der bisherige Vorſitzende im Aufſichtsrat der
Diamantenregie, Herr Karl Fürſtenberg, habe ſeinen Rück-
tritt von dieſem Poſten erklärt, weil er in wichtigen prin-
zipiellen Fragen nicht mehr auf die Zuſtimmung des
Reichskolonialamtes zu ſeinen Vorſchlägen rechnen könne,
erfährt unſer Berliner Vertreter, daß an zuſtändiger

Stelle, d. h. im Reichskolonialamte bis zur Stunde
von einer Rücktrittserklärung des Herrn Karl Fürſtenberg
noch nichts bekannt iſt. Richtig ſei, daß der Genannte
bereits mehrfach der Abſicht, von ſeinem Poſten zurück-
zutreten, Ausdruck verliehen habe, und man gibt die Mög-
lichkeit zu, daß dieſe Abſicht bei ihm beſteht, aber man rechnet
damit, daß er die Ausführung dieſer Abſicht zum mindeſten
n h der Rückkehr des Staatsſekretärs Dr. Solf ver

iebt.

Deutſchland auf der interxaenaten Arbeiterſchutzkonferenz
in Bern.

Man ſchreibt uns: Die Tatſache, daß auf der in der ver
gangenen Woche geſchloſſenen internationalen Staaten-
konferenz über Arbeiterſchutz das vorgeſchlagene Verbot der
gewerblichen Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter bis zum
18. Lebensjahr nicht zum Beſchluß erhoben iſt, hat
man in einem Teil der Preſſe auf die Haltung der deut
ſchen Vertreter zurückgeführt. Dieſe Anſicht entſpricht
jedoch nicht den Tatſachen. Für die Ausdehnung des Ver
bots der Nachtarbeit bis zum 18. Jahr traten in erſter
Linie England, Frankreich und die Schweiz ein, weil in
dieſen Ländern eine ſolche Beſtimmung bereits beſteht. Sie
iſt dort jedoch durch eine ſo große Zahl von zugelaſſenen
Ausnahmen eingeſchränkt, die ſich ſogar auf das
Alter unter 16 Jahren erſtrecken, daß man von einem
generellen Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche in
dieſen Ländern tatſächlich nicht ſprechen kann. Die Ver-
treter aller Staaten, und zwar auch die von England,
Frankreich und der Schweiz waren aber der Anſicht, daß
eine Heraufſetzung des Schutzalters für Jugendliche bis zum
18. Jahr ohne Zulaſſung von Ausnahmen undurch-
führbar ſei. Derartige Ausnahmen eignen ſich aber, wie
übereinſtimmend anerkannt wurde, nicht zu einer inter
nationalen Regelung, weil die Verhältniſſe in den
einzelnen Ländern zu verſchieden liegen. Aus dieſem Grunde
war mit Deutſchland die überwiegende Zahl der Staaten
der Anſicht, daß ein internationales Verbot der Nachtarbeit
bis zum 18. Lebensjahr nicht durchführbar ſei, daß es
aber ſtatt deſſen erſtrebenswert wäre, bis zum
16. Lebensjahr ein möglichſt uneingeſchränktes Verbot
allgemein durchzuführen. Bei dieſer Uebereinſtimmung der
Anſichten iſt dann über den urſprünglichen Programm-
punkt, das Verbot bis zum 18. Lebensjahr, überhaupt
nicht mehr abgeſtimmt worden.

Zu den Beratungen der bundesſtaatlichen Unterrichts-
verwaltungen

ſchreibt man uns: Die Anregung, zwiſchen Referenten der
Unterrichtsverwaltungen der deutſchen Bundesſtaaten ge-
meinſame Beratungen abzuhalten, iſt von der elſaß-
lothringiſchen Regierung ausgegangen; die Regie-
rungen haben dem Vorſchlage zugeſtimmt. Die Be-
ſprechungen werden ſich beziehen auf das Gebiet des
höheren Schulweſens, des Mädchenſchul-
weſens, des Volksſchulweſens und der Lehrer-
vorbildung. Ein Programm, das den Beſprechungen
zu Grunde gelegt werden ſoll, iſt einſtweilen noch nicht auf-
geſtellt, ebenſowenig ſteht gegenwärtig ſchon Zeit und Ort
für die Beratungen feſt. Jedenfalls aber werden ſie noch
in dieſem Herbſt ſtattfinden. Es handelt ſich nur um
einen Austauſch von Erfahrungen und Anſichten aus den
einzelnen Gebieten des Unterrichtsweſens. Die Herſtellung
einer Einheitlichkeit zwiſchen den Syſtemen der ver-
ſchiedenen Unterrichtsverwaltungen iſt aber nicht das
Ziel der Beſprechungen. Zwiſchen den Univerſitäts-
verwaltungen der verſchiedenen Bundesſtaaten haben
bereits früher wiederholt gemeinſame Beratungen ſtatt-
gefunden; auf dem Gebiete des Schulweſens dagegen iſt die
bevorſtehende Konferenz die erſte, die ſtattfindet.

Land wirtſchaftliche Sachverſtändige für das Steuerverfahren.
Die „Jnformation“ ſchreibt: Wie uns mitgeteilt wird,

hat das Landwirtſchaftsminiſterium in bezug auf das
Steuerverfahren eine neue Einrichtung getroffen. Es hat
angeordnet, daß die Feſtſetzung der Steuern nicht mehr, wie
bisher gebräuchlich, unter Mitwirkung von kaufmänniſchen
Sachverſtändigen erfolgen ſoll, ſondern daß an deren Stelle
beſondere landwirtſchaftliche Sachverſtändige herangezogen
werden ſollen, da dieſe naturgemäß beſſer in der Lage ſind,
die Buchführung der Landwirte mit der nötigen Sach-
kenntnis zu beurteilen. Die Hinzuziehung kaufmänniſcher
Sachverſtändiger ſoll immer nur dann erfolgen, wenn land-
wirtſchaftliche Sachverſtändige nicht verfügbar ſind. Das-
ſelbe Verfahren ſoll für alle die Fälle Platz greifen, wo
Konferenzen der Steuerbehörden bei den Regierungen abge-
halten werden. Zuſtändig für die Wahl der landwirtſchaft-
lichen Steuer- Sachverſtändigen ſind die Landwirt-
ſchaftskammern. Dieſe bezeichnen die Perſönlich-
keiten, die für die Sachverſtändigentätigkeit in Betracht
r und aus dieſen werden dann die Sachverſtändigen
gewählt.

Eine Richtigſtellung aus Baden.
Ein Entrüſtungsſchrei geht jetzt durch die liberale und

ſozialdemokratiſche Preſſe über die Aeußerung eines konſer-
vativen Landtagsabgeordneten, des Oberamtmanns

Schmitt-Karlsruhe. Nach der demokratiſchen Bericht
erſtattung ſoll Herr Oberamtmann Schmitt in einer Ver
ſammlung in Weingarten geſagt haben:

„Jeder, der m. ver Sozialdemokratie paktiert, kann nicht
als national gelten. Wir werden beſonders die Beamten aufs
Korn nehmen. Jch habe da vor allem Verwaltungsbeamte im
Auge. Sie können mir glauben, z ich verpflichtet bin, An-
zeige zu machen, wo Beamte dem Großblock Vorſpanndienſte
leiſten. Da wird Abhilfe geſchaffen werden. Beim Miniſter
weht kein Großblockwind.“

Dieſe ſichtlich ſehr zugeſpitzte Nachricht iſt unrichtig.
Herr Oberamtmann Schmitt führte vielmehr folgendes aus:

„Es widerſpricht den nationalen und verfaſſungsmäßigen
Pflichten des Beamten, zumal Verwaltungsbeamten, wenn erdirekt oder indirekt die Sogtaldenolratte fördert. Jch
habe dabei Fälle im Auge, wo konſervative Wähler zu-
gunſten des Großblocks ſich eingeſchüchtert fühlten. Jch
würde mich für verpflichtet halten und mich nicht ſcheuen,
ſolche Fälle von Beeinfluſſungen höheren Orts zur An
zeige zu bringen; ſicherlich würde dann Abhilfe geſchaffen
werden. Auf den Miniſterien weht kein Großblockwind.“

Wenn man bedenkt, wie die Liberalen und Sozialdemo-
kraten jede Gelegenheit benutzen, um den preußiſchen Land
räten einſeitige Stellungnahme für die konſervative Partei
vorzuwerfen, ſo müßte man eigentlich meinen, daß ſie die
Ausführungen des Oberamtmanns Schmitt mit Freuden
begrüßen ſollten. Aber die Parteien des Rotblocks in
Baden ſcheinen von den Verwaltungsbeamten etwas gan z
anderes zu wünſchen als Neutralität, nämlich
eifrige Bevorzugung der Liberalen und Förderung des
Großblocks. Daß dieſe Annahme ihre Berechtigung hat, geht
aus dem Parteiregiment hervor, das die Liberalen
in Baden zur Zeit ihrer unbedingten Herrſchaft geführt
haben. Man erinnere ſich nur an die Aera des Miniſteriums
Eiſenlohr, unter der jeder Beamte ſich nur nationalliberal
betätigte.

Zur Beſichtigung der Auswanderer- Kontroll und
Regiſtrierſtationen

fand eine Jnformationsreiſe von Vertretern der beteiligten
Reichs und preußiſchen Reſſorts ſtatt. Es nahmen teil
Referenten des Reichsamts des Jnnern, des Auswärtigen
Amtes, des Miniſteriums des Jnnern und des Handels-
miniſteriums. Beſucht wurden die Stationen Myslowitz,
Poſen, Thorn und Eydtkuhnen. Dieſe Kontroll- und Re-
giſtrierſtationen für die Auswanderung vorwiegend aus
Rußland und Galizien werden von den beiden großen
hanſeatiſchen Schiffahrtslinien unterhalten. Sie haben den
Zweck, die fremden Auswanderer einmal auf ihren Ge
ſundheitszuſtand zu unterſuchen und außerdem feſt-
zuſtellen, ob ſie die für die Auswanderung erforder-
lichen Mittel beſitzen. Es ſoll hierdurch verhindert
werden, daß Ausländer zugelaſſen werden, bei denen die
Möglichkeit beſteht, daß ſie infolge von Krankheit oder
Mittel loſigkeit einem deutſchen Bundesſtaat zur
Laſt fallen, und daß ſie aus geſundheitlichen Rückſichten oder
wegen unzureichender Mittel in dem überſeeiſchen Lande
von der Einwanderung ausgeſchloſſen werden, wodurch der
beteiligten Schiffahrtslinie die Verpflichtung zur Rück-
beförderung erwächſt. Bei der vom Orient her noch immer
drohenden Choleragefahr kann es nur mit Genug-
tuung begrüßt werden, wenn feſtgeſtellt wurde, daß über
die einwandfreien Einrichtungen der Auswanderer- Kontroll
ſtationen kein Zweifel beſteht.

Sozialdemokratiſche Kampfesweiſe.

Unter der Ueberſchrift „Das chriſtliche Aus-
hängeſchild“ macht gegenwärtig ein Artikel durch die
ſozialdemokratiſche Preſſe die Runde, deſſen Jnhalt dem
„Korreſpondent“ (Organ des ſozialdemokratiſchen Buch
druckerverbandes) entnommen iſt. Es wird erzählt, daß ſich
ein Buchdrucker an ein Mitglied des Gutenberg-Bundes ge-
wandt habe mit der Anfrage, ob er dem Gutenberg-Bunde
beitreten könne, trotzdem er (der Buchdrucker) politiſch auf
dem linken Flügel ſtehe und keinem Glaubensbekenntnis an
gehöre. Der Befragte habe dann die Antwort gegeben, daß
dies kein Grund ſei, ſich einer chriſtlichen Gewerkſchaft nicht
anzuſchließen. Die ſozialdemokratiſche Preſſe druckt das
Schreiben zur Hälfte ab und bemerkt dazu, man könne daraus
erſehen, daß das chriſtliche und nationale Aushängeſchild
Humbug ſei, unter dem chriſtlich- nationalen Mantel voll-
ziehe ſich eine phariſäerhafte Täuſchung der Oeffentlichkeit,
die zum Himmel ſchreit. Der „Korreſpondent“ meint, man
habe keinen Grund mehr, den Buchdruckerverband als ſozial-
demokratiſche Organiſation zu bezeichnen und ſich darüber
aufzuregen, wenn in ſeinen Ortsvereinen Vorträge über die
Feuerbeſtattung, über Darwin uſw. gehalten würden, da
die Vertreter dieſer Anſchauungen im Gutenberg-Bund Auf
nahme fänden.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe muß ein außerordentliches
Jntereſſe daran haben, dieſen Brief eines untergeordneten
Funktionärs abzudrucken, aber ein noch weit größeres
Jntereſſe, es nur zur Hälfte abzudrucken und gerade da ab
zubrechen, wo der Schreiber wie folgt fortfährt:

um ſo mehr, als Sie durch längeren Umgang und
Verkehr mit Kollegen dieſer Gewerkſchaft meiner Ueberzeugung
nach ſehr leicht wieder einer anderen Geſinnung
werden und ſich wieder irgend einer Reli-
gions gemeinſchaft anſchließen dürften, Jm
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übrigen wiſſen Sie ganz genau, daß der Gutenberg
Bund eine neutrale Organiſation iſt, die in
Verſammlungen ein Eingehen auf religiöſe
nd politiſche Momente nicht duldet.“

Aus dieſem bewußt unterſchlagenen Satze geht klar
hervor, daß der GutenbergBund eine neutrale Organiſation
iſt, die in Verſammlungen ein Eingehen auf politiſche und
religiöſe Fragen nicht duldet und daß man glaubte, der
Aufzunehmende würde durch den Umgang mit chriſtlich
denkenden Mitgliedern bald anderen Sinnes. Das Beiſpiel
haben wir an den „freien“ Gewerkſchaften. Wie manches
Mitglied iſt durch das Leſen der „freien“ Gewerkſchafts-
preſſe und das Verſammlungsweſen der „freien“ Gewerk-
ſchaften zum Sozialdemokraten erzogen worden. Es iſt
auch ein Unterſchied zu machen, ob man ein einzelnes Mit
glied aufnimmt, das links ſteht, oder ob die Organiſation
s ſolche die Sozialdemokratie moraliſch und finanziell

unterſtützt und die Religion bekämpft, wie die „freien“ Ge
werkſchaften inkluſive Buchdruckerverband. Wäre der
„Korreſpondent“ ſo ehrlich geweſen und hätte das Schreiben
ganz abgedruckt, dann hätte er und die ſozialdemokratiſche
Preſſe natürlich die Oeffentlichkeit nicht irreführen können.
Aber darum war es ihnen ja zu tun.

Wie ſkrupellos
die Hetze gegen den Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller
von gewiſſer linksliberaler Seite betrieben wird,
erhellt aus einer ſoeben von der „Nationalzeitung“
gebrachten Mitteilung, wonach, trotz den auf der Leipziger
Tagung des Zentralverbandes abgegebenen Erklärungen,
ein Zuſammenſchluß des „Zentralverbandes Deutſcher Jn
duſtrieller“ und des „Bundes der Landwirte“ „in ſehr enger
Form bereits erfolgt“ ſei, die beiden Vereinigungen einew
gemeinſamen Reichsausſchuß, Provinzial- und Landes-
kartelle bilden und auf die Organiſation der einzelnen
Ortsgruppen beſondere Sorgfalt verwenden wollen.

Dieſe Notiz enthält eine grobe Unwahrheit;
das mußte der „Nationalzeitung“ nach den ſowohl vom Ge
ſchäftsführer, Regierungsrat Schweighoffer, wie von den
hervorragendſten Vertretern der Jnduſtrie über den Gegen-
ſtand auf der Delegiertenver ſammlung des Zentral-
verbandes abgegebenen unzweideutigen und
bündigen Erklärungen doch wohl ohne weiteres klar
ſein. Denn auch für die „Nationalzeitung“ ſollte der
Grundſatz gelten, daß man den Worten ehrenhafter, ernſter
Männer den Glauben nicht verſagen darf, auch wenn ſie
auf einem anderen wirtſchaftlichen oder politiſchen Stand-
punkt ſtehen. Oder handelt die „Nationalzeitung“ im
Sinne des Sprichworts: „Was ich denk und tu, trau ich
andern zu?“

Lügen haben aber kurze Beine; entweder iſt die „Natio-
nalzeitung“ einer groben Myſtifikation zum Opfer gefallen,
der ſie einfach nicht hätte Glauben ſchenken dürfen oder
aber ſie hat zu politiſcher Fruktifizierung
wiſſentlich eine unwahre Notiz in die Welt geſetzt. Denn
die Tatſache bleibt beſtehen: An der von ihr gebrachten Mit-
teilung iſt kein Wort wahr, ſie kann alſo den zahl
reichen Gegnern des Zentralverbandes im politiſchen
Kampfe niemals zur Waffe dienen. Das mag für
dieſe bedauerlich ſein; der Zentralverband kann aber nur
wünſchen, daß der Kampf von der linksliberalen Seite ſo
weitergeführt wird, da ihm das Freunde aus den in-
duſtriellen Kreiſen zuführen wird, die ihm bis jetzt noch ab
lehnend oder feindlich gegenüberſtehen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Rotblockmanieren. Die Oberbürgermeiſterſtelle der

Stadt Mannheim iſt in verſchiedenen Berliner Blättern
ausgeſchrieben worden es verdient weithin mitgeteilt zu
werden, daß ſich darunter auch der ſozialdemokratiſche
„Vorwärts“ befindet. Ein neuer Kulturbeitrag aus
dem Rotblockländle!

Tagung des Betriebskrankenkaſſenverbandes. Unter ſehr
zahlreicher Beteiligung von Delegierten trat am Dienstag in
Berlin unter dem Vorſitz des Juſtizrats Wandel eine Tagung
des Betriebskrankenkaſſen verbandes zuſammen,
um ſich mit dem derzeitigen Stande der Durchführung der Reichs

verſicherungsoronung ber den Betriebstrankenkaſſen zu be
ſchäftigen. Für die Krankenordnung und den Voranſchlag, welchen
die Kaſſen nach dem neuen Geſetz aufſtellen e wurden ent-
prechende Muſter beſchloſſen, die den Kaſſen übermittelt werden
ollen. Für die Wahlen zu den Kaſſenorganen und zu den Ver-
icherungsbehörden wurden in einem Vortrage mannigfache Unter

lagen und Vorſchläge gegeben. Insbeſondere wurde die Forde-
rung an die Verſicherungsbehörden erhoben, dem Beiſpiel des
Oberverſicherungsamtes zu n und für die nun
mehrigen Wahlen zu den Kaſſenorganen die Friſten der Wahl-
ordnungen abzukürzen. Vor kurzem berichteten die Zeitungen
über ein Uebereinkommen, das unter Vermittelung des Reichsver-
n r wiſchen Krankenkaſſen und Berufsgenoſſen-chaften namentlich über das Zuſammenwirken bei Heilverfahren

aufgeſtellt worden iſt. Die Verſammlung r dieſe Vereinbarung t die Betriebskrankenkaſſen. Den weſentlichen Teil
der Verhandlungen füllten Erörterungen über die Arztfrage nach
ihrem gegenwärtigen Stande aus. Der Verband wie dieKrankenkaſſen wünſchen ſehnlichſt, mit den
Aerzten in herber zu leben und ſeien deshalb
bereit, den Forderungen der im Leipziger Ver-
bande vereinigten Aerzte bis zur Grenze des
Möglichen entgegenzukommen.

Zum Bundesratsbevollmächtigten für Exkſaß-Lothringen
iſt, wie man uns ſchreibt, nunmehr der Kaiſerliche Miniſterialrat
im elſaß-lothringiſchen Miniſterium des Jnnern, Cronau, er-
nannt worden. Er wird bereits an der am Freitag ſtattfindenden
Plenarſitzung des Bundesrats teilnehmen.

Perſonalnachrichten. Marineintendanturrat, charakte-
riſierter Wirklicher Admiralitätsrat Dr. Scherber iſt zum
Wirklichen Admiralitätsrat und Vortragenden Rat im Reichs-
marineamt und der charakteriſierte Marineintendanturrat
Grieszmeher zum etatsmäßigen Marineintendanturrat er-
nannt worden. Dem Geheimen Admiralitätsrat und Vortragenden
Rat im Reichsmarineamt Koch wurde die nachgeſuchte Entlaſſung
aus dem Reichsdienſte mit Penſion erteilt.

Zum Befinden des Herrn von Winterfeldt. Der geſtrige
da iſt für den Oberſtleutnant v. Winterefeldt ziemlich ruhig
verlaufen.

Die neuen Balkanverwicklungen
und die Mächte.

Wie nach einer Meldung unſeres Berliner Vertreters
in den Berliner diplomatiſchen Kreiſen verlautet, ſind ſämt
liche Mächte bemüht, durch ihre Vertretungen in Kon-
ſtantinopel wie in den Balkanhauptſtädten
energiſch darauf hinzuwirken, daß weiteren
Verwicklungen kriegeriſcher Natur auf dem Balkan
vorgebeugt werde. Wenn man anch in den genannten
Kreiſen heute die Situation ernſter als in den letzten Tagen
beurteilt, ſo hält man doch noch an der Hoffnung feſt, daß es
den vereinten Bemühungen gelingen werde, das
äußerſte zu vermeiden, d. h. einen Krieg zwiſchen
der Türkei und Griechenland zu verhindern, der das Signal
zu allgemeinen kriegeriſchen Ereigniſſen
ſein könnte.

Die Kämpfe zwiſchen Serben und Albaneſen.
Da die ganze ſerbiſche Garniſon die Stadt Monaſtir

verlaſſen hat, um gegen die Albaneſen zu marſchieren, haben
die ſerbiſchen Behörden in Monaſtir zur Verteidigung der
Stadt und zur Ueberwachung der albaneſiſchen und türkiſchen
Stadtbewohner eine Volks miliz gebildet.

Die Südſlaviſche Korreſpondenz meldet aus Belgrad,
daß es den Serben gelungen ſei, Mawrowo und
Galitſchnik zunehmen, wobei die Albaneſen große
Verluſte erlitten. Bei Ochrida finden ſeit Sonntag ſehr
erbitterte Kämpfe ſtatt. Später erhalten wir noch
folgendes Telegramm:

Belgrad, 30. September.
Das „Serbiſche Preßbüro“ meldet: Nach Mitteilungen

des Präfekten von Prizrend hat ſich eine kleine Zahl von
Albaneſen aus Ljuma mit andern vereinigt, die durch
Vranitſch auf Prizrend zogen. Zum größten Teile
ſtammen dieſe aus Matchijg in Albanien. Für Prizrend
iſt jede Gefahr beſeitigt. Jm ganzen Departement
Prizrend und auf der Grenze bis Dijakowitza, ebenſo im De-
partement Bitolig (Monaſtir) herrſcht Ruhe und Ordnung.
Die ſerbiſchen Truppen zogen nach Ochrida, um ſich des

bulgariſchen Bandenführers Tſchauljeff zu bemächtigen. Sie
zogen in Galitſchnik und in Chernownitza ein, wo ſie Behörden
einſetzten. Es wird amtlich gemeldet, daß die Mobiliſierung
der DrinaDiviſion auf den erſten Aufruf hin erfolgt iſt.
Kriegsmaterial mit der Beſtimmung nach Bulgarien hat auch
geſtern noch Orchova paſſiert. Der ſerbiſche Thronfolger iſt
geſtern abend hier eingetroffen.

Ueber Eſſad Paſchas Pläne.
Auf eine Anfrage der Wiener „Neuen Fr. Pr.“ an

Eſſad Paſcha über ſeine Pläne und ſein Verhältnis zur
proviſoriſchen Regierung ließ Eſſad u. a. folgendes ant-

rten:W Jsmael Kemal hat nur Valonag für ſich. Die meiſten
Städte und Bezirke ſtellen folgende Forderung: Der Sitz der
Regierung iſt nach Durazzo zu verlegen. Die Bildung eines
verantwortlichen Kabinetts hat zu erfolgen. Bei den Groß-
mächten ſind dringende Schritte zu unternehmen, um die un-
verzügliche Ernennung eines Fürſten herbeizuführen.

Eine Erklärung des ſerbiſchen Miniſter
präſidenten.

Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſch i t ſch gab einem
Mitarbeiter des Pariſer „Temps“ gegenüber unter anderem
folgende Erklärungen ab:

Jn acht Tagen, vielleicht noch früher, wird unſere Konzen-
tration vollendet ſein und wir werden den entſcheidenden
Schlag folgen laſſen können. Unſere Generale werden keinen
Eroberungskrieg, ſondern einen Sicherungskrieg unter
nehmen. Um uns zu ſchützen, werden wir die ſtrategiſchen
Punkte beſetzen muüſſen, deren Beſitz unſere Sicherheit ver
bürgt. Es ſcheint mir notwendig, daß uns unſere Defenſive in
jedem Falle bis zur Waſſerſcheide des Drinfluſſes und dem
Adriatiſchen Meere führt. Wir werden künftig eine ſtrategiſche
oder vielmehr verununftgemäße Grenze zwiſchen uns un d
Albanien verlangen. Wir verlangen keine Ausdehnung,
aber eine

Grenzberichtigung,
durch die beiderſeitig Opfer auferlegt werden können. Irgend
welche diplomatiſchen Einwendungen ſeitens gewiſſer Mächte
ſehen wir nicht voraus, denn unſere berechtigte Notwehr iſt ſo
klar, daß Einwendungen nicht erfolgen können. Wer iſt für
Albanien? Die Mächte? Sie konnten den Angriff gegen uns
nicht verhindern. Jſt es die Regierung von Valona? Iſt es
Eſſad Paſcha? Niemand weiß es. Wir ſind gezwungen, unſere
Sicherheit jetzt und in Zukunft zu verbürgen. Was die Kon
ſtantinopeler Regierung anlangt, ſo glauben wir nicht, daß ſie
gegenwärtig ein beſtimmtes Programm in Albanien hat. Wenn
man uns mit Albanien allein läßt, iſt das Reſultat nicht
zweifelhaft.

Auf die Frage, ob die diplomatiſche Lage dieſelbe wäre
wie geſtern, wenn

Verwicklungen
eintreten würden, antwortete Paſchitſch: Gewiß, mit
Griechenland verknüpft uns ein Schutzbündnis.
Rumänien wird nicht zugeben, daß der unter ſeinen
Auſpizien geſchloſſene Friede in Frage geſtellt wird. Auf
die Frage: Wie ſteht es mit ihren

Beziehungen zu Oeſterreich?
antwortete Paſchitſch: Wir haben den aufrichtigen Wunſch,
mit der Nachbarmonarchie korrekte Beziehungen zu unter-
halten. Man wird dies, falls daran einer zweifelte, in
Wien ſehen, wenn die Frage der drei Eiſenbahnverbin
dungen, an denen ſowohl Serbien wie Oeſterreich inter
eſſiert iſt, aufgerollk werden wird. Jn wirtſchaftlichen
Dingen ſind wir von einem wirklich guten Willen beſeelt;
die einzige Einſchränkung ſoll darin beſtehen, daß wir keiner
Macht Privilegien zum Nachteil der anderen einräumen
können. Jch werde mich auf der Rückreiſe nach
Belgradin Wien aufhalten. Wenn ich das Glück
habe, dort den Grafen Berchtold zu treffen, ſo werde
ich mich ſehr freuen, mich mit ihm unterhalten zu können.

Die türkiſch- bulgariſchen Beziehungen.

Die Anſprache des bulgariſchen Generals Sawow s in
der Schlußſitzung der Friedenskonferenz in Konſtantinopel
am Montag hatte folgenden Wortlaut:

Jch lege Gewicht darauf, Euerer Hoheit vor allen Dingen
im Namen der bulgariſchen Delegierten für die Hilfe und das
höfliche Entgegenkommen, das wir von Jhrer Seite bei der
Durchführung unſerer Miſſion gefunden haben, unſeren Dank

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Konzert von Maurice Porges.

Herr Maurice Porges nennt ſich ungariſcher Violoncell-
virtuos. Mit dem „ungariſch“ mag es ſeine Richtigkeit haben.
Weſentlich anders ſteht es jedoch mit dem „Violoncellvirtuos“.
Mindeſtens iſt Herr Porges in ſeinem geſtrigen Konzert den
Beweis dafür ſchuldig geblieben, daß er ſich dieſe Bezeichnung
mit einiger Berechtigung zugelegt hat. Herr Porges verfügt
unbedingt über einen ſchönen Ton. Das zeigte ſich gleich zu
Anfang des Cellokongertes von Fritz Kauffmann. Allein weder
ſeine techniſchen Fertigkeiten, noch ſeine muſikaliſche Begabung
reichen bis jetzt aus, um den Anforderungen, die in deutſchen
Konzertſälen geſtellt werden, genügend zu entſprechen. Herr
Porges iſt noch nicht imſtande, den Jnhalt eines Muſikſtückes
fehlerfrei zu gliedern; er baut die Phraſe oft ſinnwidrig auf; er
folgt nicht immer klar und deutlich dem Schwung der melodiſchen
Linie. Die Stücke von Joh. Seb. Bach blieben deshalb ziemlich
unverſtändlich. Das Spiel des Herrn Porges würde viel
ſauberer klingen, wenn es ihm gelänge, eine ſchönere Ton-
verbindung zu erreichen und ſeine Strichtechnik zu verbeſſern.
Piel Ruhm wird ihm alſo vorläufig wohl nicht erblühen. Sein
Hauptverdienſt war, daß er das Halleſche Publikum mit dem
Cellokonzert von Fritz Kauffmann bekannt machte. Dieſes Kon-
zert iſt ein gediegenes Werk des geſchätzten Magdeburger Kom-
poniſten, in jedem Satz erfüllt von ſchöner, den Charakter des
Jnſtrumentes angepaßter Kantabilität und doch geeignet, virtuoſes
Können zu betätigen.

Erfreulicherweiſe war der mitwirkende Pianiſt, Herr Willy
Bardas, eine künſtleriſch gefeſtigte Perſönlichkeit. Herr Willy
Bardas beſitzt ebenſoviel Können und Temperament wie muſi-
kaliſches Verſtändnis. Die Sonate f-moll von Beethoven faßte
er mit Feuer und Kraft an; er entwickelte einen Klavierton, der
für den Raum faſt zu groß und mächtig war. Mit ſeinem Vor-
trag und ſeiner Auffaſſung durfte man durchweg zufrieden ſein;
nur gelegentlich fielen einige Wunderlichkeiten auf, wie z. B.
das unbegründete Heraushämmern der Achtel in der dritten
Variation des Andante con moto der Sonate. Einen vollen,
unbeſtrittenen Erfolg holte ſich der junge Künſtler mit der Aus-
führung der Stücke von Joh. Brahms. Das Publikum erwies
ſich ſehr dankbar und zeichnete ihn und Herrn Porges durch
vielen Beifall aus. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Erſtes Symphonie- Konzert des Stadttheater-Orcheſters.

Veranſtalter: Geheimrat Richard s; Leiter: Kapellmeiſter
Wetzler.)

Das erſte Symphonie- Konzert des geſamten Stadttheater
Orcheſters findet am 7. Oktober, abends 8 Uhr, in den „Thalia-
ſälen ſtatt. Das Orcheſter hat in den erſten Opern: „Freiſchütz“,

„Figaros Hochzeit“ und „Triſtan und Jſolde“ ſeine Feuerprobe
beſtanden; es hat ſich herausgeſtellt, daß die Neuverpflichtungen
durchweg als glückliche bezeichnet werden können. Es handelte
ſich ja nur um ganz wenige Stellen, die neu beſetzt werden
mußten, denn im großen und ganzen iſt der alte Stamm un-
verändert. Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler, der neue Leiter
der Symphonie-Konzerte, hat, wie zahlreiche Preſſeſtimmen aus
New-York, Petersburg, Berlin, München uſw. beweiſen, ſich
bereits einen großen Ruf als Konzertdirigent erworben. Man
ſieht deshalb ſeinem erſten Auftreten als Leiter eines Symphonie-
Abends in Halle mit beſonderem Jntereſſe entgegen. Der
Anzeigenteil der Halleſchen Zeitung bringt das vollſtändige
Programm des Konzerts, welches zweien der bedeutendſten
deutſchen Meiſter gewidmet iſt: Beethoven und Brahms.
Das Hauptwerk iſt die 4. Brahms-Symphonie, wohl die inter-
eſſanteſte dieſes Komponiſten von Beethoven ſteht die Leonoren-
Ouverture Nr. 3 auf dem Programm. Als Soliſt des Abends iſt
Profeſſor Karl Fleſch von Berlin gewonnen, der zum
erſten Male in Halle auftritt. Herr Profeſſor Fleſch ſpielt das
Beethoven-Violin- Konzert und vier Ungariſche Tänze von
Brahms mit Klavierbegleitung. Am SteinwayFlügel: Hermann
Hans Wetzler. Die Anzeige enthält die Preiſe für den Einzel-
verkauf der Plätze. Es ſei ferner bemerkt, daß noch weitere
Abonnementsanmeldungen in der Hofmuſikalienhandlung Rein-
hold Koch, Alte Promenade 1 a, angenommen werden.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Die
heutige Vorſtellung von „Filmzauber“ beginnt erſt um
8 Uhr. Es iſt damit einem Wunſche aus kaufmänniſchen Kreiſen
Rechnung getragen worden. Für Donnerstag iſt die Erſt-
aufführung von Roſeggers einziger dramatiſcher Arbeit, dem
Schauſpiel „Am Tage des Gerichts“, angeſetzt. Die Vor-
ſtellung ſoll gewiſſermaßen eine nachträgliche Geburtstagsfeier
für den berühmten ſteyriſchen Dichter bilden, der bekanntlich vor
kurzem 70 Jahre alt wurde. Die Spielleitung hat Oberregiſſeur
Scholling. Faſt das geſamte Schauſpielperſonal iſt in größeren
und kleineren Rollen beſchäftigt. Es ſei bemerkt, daß „Am Tage
des Gerichts“ als dritte Schauſpielzyklus- Vorſtellung gilt, daß
ferner Studentenkarten und Vorzugskarten der Literariſchen
Geſellſchaft Gültigkeit haben. Freitag zum letzten Male
„Triſtan und Jſolde“. Sonnabend „Nathan der
Weiſe“. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung; abends
Operettenneuheit: zum erſten Male „Hoheit tanzt
Walzer“. Es erübrigt ſich, über die neue Operette allzu
ausführlich zu berichten, da der Senſationserfolg des Werkes
durch die Zeitungen bereits hinlänglich bekannt wurde. Nach
der Wiener Uraufführung im vergangenen Jahre folgte ſehr
bald die deutſche Erſtaufführung in Chemnitz und in kurzer
Zeit hatte ſich die Operette faſt alle deutſchen Bühnen erobert.
Ein luſtiges Buch, flüſſige Melodik, pikante Jnſtrumentation und
eine Reihe Muſikſchlager werden dem Werke nachgerühmt. Die
muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Dr. Plank, die Einrichtung
Regiſſeur Stahlberg.

Der Verdi-Zyklus wird vorausſichtlich am 10. Oktober,
dem hundertſten Geburtstage des Meiſters, beginnen. Sonder-
Abonnements zu ermäßigten Preiſen für alle fünf
gen ohne Umtauſch ſind an der Kaſſe des Stadttheaters er

ältlich.
Konzert von Paul Schramm (Klavier) und Hildegard Wolff

(Geſang). Die Muſikfreunde ſeien nochmals auf dieſes morgen
Donnerstag im „Mozartſaal“ ſtattfindende Konzert aufmerkſam
gemacht. Der junge Künſtler, einſt ein vielgeprieſenes muſi-
kaliſches Wunderkind, hat ſich zu einem ſehr bedeutenden Spieler
er den jüngeren Pianiſten entwickelt. Karten bei Heinrich

othan,.

Aus der Gelehrtenwelt.
Hk. Berlin. Der Generalſtabsarzt der Armee mit dem

Range eines Generalleutnants, Chef des Sanitätskorps und der
Medizinalabteilung im Kriegsminiſterium, Direktor der Kaiſer-
Wilhelms Akademie für das miltärärztlche Bildungsweſen und
ordentlicher Honorarprofeſſor an der Berliner Univerſität
Exzellenz Dr. med. Otto von Schjerning begeht am 4. Oktober
ſeinen 60. Geburtstag. v. Schjerning iſt zu Eberswalde geboren.
Seit 1878 als Militärarzt tätig, trat er 1889 in die Medizinal-
abteilung des Kriegsminiſteriums als Referent ein. 1900 wurde er
Generalarzt und Abteilungschef bei der genannten Abteilung,
erhielt 19004 den Rang als Generalmajor und Dezember 1905
die Ernennung zum Generalſtabsarzt der Armee, Chef des Sani-
tätskorps und der Medizinalabteilung des Kriegsminiſteriums
ſowie zum Leiter der Kaiſer-Wilhelms- Akademie für das militär-
ärztliche Bildungsweſen als Nachfolger v. Leutholds. Bald darauf
wurde er ordentlicher Honorarprofeſſor in der Berliner medi-
ziniſchen Fakultät und erhielt September 1907 den Rang eines
Generalleutnants. Jm Auguſt 1909 wurde Schjerning in den
erblichen Adelſtand erhoben. Seine Tätigkeit liegt in der Haupt
ſache auf dem Gebiete der Verwaltung des Militär-Sanitäts-
weſens. Fachliterariſch iſt er erfolgreich auf kriegschirurgiſchen
Gebiete tätig.

Hk. Greifswald. Ernannt wurde der bisherige a. o. Pro
feſſor Dr. Otto Dimroth in München zum ordentlichen
Profeſſor und Direktor des chemiſchen Jnſtituts an der Univerſität
Greifswald als Nachfolger von Geheimrat Prof. v. Auwers.
Prof. Dimroth (geb. 1872 zu Bahreuth) war früher an der
Tübinger Univerſität tätig. 1905 kam er nach München als Nach-
folger von Prof. R. Willſtätter.

Hk. München. Dem Privatdozenten für Phhyſik mit Lehr-
auftrag für Spektralanalyſe und wiſſenſchaftliche Photographie
Dr. Peter Paul Koch an der Univerſität München iſt der Titel
und Rang eines außerordentlichen Profeſſors verliehen worden
Prof. Koch iſt zugleich Aſſiſtent bei Geh. Rat Prof. Röntgen am
phyſikaliſchen Univerſitätsinſtitut.

Paris. Dr. Ogier, der Leiter des toxikologiſchen Labo
ratoriums, iſt plötzlich geſtorben.



auszuſprechen. Dank der im Laufe unſerer Verhandlungen
von beiden Seiten aufgewandten Arbeit, des guten Willens
und des verſöhnlichen Sinnes iſt der Stand der ne wie
er ſeit einem Jahre zwiſchen unſern beiden Ländern ſich ge
ſtaltet hatte und ſo ſchwer auf ihnen laſtete, geändert worden.
Der Vertrag, zu deſſen Unterzeichnung wir jetzt gelangt ſind,
bezeichnet die Wiederaufnahme guter Beziehun-
gen zwiſchen Bulgarien und der Türkei, be
zeichnet Einvernehmen und Freundſchaft. Wir
fühlen durchaus, eine wie große Ehre es iſt, an dieſem edlen
Werke mitgearbeitet zu haben. Wir ſind glücklich, Bürgſchaften
für die Herſtellung feſter und dauernder Beziehungen zwiſchen
unſern beiden Ländern, für gute Nachbarſchaft und Freund
ſchaft im Intereſſe des Glückes und des Fortſchrittes beider
Völker haben ſchaffen zu können.

Jtaliens Stellung in der
Weltpolitik.

Dem Erlaß der die Auflöſungderitalieni-
ſchen Kammer und Neuwahlen verfügt, ſind Aus-
führungen beigegeben, in denen nach einer Betrachtung über
die innere Entwicklung Jtaliens und der Verſicherung, daß
die Weiterentwicklung des Unternehmens in Tripoli-
tanien bis zur völligen Unterwerfung des ganzen Landes
durchgeführt werden würde, auch bemerkenswerte Aeuße
rungen über die Stellung Italiens in der internationalen
Politik enthalten ſind. Es heißt da:

Die internationalen Beziehungen Jtaliens
ſind gegenwärtig wahrhaft glänzend. DieErneuerung des Dreibundes ſichert Europa
eine neue Periode dieſes Gleichgewichts der
Kräfte, das ſeit vielen Jahren die ſicherſte Gewähr des
Friedens unter den Großmächten iſt. Und wie ſich in der
ganzen Welt die e durchgeſetzt hat, daß dieſes
Bündnis die Erhaltung des Friedens zum Zweck hat, ſo hin
derte es Jtalien nicht und wird es auch in Zukunft nicht hin
dern, die herzlichſten Beziehungen mit anderen Mächten auf
vechtzuerhalten, von denen einige Jtalien während des libyſchen
Krieges aufrichtigſten Beweiſe von Freundſchaft gaben. Die
Haltung Italiens während des Balkankrieges wurde in
voller Uebereinſtimmung mit den anderen Mächten beſtändig
durch den Wunſch geleitet, das Ende dieſes ſchmerzlichen
Kampfes zu beſchleunigen, und die Tatſache, daß es infolge des
einmütigen Willens aller Großmächte gelang, größere Zu-
ſammenſtöße zu vermeiden, läßt hoffen, daß eine lange Periode
des Friedens für Europa beginnt. Jn dieſer Zeit iſt die wirt
ſchaftliche Entwicklung nicht geſichert, wenn man nicht das feſte
Gleichgewicht der Kräfte unter den verſchiedenen Mächten auf
rechterhält, o wenn nicht auch unſer Land ſeine mili-
täriſchen äfte zu Waſſer und zu Lande ent
ſprechend ſeinen politiſchen Verhältniſſen, ſeiner Lage in Europa
und der Wichtigkeit der großen Jntereſſen, die es ſchützen muß,
ſtark erhält. Jm Rüſtungswettbewerb der letzten Zeit hat
Jtalien niemals die Notwendigkeit, ſeine militäriſchen Aus-
gaben den finanziellen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen anzu-
paſſen, außer acht gelaſſen. So wird es auch in Zukunft ſein.
Wir glauben den Grundſatz der zweijährigen Dienſtzeit auf-
rechterhalten zu müſſen, aber wir werden die Abſchaffung des
Freiwilligenjahres vorſchlagen. Unverzüglich müſſen unſere
militäriſchen Streitkräfte die vollkommenſte Bewaff-
nung erhalten, und namentlich muß der Bau von
Kriegsſchiffen beſchleunigt werden, damit unſere
Marine die zur Wahrung unſerer Rechte und unſerer berech-
tigten Jntereſſen notwendige Macht erhalte. Die Mittel für
den Bau von Schiffen müſſen nach unſerer Anſicht durch ordent
liche Kredite beſchafft werden, die den zur Verfügung ſtehenden
Mitteln und den Endzwecken angemeſſen ſind. Unſere Finanzen
ſind gut, und die im letzten Kriege von unſerer Widerſtands
kraft abgelegte Probe hat in der Welt den Kredit Jtaliens noch
gehoben, dem es auch zum Vorteil gereicht hat, daß es niemals
Zu auswärtigem Kapital ſeine Zuflucht zu nehmen brauchte.

Aus den Kolonien.
Aus Daresſalam

wird telegraphiſch folgendes gemeldet: Am 1. Oktober iſt
im Schutzgebiet Deutſch- Oſtafrika die mittlere Orts-
zeit des 3724 Grades öſtlicher Länge von Greenwich
das iſt die mit der Ugandabahn identiſche Moſchizeit als
Einheitszeit eingeführt. Dieſe iſt voraus der Kap-Kairo-
Bahnzeit um Stunde, der mitteleuropäiſchen Zeit um
156 Stunden, der Weltzeit (weſteuropäiſche Zeit) um
20 Stunden.

Ausland.
Ueber den angefündigten Erlaß des Statthalters von Trieſt,
der die Entlaſſung von Kommunalbeamten italieni
ſcher Nationalität vorſchreibt, ſagt u. a. die römiſche
„Tribuna“:

Wir glauben nicht, daß die offentliche Meinung in Jtalien
dieſe ſchmerzlichen Zwiſchenfälle vergeſſen wird, wenn nichts

etan wird, um ſie in Vergeſſenheit zu bringen. Gemeinſame
ntereſſen fordern Oeſterreich und Jtalien auf, zuſammen in

voller Uebereinſtimmung gegenwärtig und in der Zukunft im

nahen Orient zu arbeiten; aber wir können nicht ſehen, wie
e echte Stimmung der Geiſter gute und fruchtbare Be
prechungen fördern kann.

Frankreich kann ſich „mit dem furchtbarſten Gegner meſſen“.
Jn St. Nazaire wurde am Dienstag in Anweſenheit

des Marineminiſters Baudin das Panzerſchiff „Lorraine“
vom Stapel gelaſſen. Der Miniſter hielt eine Rede, in der
er ſagte, er freue ſich über die Schnelligkeit, mit der die
Schiffsbauten ausgeführt würden. Schon Ende 1916 werde
das aktive Geſchwader, das die Dantonklaſſe umfaſſe, aus
17 Panzerſchiffen beſtehen, die eine Streitmacht darſtellten,
die ſich mit dem furchtbarſten Gegner meſſen
könnte. Vielleicht werde durch die am 1. Januar erfolgende
vorzeitige Aufſtapellegung eines weiteren Panzerſchiffes des
Programms dieſe Zahl auf 18 gebracht werden können.

Eine franzöſiſche Abſage an Spanien.
Der Pariſer „Radical“ erörtert die von der Zeitſchrift

„Eſpagne“ veröffentlichte Erklärung des ſpaniſchen Kriegs-
miniſters General Luque über die Annäherung zwiſchen
Spanien und Frankreich, insbeſondere das Zuſammenwirken
der beiden Länder in Marokko. Es ſchreibt u. a.:

Wenn General Luque ſagt: Die Feinde des einen Landes
müſſen auch die des andern ſein, dann gibt uns Spanien viel
mehr Feinde, als es von uns empfängt. Jn dieſem Falle iſt
Geben gewiß beſſer als Nehmen. Wir haben bereits 80 000 Mann
in Marokko ſtehen. Wir haben dort reichlich das Blut unſerer
Soldaten und das Geld unſerer Steuerzahler zum Opfer ge-
bracht. Wer werden jetzt, um an der Beruhigung der ſpaniſchen
Marokkozone mitzuhelfen, in unſerer Armee und unſerem
Staatsſchatze neue Aderläſſe vornehmen müſſen, und welche Ent-
ſchädigung bietet uns Spanien dafür? Darüber hat General
Luque geſchwiegen!

Aus Portugal.
Der Miniſterrat hat einzeln die von 287 verurteilten poli-

tiſchen Gefangenmen eingereichten Gnadengeſuche ge-
prüft. Die Geſamtzahl der Verurteilten beträgt 379. Die Regie-
rung hat in 258 Fällen die Begnadigung empfohlen.

Die Tarifbill in der Union.
Das Unterhaus in Waſhington hat den Tarifbericht

des Konferenzkomitees angenommen.
Bei ſeiner geſtrigen Rede für die Tarifbill erklärte

Underwood, daß im Gegenſatz zu den durchſchnittlich
26 Prozent ad Valorem-Zöllen der neuen vVill die ad
ValoremZölle des beſtehenden Payne-Geſetzes durchſchnitt
lich über 40 Prozent betrügen.

Zum Aufſtand in San Domingo.
Nach einem Telegramm aus San Domingo hat ſich am

Sonntag Puerto Plata, das Hauptbollwerk der Auf-
ſtändiſchen im Norden, den Regierungstruppener-
geben.

Luftfahrt.
Vonm Beeſener Flugplatze.

Am Montag nachmittag gegen 5 Uhr iſt das Militär-
flugzeug „B. 95“, nachdem es ſeit Freitag auf dem
Exerzierplatze des Mansfeldſchen Feldartillerie- Regiments
Nr. 75 ſtationiert war, wieder aufgeſtiegen.

Johannisthaler Flugwoche.
Infolge des prachtvollen Wetters war der Beſuch des Flug

platzes auch am Dienstag ein ausgezeichneter. Der Flieger
Sablatnik ſtellte, indem er mit drei Paſſagieren bis zu einer
Höhe von 2830 Metern ſtieg, einen Weltrekord auf. Fied-
ler ſtieg mit einem Paſſagier bis zu 2000 Meter. Beim Han-
dicaprennen über 20 Kilometer brauchte Kießling mit 300
Kilogramm 24 Minuten 48 Sekunden, Schwandt bei einer
Vorgabe von 10 Sekunden und einer Laſt von 75 Kilogramm
27 Minuten 24 Sekunden. Beide Flieger wurden nicht be-
wertet, weil ſie die Wendemarken nicht umflogen hatten.
Laitſch brauchte bei einer Vorgabe von 42 Sekunden und einer
Laſt von 262 Kilogramm 11 Minuten 25 Sekunden, Lind-
paintner bei einer Vorgabe von 1 Minute 19 Sekunden und
einer Laſt von 300 Kilogramm 13 Minuten 25 Sekunden,
Stiploſcheck bei einer Vorgabe von 2 Minuten 12 Sekunden
und einer Laſt von 250 Kilogramm 13 Minuten 29 Sekunden.
Um den Dauerpreis flogen Reiterer 87 Minuten, Fiedler
82 Minuten.

Enorme Höhenflüge.
Bei dem Wettbewerb auf dem Flugplatz zu Reims

ſind in den letzten drei Tagen folgende Höhen erreicht worden:
Gilbert 5795 Meter, Parmelin 4532 Meter. Bei Flügen mit
einem Paſſagier: Gilbert 4348 Meter, Brindejonc 3108 Meter.
Bei Flügen mit zwei Paſſagieren: Gilbert 3638 Meter, Derome
2298 Meter.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Tagung des Deutſchen Muſeums. Die Beratungen der

ragendſten Namen der deutſchen Naturwiſſenſchaft, Induſtrie
und Technik umfaſſenden Korporation, welche ſich die Aufgabe
geſtellt hat, Meiſterwerke aus dieſen Gebieten in ſyſtematiſcher
Zuſammenſtellung der Oeffentlichkeit zugängig zu machen, be
gannen am Dienstag in München mit einer Sitzung des Vor
ſtandsrates. Der von Reichsrat v. Miller vorgelegte Verwaltungs-
bericht gedenkt an erſter Stelle des ſchweren Verluſtes, den das
Deutſche Muſeum durch den Tod des Prinzregenten Luitpold
von Bayern erlitten hat und ſpricht ſeine Freude darüber aus,
daß Prinzregent Ludwig von Bayern alsbald nach ſeinem Re-
gierungsantritt ſich bereit erklärt hat, das Protektorat über das
Deutſche Muſeum zu übernehmen. Dem Vericht iſt zu ent
nehmen, daß dem Vorſtandsrate gegenwärtig 91 Mitglieder an-
gehören, während der Ausſchuß 520 zählt. Die Geſamtzahl der
Mitglieder des Deutſchen Muſeums beläuft ſich zurzeit auf rund
4400. Die Jahreszuſchüſſe und Mitgliederbeiträge haben die
Höhe von 120 000 Mk. erreicht, in welcher Summe jedoch die Zu
ſchüſſe des Reiches und des Königreichs Bahern mit zuſammen
100 000 Mk. nicht inbegriffen ſind. Die einmaligen Beiträge ſind
auf rund 2 326 000 Mk. geſtiegen; hierin ſind nicht eingeſchloſſen
diejenigen Beiträge, welche zur Beſchaffung beſtimmter Muſeums-
objekte überwieſen worden ſind. Der Beſuch der Sammlungen
während des Berichtsjahres ſtellt ſich auf rund 300 000 Perſonen,
und zwar namentlich für die Sommerzeit ſowie die Sonn und
Feſttage, an denen hauptſächlich Angeſtellte und Arbeiter das
Muſeum beſuchen. Mehr als 100 Korporationen mit etwa 6000
Teilnehmern haben im abgelaufenen Jahre unter Führung von
Jngenieuren die Sammlungen beſichtigt. Jm abgelaufenen
Jahre hat das Deutſche Muſeum eine Reihe ſehr wertvoller
Gegenſtände erhalten, die ſich auf alle Gebiete der Naturwiſſen
ſchaft und Technik erſtrecken, darunter ſolche aus Kairo, New-
Hork, Chicago, London, Seraing. Die Arbeiten am Muſeums-
neubau haben durch die langandauernde Krankheit und den Tod
des bauleitenden Architekten des Muſeums, Profeſſor Dr. ing.
Gabriel v. Seidl eine empfindliche Verzögerung erlitten. Die
Bauleitung ruht nunmehr in den Händen des Bruders des Ver-
ſtorbenen, des Profeſſors Emanuel v. Seidl. Trotz der ein
getretenen Hinderniſſe konnten die Seitenhallen für die Auf-
nahme der Motoren und der Landtransportmittel in Eiſenbeton
fertiggeſtellt werden; auch die Dachdeckung der Umbauten mit
Kupfer iſt nahezu vollendet. Jm Anſchluß an die Sitzung des
Vorſtandsrates begaben ſich die Teilnehmer auf Einladung der
Stadt Landshut nach dort, um die Burg Trausnitz zu beſichtigen,
die bekanntlich die Stadt hoch überragt und in ihren Zimmern
hervorragend ſchöne allegoriſche Fresken aus dem 16. und 17.
Jahrhundert enthält, und in der auch für den verſtorbenen König
Ludwig II. von Bayern verſchiedene Prunkgemächer eingerichtet
waren.

Standesamt.
Halle (Süld), Steinweg 2. Meldungen vom 30. September 1913,

Aufgeboten: Der Fleiſcher Otto Krone, Kl. Ulrichſtr. 13 und
Martha Schotte, Schmeerſtr. 10. Der Fabrikbeſitzer und Chemiker
Dr. phil. Franz Korn, Bernburger-Str. 28 und Flora Bröſel, Blücher
ſtraße 12. Der Kaufmann Otto Helm, Thomaſiusſtr. 37 und Alma
Riegenring, Liebenauer-Str. 9.

Eheſchließungen: Der Lehrer Richard Mohrhardt und Margarete
Bolze, Radewell. Der Koch Heinrich Heiſter und Martha Kaluza,
Bruckdorſer-Str. 8. Der Maler Ernſt Köppe, Annenſtr, 1 und Berta
Hornickel, Beeſener-Str. 23.

Geboren: Dem Arbeiter Emil Richter, Glauchaerſtr. 4, Zwillinge
Emil und Karl. Dem Schloſſer Arthur Ely, Guſtav-Hertzbergſtr. 7,
T. Emma. Dem Schloſſer Karl Schmidt, Landsberger-Str. 50, S.
Kurt. Dem Dekorateur Albert Wirkner, Guſtav-Hertzbergſtr. 8, T.
Gerda. Dem Buchdruckereibeſitzer Georg Satke, Krukenbergſtr, 20, S.
Hans-Georg. Dem Rollkutſcher Robert Grunert, Dryanderſtr, 19, T.
Anna,. Dem Buchdruckmeiſter Otto Trautmann, Frieſenſtr. 23, S. Otto.
Dem Gürtler Richard Herrmann, Lerchenfeldſtr. 12, T. Käthe.

Geſtorben Des Arbeiters Friedrich Fretzer aus Friedrichsſchwerz
T. Anna, 3 Mon., Torſtr. 88. Der Schiffer Panl Schatte aus Nelben,
22 J., Klinik. Des Fabrikarbeiters Eduard Günther aus Osmünde
Ehefrau Minna geb. Kellner, 4! J., Klinik. Des Seilers Albert Lochau
Ehefrau Emma geb. Ebeling, 51 J., Tholuckſtr, 7. Frieda Wieneke,
24 J., Beeſener-Str. 10. Des Maurers Albert Kriehmig aus Frieders-
dorf Ehefrau Emma geb. Jahn, 31 J,, Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Aſſeſſor Dr. H. H. Casdorf, Halle
und E. J. L. Schlägel, Neukölln. Der Salzwirker Friedrich Puppe,
Halle und Selma Kihn, Böllberg. Der Schmied Franz Lüdicke, Halle
und Marie Müller, Reinedorf.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 30. September 1913.
Aufgeboten Der Straßenbahnſchaffner Albin Püſchel, Fichteſtr. 8

und Luiſe Hörnecke, Gr. Goſenſtr. 8.
Edheſchließnngen: Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. phil. Franz

Meinecke, Ludwig- Wuchererſtr. 17 und Eva Zwirnmann, Karlſtr. 29.
Geboren Dem Kaufmann Kurt Weiſe, Schillerſtr. 21, S. Joachim.
Geſtorben: Des Arbeiters Karl Paſtner Ehefrau Marie geb.

Witters, 41 J., Weißenburg-Str. 14. Des Lagerhalters Louis Emmer
Ehefrau Wilhelmine geb. Hollbach, 37 J., Viktoriaplatz 4,

manVerantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer u. Max Ebeling; für Provinz u. Allgemeines,
Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden
der Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10-11 Uhr,

Der Adel

Alleiniger Fabrikant:

Ferd. Mülhens, Köln a. Rh.
(Gegr. 1792)

e e

In allen einschlägigen Geschäſten

erhältlich.
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diesjährigen Tagung des Deutſchen Muſeums, jener die hervor-
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für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

natürlicher Schönheit
erworben

durch eine natürliche hygienische Haut- und Körperpflege, zn der vor allem häufige
Vollbäder oder Ganzwaschungen gehören. Bei diesen darf Lecina- Seife niemals
fehlen. Denn Lecina- Seife wirkt mit ihrem Lecithin stets stärkend und belebend
auf die Haut- Nerven und -Gefässe ad zieht so den gesamten Hautorganismus zu

selbsttätiger Mitarbeit an der Kräftigung und Veredlung des Körpers heran.
Auf diese Weise erhalten Haut und Teint schon nach kurzem regelmässigen

Gebrauch die gesunde nnd dauernde entzückende Schönheit der Natur:
Blendende Reinheit, sammetweiche Zartheit und rosige Jugendfrische.
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Leipziger Straße 93
J Tel. für Konditorei 1265

Konditorei
Kaffee- u. Teegebäeh,

Torten, Baumkuchen, Eis,
nur allerbeste Qualität.

A W

FConfiserie.

Schokoladen, Konfitüren
in reicher Auswahl,

c

A. ö St e e
Bestellungen und Versand worden
pünktlich und prompt ausgeführt.

Durch Hinzunahme der I. Etage, die in zeitgemäßer Weise
X

7
2577

einer Besichtigung meiner erweiterten Lokalitäten lade ich ergebenst ein,

Halle a. S.,, im Oktober 1913.

e

Café u. Konditorei Zorn
Neu eröffnet I. Etage. Leipziger Straße 93

7

e r lag n J
nur beste Marken. l ſt F Frl n el e

allen Anforderungen eines großstädtischen Verkehrs gerecht.

Täglich von 3 II Uhr abends findet in den oberen Räumen

Vnterhaltungsmusik
in apartem und stimmungsvollem Rahmen statt.

Neu eingerichtet:

BlIIardsalon Spielzimmer a Damensalon.
Mit herzlichem Dank für das mir seither bewiesene Wohlwollen und Vertrauen bitte ich höflichst, mir solches auch künftig zuteil werden zu lasssen. Zu

e eeeeeeeeg 57 6
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Tel. für Café 5348 57

We

Modernes vornehmes

Konditorei- Cafe
l. Ranges.

Prima Warme Getränke.

Täglich wechselnde
Eis Spezialitäten.

Echte Biere.

Weine erster Firmen.
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ausgebaut und ausgestattet ist, wird mein Café nunmehr
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Hochachtungsvoll

Carl Dorn.
1635 d

erregenPaul Schauseiläbo, Pankgeschaft

Halle a. S., Poststrasse 14
Telephon 400 und 577

Filialen in Bitterfeld, Delitzsch und Eilenburg
Agenturen in Gräfenhainichen und Duhen a. d. Mulde

empfehlt sich zurAusführung aller hankgeschaftliehen tarhtlunen

Vermietung von Schrankfächern
in der feuer- und diebessicheren Stahlkammer

ihre Vorbereitungs- Anstalt Dr. Harang
D H. k für Abitur.-, Prima-, Einjähr.-Examen,k. rause sowie alle Klassen höh. Lehranstalten.

Inh. und Leiter 24jährige glänz. Erfolge. Vergl. Prosp.
Dr. Ed. Busse Pension. Besondere Damenklassen,

im Halle a. S. bish. best. 755 Schüler, dar. 93 Damen. Volksſchüler, der x J lan
beſtand nach 6 monatiger

Realschule mit Alumnat u. Schülerheim

Halle S., W Ja 7
Vorbereitung für die Einjähr., Prima Abiturienten
Prüfung u. für alle Klaſſen höherer Schulen. Bis jeßtbeſtanden 979 Schüler 115 Abitur., 174 Primaner, 162 Ober

und Unterſekund., 448 Einjährige und 80 für VII. Ein
die Fortbildungsſchule beſucht hatte,Vorbereitung die Einjähr.-Prüfung,

nach weiteren 11 Monaten die Reifeprüfnng der Oberrealſchule.

Penſion. Proſpekt. e

R. Mauersberger,
Spezial-Reinigungs- Anstalt und Färberei

für Gardinen jeder Art,
besonders der feineren Qualitäten, mit Appretur „auf Veun“ e

in Wweiss, elfenbein, crème, ecru e

Kunstftstopforoi für Gardinen
Durch meine horvorrag I en Spezial-Rinrich en bin ich am Platze nachweisbar am

eistungsfähigsten. Viele erkennungen. (6629
In Halle s eigene Lüäüden.

Telephone für den Stadtverkehr Nr. 1248 u. 1252. Fabriktelephon Ammendorf Nr. 20.

Woldemar Thoss, Z.Walter Westram, empfiehlt behufs Kapitalanlage sein grosses Lager (6548

vereid. rMerſeburg, Fernſpr. s
empfiehlt ſich zur Ausführung

aller einſchl. Arbeiten.
W sicherer Wertpapiere. V

Waschmaschinen,

beſte Dteme,Schnel a winen,
We ne inen,

Pendel- inen,„iolira Wege reine
für S lektromotorantrieb, ohne Sohelege,

Dampf-Waſchmaſchine „Syſtem Krauſ“.Wäſcheronen, Wringmaſchinen, Plätten, Plätt-

's Anstalt,
[6900

Blankenburg- Harz
unter persönlicher Leitung des unterzeichneten Direktors.
Berechtigung zum Vebergang in Obersekunda einer braunschweigischen
Oderrealschu e und zum einjährig-freiw. Dienst. Prospekte kostenfrei.

Direktor Proſessor Rhotert. (6611

Mählhausen i. Thür. öfen, Plättbretter, Gardinen-Spannrahmen.
Schilerheim Max Herrm Ann, Fr. Ulrichſtr. 57Der 9 e treue Eckart““ vorm. Wilh. Heckert. v A. Ulrichſtr. 57,

Bestens bewährte u. empfonhl. Meta f. gewissenh. u. liebe-

volle häusl. Frziehg. evang. Knaben a. gut. Fam. Auf Wunsch T UeberwinterungSonderunterr., 2 elsicher. Ausgez. Schulen am OrteProf. zander S (Hüttersche mit nur Kleinen Klassen. Vorteilhafte mee
Le e der Gehwaehhat rer Aue Palmen, Corbeerbünmen, Oleand Efeukä

nstaltsleitg. Uhöhere Privatknabenschule, viere 24. e Palmen, äumen, Oleander u. Efeukälten
Vorschule bis Untersekunda all. Schulgatt. Vorbereitung zum o richten M a x S c m d t G ärtn erei enEinj. Freiw. Examen. Schulgeld 200-400 M. Pension Von 700 M. an. Alf j ſf n inn. Kranke. Moor- u. natürliehe Koblensaure edurch Dir. Prof. TZander. (6638 exan aſh o r S Halle a. S., Taubenſtr. 22. Ammenbdorf, Bahnhofſtr. 9.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109. Mit 3 Beilagen.



Gedenktage.
2. Oktober.Goethe vor Napoleon in Erfurt; er erhält das Kreuz der

Ehrenlegion.
Der Maler Friedrich Pecht geboren.
Der Volksſchriftſteller Ferdinand Schmidt geboren.
Der Maler Werner Schuch geboren.
Der Phhyſiker Dominique François Juan Arago geſtorben.
Der Afrikareiſende Karl Klaus Freiherr von der Decken

torben (ermordet).
in Rom, wodurch der Anſchluß an

Italien beſchloſſen wird.
Der franzöſiſche Orientaliſt Grneft Renan geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
2. Okt. Napoleon erteilt dem König von Neapel, Murat, den

Befehl über eine aus drei Korps beſtehende Truppen
macht, mit welcher dieſer eine Zeitlang Dresden und
Leipzig halten ſoll, während er ſelbſt mit ſeinem übrigen
Heer die ſchleſiſche (Blücher) und die Nordarmee (Ber
nadotte) angreifen will.

x

1808.

1814.
1816.
1843.
1853.
1865.

1870.

1892.

Tagesſpruch: Jn der Politik tut niemand etwas für den
andern, wenn er nicht zugleich auch ſein Intereſſe dabei

findet. Bismarck.
Aus Halle und Umgebung.

Halle, den 1. Oktober.
Beſchränkte Zulaſſung von Ausländern an preußiſchen

Hochſchulen.
Wie die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ aus zuver-

läſſiger Quelle erfährt, hat das preußiſche Kultusminiſterium nach
vorherigem Einvernehmen mit den übrigen Bundesregierungen
den einſchränkenden Erlaß über die Zulaſſung von Ausländern an
preußiſchen Hochſchulen herausgegeben. Es ſtehen daher gleiche
Maßnahmen gegen Ausländer in den übrigen Bundesſtaaten
bevor.

Junge Mädchen in den Gefahren der Fremde.
Die Halleſche Bahnhofsmiſſion veranſtaltete am

Montag im NeumarktSchützenhaus einen Vortragsabend, an dem
Fräulein Reinick Berlin über die wichtige Frage ſprach „Wie
beſchützen wir unſere jungen Mädchen vor den Gefahren der
Freinde“. Jn einer kurzen Einleitung wies Herr Univerſitäts-
profeſſor Geheimrat Loofs darauf hin, daß vielleicht manche
Hörer der Meinung ſeien, auf dem Gebiete der Jnneren Miſſion
würde zu viel gelegt und behütet, der moderne Menſch beſitze einſo ſtartes Selbſtändigkeitsgefühl, daß er durch allzu große Be-
ſchützung nur abgeſtoßen würde. Aber hier handelt es ſich um
junge Mädchen, die oft den erſten Schritt ins Leben tun; an die
oft ein guter Rat herantritt, der nur die Maske für einen Freund
ſchaft und Liebe ſchändenden böſen Willen iſt. Grade unſer
Vaterland genießt leider im Auslande einen ſchlechten Ruf in
dieſer Hinſicht; in Amerika iſt ein junges Mädchen zu allen
Tageszeiten auch in der Großſtadt viel ſicherer vor Beläſtigungen
als bei uns. Deshalb iſt es die Pflicht jedes einzelnen, nach ſeinen
Kräften an einer Beſſerung dieſer Zuſtände mitzuarbeiten. Nach
einigen muſikaliſchen Darbietungen führte drarauf Frl. Reinick
etwa folgendes aus: Jm Jahre 1877 entſtand in der Schweiz der
erſte „Verein der Freundinnen junger Mädchen“. Zwangig Jahre
ſpäter einigte ſich dieſe große Vereinigung mit dem Deutſchen
Jungfrauenbund dahin, daß beide gemeinſam das Werk der
Bahnhofsmiſſion betreiben wollten, das gegenwärtig an 100 Orten
ausgeübt wird. Ein Gedankenaustauſch auf Konferenzen und
durch Rundſchreiben läßt die Erfahrungen eines Ortes allen
andern zugute kommen. Sehr wichtig iſt noch die Aufklärung des
Publikums an den kleinen Orten, von denen ſich die Zuwande-
rung in die Großſtädte drängt. Schon am Heimatort müſſen die
jungen Mädchen erfahren, daß ſie in den großen Städten nicht
allein zu ſtehen brauchen, ſondern in zahlreichen Vereinen für dieweibliche Jugend wenigſtens einen ſchmachen Erſatz für das

Elternhaus finden. Seit einigen Jahren hat die Eiſenbahnver-
waltung geſtattet, daß in den Wagen dritter und vierter Klaſſe
Plakate der Bahnhofsmiſſion angebracht werden dürfen. Auch
auf den Bahnhöfen ſind überall große Plakate ausgehängt. Trotz-
dem kann immer nur der Rat wiederholt werden, wer zu Hauſe
bleiben kann, der bleibe daheim. Die Bahnhofsmiſſion aber be
müht ſich, der großen Menge der in die Großſtädte ziehenden
jungen Mädchen mit mütterlichem Rat beizuſtehen. Dankbar
kann dabei die tätige Underſtützung der Behörden anerkannt
werden. Beſonders wichtig iſt der Kampf gegen den inter-
nationalen Mädchenhandel. Als praktiſcher Erfolg der
Bahnhofsmiſſion kann auch die jetzt eingeführte Konzeſſionspflicht
der Stellenvermittler angeſehen werden. Beſonders wertvoll und
nötig iſt aber weitere freiwillige Mitarbeit von Frauen und
Mädchen, die den zwar anſtrengenden aber auch ſehr intereſſanten
Bahnhofsbeſuch zum Empfang ſolcher jungen Mädchen auf ſich
nehmen, die ohne feſte Stellung in die Großſtadt kommen. Jn
einem kurzen Schlußwort ſchilderte dann der Verſammlungsleiter
die Tätigkeit der Halleſchen Bahnhofsmiſſion.

Das Recht der Hunde auf die Straße.
Was iſt nicht in Halle ſchon alles in Zeitungen geſchrieben

und in der Stadtverordnetenverſammlung und in Vereinen ge-
ſprochen worden über „die Herren Hunde“, welche die Straßen der
Stadt in einer Weiſe verunreinigen, daß es ſogar den Ein-
heimiſchen, nicht nur den Fremden in Halle auffällt. Da verdient
wohl eine Entſcheidung der Erfurter Strafkammer Be-
z welche den hochwohllöblichen Hundeherrſchaften das Recht
verſagt, die Straßen für ihre „Zwecke“ zu benützen. Vom
Schöffengericht war ein Bürger in Geldſtrafe genommen worden,
weil ſein Hund die Straße verunreinigt habe. Jn der Berufung
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vinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
erkannte die Strafkammer unter Aufhebung des erſtrichterlichen
Urteils auf Freiſprechung, da ſich die Art der Verunreinigung
nicht feſtſtellen laſſe. Dabei wurde aber betont: Der Hunde-
beſitzer habe durchaus nicht das Recht, durch
a Hund die Straße verunreinigen zuaſſen.

Das deutſche Kronprinzenpaar durchfuhr am Dienstag
vormittag auf der Fahrt von Berlin nach München den hieſigen
Hauptbahnhof.

Der Bericht über die Abſchiedsfeier für den Herrn Major
von Poſer und Groß-Naedlitz mußte mit verſchiedenen anderen
Berichten wegen zu großen Stoffandranges für die nächſte
Nummer zurückgeſtellt werden.

Königlich Preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der Loſe
4. Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am 6. Ok-
tober zu bewirken iſt, wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Geſchäftsjubiläum. Auf ein 40jähriges Beſtehen kann heute
das beſtens bekannte Marzipan- und Schokoladen- Geſchäft von
Johannes Mitlacher, Poſtſtr., zurückblicken. Von Anfang an
hat ſich die Firma der Anfertigung ihrer Fabrikate gewidmet, zu
welchen nur die beſten Rohſtoffe Verwendung finden. Eine alte
treue Kundſchaft, die ſich ſtets durch neue Freunde erweitert,
verſteht dies auch zu würdigen. Weiß das Publikum doch auch,
daß dort zu jeder Jahreszeit feinſtes, friſches Marzipan und
eine gediegene Auswahl feinſter Schokoladen r ſind. Die
Damen wiſſen dies beſonders zu ſchätzen; die Güte der Waren
muß den verwöhnteſten Anforderungen genügen; etwas Beſſeres
kann nicht geboten werden.

Geſchäfts- und Mieter-Jubiläum. rau Ww. Caſte-
dello, Marienſtr. 5, feiert heute am 1. Oktober ihr 48jähriges
Geſchäftsjubiläum (Bäckerei). e feiern bei Frau
Caſtedello drei Familien das 25jährige Mieterjubiläum, was Frau
C. Veranlaſſung gab, den Tag mit ihren treuen Mietern feſtlich
zu begehen.

Ausſtellung von Spielen und Beſchäftigungsmitteln. An
läßlich der Tagung des Fröbelverbandes veranſtaltet
die Firma C. F. Ritter, Leipzigerſtr. 90, eine Ausſtellung
von Spielen und Beſchäftigungsmitteln im Sinne Fröbels und
ferner von Gegenſtänden, die zur erweiterten modernen Jugend-
pflege dienen, als Wandervogel-Ausrüſtung, Spiele und andere
Untrhaltungsmittel für Winterabende in Jugendgruppen 2c. in
beſonders praktiſcher an. Die Firma ladet zu unent-
geltlichem Beſuche ein, der für alle, die ſich für Erziehungsfragen
intereſſieren, von Wert ſein wird.

Schiffsliſte für billige Briefe nach den Vereinigten
Staaten von Amerika (10 Pfg. für je 20 Gramm). Die Porto-
ermäßigung erſtreckt ſich nur auf die Briefe, nicht auch auf Poſt
karten, Druckſachen uſw., und gilt nur für Briefe nach den Ver
einigten Staaten von Amerika, nicht auch nach anderen Gebieten
Amerikas, z. B. Canada. „Jmperator“ ab Hamburg 1. Oktober,
„Kaiſer Wilhelm II.“ ab Bremen 7. Oktober, „Amerika“ ab
Hamburg 9. Oktober, „Cincinnati“ ab Hamburg 10. Oktober,
„Kronprinz Wilhelm“ ab Bremen 14. Oktober, „Kaiſerin Auguſte
Victoria“ ab Hamburg 16. Oktober, „George Waſhington“ ab
Bremen 18. Oktober, Kronprinzeſſin Cecilie“ ab Bremen
21. Oktober, „Jmperator“ ab Hamburg 22. Oktober, „Kaiſer
Wilhelm der Große“ ab Bremen 28. Oktober, „Prinz Friedrich
Wilhelm“ ab Bremen 1. November. Poſtſchluß nach Ankunft
der Frühzüge. Alle dieſe Schiffe, außer „Cincinnati“, ſind
Schnelldampfer oder ſolche, die für eine beſtimmte Zeit vor dem
Abgange die ſchnellſte Beförderungsgelegenheit bieten. Es emp-
fiehlt ſich, die Briefe mit einem Leitvermerke wie „direkter Weg“
oder „über Bremen oder Hamburg“ zu verſehen.

Abiturientenprüfung. An der Dr. Krauſeſchen
höheren Lehranſtalt in Halle, Jnhaber und Leiter
Dr. Ed. Buſſe, beſtanden das Abiturientenexamen: Guſtav
Stange aus Deſſau am Gymnaſium zu Bernburg, Hugo Redslob
aus Erfurt, Fräulein Helene Hentſchel und Fräulein Charlotte
Hurk aus Halle am Gymnaſium zu Neuhaldensleben; Fräulein
Anna Schulz aus Zierau, Fräulein Martha Wildbexg aus Rochau,
Fräulein Anna Rogge aus Halle am Realghymnaſium zu Nord
hauſen; Fräulein Martha Berninger aus Koburg am Realghm
naſium zu Gotha; und Alfred Häberle aus Heidelberg an der
Oberrealſchule zu Halle, Fräulein Seeger aus Berlin beſtand für
Ja am Mädchenrealghmnaſium zu Ettenheim i. B. Außerdem
beſtanden zahlreiche Schüler die Prüfung für mittlere Klaſſen
ſowie die Einjährig-Freiwilligen- Prüfung. (Bisher 197 Abi-
turienten, darunter 93 Damen, 108 Primaner, 274 Einjährige,
176 Schüler für die Klaſſen V bis II a.)

Einjährig-Freiwilligen- Prüfung. Bei dem vom 19. bis
27. September in Merſeburg abgehaltenen Einjährig-Freiwilligen-
Prüfungen beſtanden folgende Schüler der Profeſſor Zanderſchen
höheren Privatknabenſchule: Walter Burghardt, Fritz Gabelick
und Carl Rink aus Halle, Curt Zirkler aus Sangerhauſen und
Wilhelm Oelze aus Trier.

Städtiſche Straßenbahn. Die Fahrgeldeinnahmen der
ſtädtiſchen Straßenbahn betrugen im September 1913: 47 958,95
Mark, im September 1912: 45 620,90 Mk., alſo in dieſem Jahre
mehr 2338,05 Mk. Die Einnahmen vom 1. Januar bis 30. Sep
tember 1913 betrugen 455 787,12 Mk. gegen 444 819,25 Mk. im
gleichen Zeitraume des Vorjahres, alſo mehr in dieſem Jahre
10 967,90 Mk.

Die Fahrgeldeinnahmen der AEG.Stadtbahn betragen:
vom 1. bis 30. September 1913 104 185,70 Mk., vom 1. bis
30. September 1912: 100 595,35 Mk., mehr 1913: 3590,85 Mk.
vom 1. Januar bis 30. September 1913: 869 865,55 Mk., vom
1. Januar bis 30. September 1912: 844 976,80 Mk., mehr
24 888,75 Mk.

Einen Lichtbildervortrag aus der Arbeit der Berliner
Stadtmiſſion gedenkt am 4. Oktober abends 834 Uhr Herr Stadt-
miſſionar Steinkamp aus Berlin in der Stadtmiſſion,
Weidenplan 4, zu halten. Es wird gewiß manchem daran liegen,
auch mit der weitverzweigten Arbeit der Stadtmiſſion, die in die
dunkelſten Tiefen von Berlin führt, bekannt zu werden. Zur
Deckung der Unkoſten werden 10 Pfg. erhoben.

2. Oktober 1913.

RekrutenAbſchiedsfeier, Jn einer äußerſt rer
verlaufenen Abſchiedsfeier fand am Montag abend der vom is
kriegerverband veranſtaltete mehrwöchige Rekruten-Vorbildungs-
Lehrgang in den „Germaniſälen“ ſeinen Abſchluß, wo ſich gegen
250 Perſonen, etwa die Hälfte Rekruten, zuſammengefunden
hatten. Einleitend begrüßte der erſte Vorſitzende des Verbandes,
Major Rauchfuß, die erſchienenen Ehrengäſte, unter ihnen
Vertreter der beiden hieſigen Regimenter, die Kriegervereine, die
Halleſche Turnerſchaft u. a. m. und wandte ſich dann an die
jungen Rekruten, denen er den heute ſo bitter nötigen
Patriotismus der Tat warm ans Herz legte. Er ſchloß
mit begeiſtert aufgenommenem Hurra auf den oberſten Kriegs
herrn und übergab dann die weitere Leitung des Kommerſes dem
Obmann des Lehrganges, Oberlt. d. Reſ. Dr. Paech. Dieſer
widmete in einer längeren Anſprache den ſcheidenden Rekruten
herzliche Abſchiedsworte. Zweck des Lehrganges ſei geweſen, den
Boden für die kommende Militärdienſtzeit vorzubereiten, den
jungen Kameraden die Herzen warm zu machen und ſie mit Liebe
und freudigem Vertrauen in das Heer eintreten zu laſſen. Das
ſei notwendig, einmal für ſie ſelbſt, für ihre innere Weiter-
entwickelung, dann aber auch für die Schlag- und Siegkraft des
Heeres und der Flotte. Liebe zu Heer und Flotte müſſen auch
bei ihnen ein Stück ihrer Seele werden. Jn zwei Wurzeln ruhten
Heer und Flotte feſt verankert. Die eine ſtärkere ſei die
e mit den ihr innewohnenden ſittlichen Werten, der
Selbſtzucht und des reſtloſen Pflichtgefühls. Die rege Teilnahme
und große Aufmerkſamkeit, mit der die Rekruten den Unterrichts
gegenſtänden gefolgt ſeien, laſſen den erfreulichen Schluß zu, daß
der Zweck des Lehrganges vollauf erreicht ſei. Redner ſchloß mit
dreifachem Hurra auf Heer und Flotte und die in ihnen ver-
körperte Kameradſchaft, die ſich auch bereits zwiſchen den Kurſus-
teilnehmern untereinander und zwiſchen Lehrern und Lernenden
geknüpft habe. Nach verſchiedenen Geſängen wurden dann die
Beſcheinigungen über die Teilnahme am Kurſus ausgegeben, auch
erhielt jeder Teilnehmer als Gabe des Kriegerverbandes das
Schriftchen „Der Rekrut, Geleitworte“. Den eifrigſten Beſuchern
wurden außerdem als Anerkennung Kriegerjahrbücher überreicht.
Für die 10 fleißigſten Schüler hatte Sr. Exzellenz Herr General-
leutnant v. Bagenski-Seeben je ein Stück ſeiner Geſchichte des
4. Garde-Regts. z. F. ſowie zur Pflege der Heimatkunde
des Werkes „Die Unterburg Giebichenſtein wiederum in dankens-
werter Weiſe geſtiftet. Zwei Rekruten, die ſich durch hervor
ragende Geſchichtskenntniſſe und treffliches geſchichtliches Ver-
tändnis ausgezeichnet hatten, wurde das von Herrn Juſtizrat
Meyer geſtiftete Werk „Urkunden der deutſchen Erhebung“ über-
reicht. Den Dank der Rekruten brachte Herr Max Heber in
herzlichen Worten zum Ausdruck und kleidete ihn in ein Hoch auf
Lehrer und Kreiskriegerverband. Es erwiderte der ſtellver
tretende erſte Vorſitzende Juſtizrat Meher, der die jungen
Leute in erhebenden Worten auf den hohen Wert ihres herrlichen
deutſchen Vaterlandes und die Notwendigkeit, treu zu ihm zu
halten, hinwies; ſeine Anſprache klang in ein begeiſtert aufgenom-
menes Hurra auf das deutſche Vaterland aus. Bei Geſang und
Muſik blieben zahlreiche Teilnehmer noch bis Mitternacht bei-

ſammen. Kl.Kein Schwindel iſt es, wie jetzt einigen Sammlerinnen
beim Einſammeln der Jubiläums-Hauskollekte für
die Evangeliſche Stadt miſſion in Halle vorgeworfen
wurde. Die Sammlung iſt vom Herrn Oberpräſidenten ge-
nehmigt und die einzelnen Sammelbücher, die von treuen Freun-
den der Arbeit vorgezeigt werden, ſind polizeilich beglaubigt.
Auch die kleinſte Gabe wird mit herzlichem Dank entgegen
genommen.

Konditorei und Café Zorn. Herr Konditorei- und Kaffee-
hausbeſitzer Karl Zorn, Leipziger Straße 93, hat nunmehr
auch das erſte Stockwerk ſeines erſt vor kurzer Zeit erbauten
Hauſes, weil ſich die bisherigen Räume bei dem regen Verkehr
oft als zu klein erwieſen, für den Kaffeehausbetrieb eingerichtet.
Heute findet die Eröffnung dieſer Räume ſtatt. Damit er-
hält die Stadt Halle ein Kaffeehaus, welches ſich den hervor-
ragendſten anderer Großſtädte würdig an die Seite ſtellen kann.
Herr Architekt Frede, welcher den Neubau ausgeführt hat, ſchuf
damit wirklich etwas Hervorragendes. Das geräumige Café iſt
nicht ſehr hoch und macht vielleicht gerade deshalb mit der ge-
ſchmackvollen, vornehmen Einrichtung einen behaglichen Eindruck.
Eine vorzügliche Lüftungsanlage, nach ganz neuen Plänen aus-
geführt, ſorgt für ſtändige Erneuerung der Luft. die modern
und praktiſch angelegte elektriſche Beleuchtungsanlage iſt von der
Firma K. Raſt Halle ausgeführt. Das ganze Lokal iſt ſozu-
ſagen als moderner behaglicher Geſellſchaftsraum ausgeſtattet,
in welchem täglich Künſtlerkonzert ſtattfindet. Daran ſchließt
ſich ein vornehmer Spielſalon mit drei vorzüglichen Billards.
Sicherlich wird ſich das neue Kaffeehaus bei dem Halleſchen
Publikum bald großer Beliebtheit erfreuen, zumal die Firma
Karl Zorn ſchon von jeher dafür bekannt iſt, daß ſie nur vorzüg-
liche Konditoreiwaren und Getränke liefert.

„Tulpe“. Laut Bekanntgabe im Anzeigenteil wird auf
vielfachen Wunſch von jetzt an im Weinreſtaurant an den Wochen-
tagen auch Bier ohne Preisaufſchlag verabreicht.

Jm Apollotheater beginnt mit dem heutigen Tage ein
Spielplan, wie er nach einer Zuſchrift nur ſelten geboten werden
dürfte: Herr Direktor Poller hat eine Anzahl hochkomiſcher Ein
akter erworben, in deren Mittelpunkt die durch die berühmten
Reznicek- Bilder weltbekannt gewordenen Lebewelttypen
ſtehen, und zu deren Darſtellung eine Reihe vorzüglicher Schau
ſpielkräfte verpflichtet iſt. An deren Spitze ſtehen zwei in Berlin
und Wien gefeierte Namen: Vera Forſt, die erſte Salondame
des Reſidenztheaters in Berlin unter der Direktion von Richard
Alexander, und Robert von Valberg, erſter Bonvivant des
Theaters in der Joſefſtadt zu Wien unter der Direktion von Joſef
Jarno. Von weiteren Kräften ſeien nur Fritz Sattler vom
Leſſingtheater zu Berlin, Reinhold Schünzel vom Neuen
Theater zu Hamburg, Hertha Gega-Rügen vom Schiller-
theater zu Hamburg und Gretl Scherk vom Komödienhaus zu
Frankfurt a. M. genannt. Die Ausſtattung der einzelnen Stücke
iſt in vornehmſtem Sthle gehalten. Das Programm umfaßt all
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endlich 4 Einakter die ale 8 Tage wechſeln. Es ſei auf dieſe
unterhaltenden künſtleriſchen Abende beſonders hingewieſen.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Heute iſt Erſtauf
führung des vorzüglichen OktoberProgramms. Wenn auch das
S2nhtintereſſg der Beſucher auf das Gaſtſpiel der beliebte

ubrette Mieze Hausmann gerichtet ſein wird, ſo ſei d
hervorgehoben, daß noch eine ganze Reihe vornehmer Neuheiten
für das Walhallatheater verpflichtet iſt. Jn erſter Linie ſei das

piel der Opernprimadonna Glſa Garell in der ent-
zückenden Neuheit Eine Viſion“ erwähnt. Fräulein Garell
möchte bekanntgegeben wiſſen, daß ſie nicht diejenige Dame iſt,

welche unter gleichem Namen im Januar als Partnerin des
Kammerſängers Werner Alberti auftrat. Fräulein Garell hat
ſich in letzter Minute von Herrn Alberti getrennt und infolgedeſſen
trat eine andere Sängerin unter dem Namen der Künſtlerin auf.
Fräulein Garell bringt ihren eigenen Kapellmeiſter Herrn Fritz
Romanus mit. Außer der ulkigen Bob PenderKompanh, zehn
engliſchen Burleske-Komödianten und Pantomimiſten, ſei nochanf das aufſehenerregende Gaſtſpiel von VooDoo, Tänze mit
lebenden Rieſenſchlangen, hingewieſen. Etwas derartig Form
vollendetes iſt wohl hier noch nie geſehen worden und das
Publikum mag ſich über die Frage: Jſt VooDoo weiblichen oder
männlichen Geſchlechts ſelbſt den Kopf zerbrechen, in Berlin iſt
ſich das Publikum tatſächlich 8 Monate lang darüber nicht einig
geworden.

Aus den Vereinen.
Der Verein Neue Frauenkleidung und Frauenkultur veran

ſtaltet vom 2. bis 5. Oktober in der Gewerbeſchule in der Kloſter
ſtraße eine Ausſtellung, die wieder in weiteſten Kreiſen unſerer
Frauenwelt beſondere Aufmerkſamkeit erwecken wird. Es ge
langen zur Ausſtellung Reformkleider, Reformwäſche,
ſchuhwerk uſw. Vor allem ſei auf die verſchiedenartigen ünſt
leriſchen Stickereien hingewieſen. (Siehe Anzeige.

Vereins-Anzeiger.
HandwerkerMeiſterVerein. Am 3. Oktober 824 Uhr Herr Dr.

Schädr ich im „Auguſtinerbräu“ über „Der Krebs undd u Lhrr nen Heilmittel dagegen“. (Siehe An-
eige).gar wer Dienſtbotenverein. Donnerstag abend 8--10 Uhr Mo

natsverſammlung mit Jahrhundertfeier, Zinksgartenſtr. 4.
Fräulein u Sethm „Heldenmädchen in großer
Zeit“. Geſang, Deklamation, Tee und chen. Sonntag
4—-7 Uhr geſelliges Beiſammenſein ebenda. Anmeldungen aPlätten, Raven. Servieren, Friſieren, Donnerstags 5--7 Uhr

Geſchäftliches.
Geſchäftliches. Auf eine 2öjährige geſchäftliche Tätigkeit

als Mitinhaber kann heute Herr Fabrikbeſitzer Max Dehne in
Firma A. L. G. Dehne, Maſchinenfabrik, hier, zurückblicken.
Seiner Mitarbeit, Tatkraft und Umſicht verdankt das von
ſeinem Vater im Jahre 1858 ins Leben gerufene Fabrikunter
nehmen ſeine jetzige Bedeutung, weshalb es zu den größten ſeiner
Art zählt und Weltruf genießt. Bereits über hundert Jubilare
konnte Herr Dehne in der Fabrik im Laufe der Jahre beglück-
wünſchen. Trotz großer r Jnanſpruchnahme hat er
ſeine freie Zeit noch als Mitglied der Stadtverordnetenverſamm-
lung, ſowie vieler Wohltätigkeitsvereine dem Gemeinwohl und
ſeiner Vaterſtadt zur Verfügung geſtellt. Jnniger Anteil wurde
ihm daher heute von den Beamten und Arbeitern zu ſeinem
Jubeltage bewieſen, wie ihm auch von Bekannten und Freunden
zahlreiche Beweiſe der Verehrung und Liebe dargebracht wurden.

Vom Kindergarten zu Daleroze.
Vor wenigen Tagen ging durch die Zeitungen die in rin

daß Shaw in dem Buch, das er über Deutſchland vorbereitet,
ſich ausführlich mit Jaques Dalcroze beſchäftigen werde,
nachdem er ſich längere Zeit in Hellerau aufgehalten habe. Daß
Dalcroze in einem Buch über Deutſchland eine ſolche Rolle ſpielen
ſoll, zeigt, daßß der Jre ihn als wichtigen Beſtandteil unſeres
modernen Kunſtlebens betrachtet. Es iſt das Verdienſt von Dal-
croze, die Bedeutung des künſtleriſchen Rhythmus für die Ent-
wicklung der Menſchheit wieder entdeckt zu haben. Die Be
deutung des Rhythmus für die Erziehung hatte
bereits Fröbel erkannt, denn er ſagte: „Rhythmiſche taktmäßige
Bewegung gehören früh und notwendig zur geſunden Erziehung
des Menſchen.“ Durch die rhythmiſche Bewegung werden im
Menſchen Tätigkeiten hervorgerufen, die mit ſeinem körperlichen
und geiſtigen Daſein in Verbindung ſtehen. Wie beim Kinde,
ſpielt bei den Naturvölkern der Rhythmus eine ſehr große Rolle.
Da durch ihn die Arbeitsfreudigkeit erhöht wird, zeigte ſich das
Bedürfnis, die Arbeit taktmäßig zu begleiten. Auf dieſe Weiſe
ſind wahrſcheinlich die erſten Lieder als Arbeitsgeſänge ent-
ſtanden. Bei der Erziehung des Kindes vom früheſten Alter an
ſpielen Bewegung und Geſang eine wichtige Rolle. Während bei
der rhythmiſchen Gymnaſtik von Dalcroze der Schüler den
Rhyhthmus ſchon bewußt in ſich aufzunehmen ſucht, will Fröbel
durch die Bewegungsſpiele das rhythmiſche Gefühl im Kinde

dieſem erſt unbewußt entwickeln: „Gern marſchieren wir nach
der Muſik“ ſingen die Kindergartenkinder und marſchieren dabei
zu zweien gefaßt ſcharf im Takte, wie kleine Soldaten. Luſtig
tönen die frohen rhhthmiſchen Weiſen aus den friſchen Kinder-
kehlen. Jedes einzelne iſt mit Freude beim Spiel. Wenn der
Befehl erkönt: „Faßt zum Kreiſe!“ taucht in jedem Köpfchen die
Frage auf: „Ob ich wohl heute das Vöglein oder Fiſchlein ſein
darf?“ denn der Kreis macht nun in der Phantaſie der Kleinen
die verſchiedenſten Wandlungen durch. Bald iſt er ein Hühner-
hof mit einer zahlreichen Hühnerfamilie, dann ein Teich mit
Fiſchlein, ſchließlich wird er zur Werkſtatt, in der ein Schuſter
oder Schneider tätig iſt. So ſpielen und tanzen unſere Kinder,
unſerem Volke aber iſt der Tanz als Volkskunſt abhanden ge-
kommen. Das Land, dem dieſe Tradition nicht verloren gegangen
iſt, ſondern wo der Volkstanz in hoher Blüte ſteht, iſt Schweden.
Die ſchwediſchen Singſpiele, die grade in den letzten Jahren auch
bei uns bekannter geworden ſind, haben die ſchlichte Einfachheit
und den belebenden Rhythmus des Volkstangzes bewahrt.
Jaques Dalcroze als Muſik- und Theorielehrer kam auf den
Gedanken, die Notenwerte durch Bewegungen darſtellen zu laſſen;
aus dieſem Anfange hat ſich allmählich ein ganzes Syſtem ent
wickelt. Dalcroze will das Kind die Muſik wirklich erleben
laſſen und hierzu die Glieder geſchickt und untereinander un-
abhängig machen. Die Freude an der Bewegung und der Tätig
keitstrieb des Kindes helfen ihm dabei gewaltig. Er erreicht eine

int wirklich verkörpert; das Tonb tſein beim Singen oder

tens aus dem reif p eroze. Freude le
aus den Augen der Kinder, wenn ſie ſelbſt ein Lied ſchaffen
dürfen. Die rhythmiſche Ausbildung iſt nicht etwa nur eine
Vorbereitung für die Muſik, ſondern durch den Rhythmus werden
auch andere Fähigkeiten entwickelt. Der rhythmiſchen Gym
naſtik iſt eine große Bedeutung für die Erziehung des Körpers
und Willens zuzuſchreiben. Der ſchnelle Wechſel der Be-
wegungen nach den unzähligen rhythmiſchen Gebilden der Muſik
erheiſcht einen gelenkigen Körper, ein reiches Maß von Selbſt
beherrſchung und ſchnelle Entſchlußfähigkeit. Der zweite und
dritte Tag des Fröbelkongreſſes wird den Weg vom ein-
fachen Kinderſpiel bis zum Syſtem Dalcroze nicht nur durch
Worte, ſondern auch durch Vorführungen ign Bewegungs
ſpiele mit ſchulpflichtigen Kindern, ſchwediſche Spiele mit Schul
kindern und eine Vorführung von Schülerinnen aus Hellerau
unter perſönlicher Leitung von Dalcroze wird dieſe Fröbeltagung
bringen, die zuſammen mit den beiden Vorträgen einen inter
eſſanten Ausſchnitt geben werden von der Bedeutung von Rhyth-
mus und Bewegungsſpiel in unſeren Tagen.
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druck ratur dchſter htand THalle 64,4 9 NoO1 heiter 20 6
Torgau 64 5 0 ſtill 20 9 7Nordhauſen (7642 9 80 2 wolkenl. 17 6
Magdeburg 7643 10 NOoO 22 6
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Während das Tief über dem Golf von Biscaha wenig Aende-
rung zeigt, hat der hohe Druck, deſſen Kern über dem ſüdlichen
Norwegen liegt, an Umfang abgenommen. Jm Dienſtbezirk ver
anlaßten die Ausläufer des ſüdweſtlichen Tiefs nachmittags
ſtärkere Bewölkung, heute iſt jedoch der Himmel allenthalben
wieder heiter. Da der Hochdruckkern weiter langſam ſüdoſtwärts
wandern dürfte, ſo müſſen wir noch mit der Fortdauer der herr
ſchenden Witterung rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 2. Oktober: Keine Witterungsänderung.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Oktober: Meiſt wolkig bis trübe,
milde Luft, Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Oktober: Jm Norden zunehmend
bewölkt, meiſt trocken, nachts kühl, am Tage warm. Jm Süden
Trübung, ziemlich warm, erſt trocken, ſpäter Regen,

Waſſerſtände am 1. Oktober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,74, Trotha Untp. 1,82,

Grochlitz 0,58, Bernburg Untp. 0,38, Kalbe Obp. 1,34, Kalbe
Untp. 0,18. Elbe: Leitmeritz 0,10, Außig 0,15, Dresden

1,31, Torgau 0,68, Wittenberg 1,81, Roßlau 1,14,
Bardy 1,12, Magdeburg 0,98, Tangermünde 1,65, Witten
berge 1,16, Hohnſtorf 0,61. Mulde: Düben 0,37.

Börſen- und Handtelseil.
Oeſterreichs Außenhandel. Der ſtatiſtiſche Ausweis des

Wiener Handelsminiſteriums über den Außenhandel des
öſterreichiſch- ungariſchen Zollgebietes gibt für
den Auguſt die Einfuhr auf 265,9, die Ausfuhr auf 214,9 Mill.
Kronen, demnach 6 Millionen bzw. 3,7 Millionen weniger als
im Auguſt 1912, für den Zeitraum vom Januar bis zum Auguſt
die Einfuhr auf 2218,2, die Ausfuhr auf 1772,1 Millionen, dem
nach auf 164,3 Millionen weniger, bzw. 60,6 Millionen mehr an,
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Das Paſſivum der
Handelsbilanz in den Monaten Januar bis Auguſt beträgt dem-
nach 446 gegen 670,9 Millionen Kronen im gleichen Zeitraum
des Vorjahres.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
1. Oktober er. trafen hier ein: Dampfer „Leipzig“, Kahn Nr. 386
Schiffer Hutans, Kahn Nr. 432, Schiffer Wilke, Kahn Nr. 458
Schiffer Oſterburg, mit Stückgut von Hamburg ferner Kahn Nr, 371
Schiffer Zacharias, mit Stückgut von Berlin.

Viehmärkte.
Magdeburg, 30. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 420 Rinder, und zwar 74 Ochſen,
100Bullen, 245 Färſen u. Kühe, 11Freſſer, 263 Kälber, 205 Schaſvieh 2c.,
1955 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 51--52, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 46--50, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 40--46, d) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 50--52, vollfleiſchige jüngere 46-49, e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 40--45 Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
48--50, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 45--48, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 42--44, d) mäßig genährte Kübhe
und Färſen 39--41, 0) gering genährte Kühe und Färſen 3338 .4,
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 38-46 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 76--93, b) feinſte Maſtkälber 65 73,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 58--64, d) geringe Maſt und
ute Saugkälber 60--57, e) geringe Saugkälber 40 48 4. Schafe
Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 46--48,

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe bis 43, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 32
bis 38 A. Schweine: a) Fettſchweine Uber 150 kg Lebendgewicht
62--62 (Schlachtgew. 77--77), b) vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebendgew,
61--62 (Schlachtgew. 76-77), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 60--61 (Schlachtgew. 75--76), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 58--60, (Schlachtgew. 73--75), 60) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 56--58 (Schlachtgew. 70--72), unreine

60-5 (Schlachtgew. 63 60) 4. Die
für Schweine verſtehen ſich unter eines bzuges
von 20 o Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von do
und darüber ſind nach oben, die unter 50 4 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: Rinder langſam onſt mittel.Ueberſtand: 60 Rinder, Kälber, Schaſe, 26 weine.

W reu S., 1. kt. ei 100 0.90frei hier z Seitſagen. Preis pro kg 10.90 waggon
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 1, Okt.
10.60 4. Februar-März 1914:
10.90 Februar-März 1915:
10,76 .4: ruhig

Sofort: Hamburg 10.35, Magdeburg
mburg 10,80, Magdeburg

amburg 10.65, Magdeburg

Zuckerberichte.
Magdeburg, 1. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,95--9. 10; Nachprodukte 75 ohne
Sack bis. A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.50 bis Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.25 Gemahlene Melis mit Sack
18,75 bis Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Oktober 9.35 G., 9,37ä V., November 9.35 G., 9.37x B., Dezember
9.274 G., 9.40 B., Januar-März 9.50 G., 9.66 B., Mai 9.70 G.,
9.721 B., Auguſt 9.90 G., 9.95 B., ruhig.

Hamburg, 1. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Wormittagsbericht.)

Oktober 9,331 G., November 9,321 G., Dezember 9,40 G., Januar
März 9,50 G., Mai 9.724 G., Auguſt 9,92 G. Tendenz: xuhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 1. Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee 42 average Santos. (Vormittagsbericht.)
Okt. 58 G., Dez. 5424 G., März 55 G., Mai 55 G., ſtetig.

Tages-Marktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 30. Septbr. Tägliche Börſennotierungen aufdem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchli i Fracht, Zoll und Speſen.

Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des DeutſchenLandwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Septbr. 194,00,
Dez. 196,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko (48,80, Sept. 146,:0.
Chieago Northern I Spring, Sept. 132,10, Dez. 138,70. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Okt. 159.20. Paris Lieferungsware Sept.
Budapeſt Lieferungsware Okt. 176,50. Odeſſa Ulka 925 4
Beſ. einſchl. Bord oſpeſen loko 135,20. Buenos Aires Lieferungs
ware Okt. 163,75. Koggen: Berlin 712 gr Sept.
Dez. 164,50. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 102,40, Hafer:
Berlin 450 gr Sept. 158,50, Dez. 165,75. Mais Bexlin,
Lieferungsware Sept, Chicago Lieferungsware Sept. 117.75.
Buenos-Aires Lieferungsware Sept. 113,90.

U. Hamburg, 30. Septbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark
für 1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II Okt. 214-215 Northern I Duluth
Sept. Okt. 212 Manitoba I Okt. Nov. 213 II 212
III 211 AC, Auſtral, ſchwim, 228 Jndiſcher Karachi Sept. 218
Ruſſ. Ulka Sept. 9 Pud 30/35 5 204x 10 Pud 490 208Samarra 77 kg Sept. 209 Roggen: Südruſſ, 9 Vud 16/20
Auguſt alt 167 Sept. Oktober 166 Futtergerſte: Südruſſ.
58/59 kg loko 1261 ſchwim. 126--127 Sept. 126 ACG, Okt.
1261 Nov. 227 Dez. 129 Hafer: Nordr. 50/51 kgOktober Dezember 165 Mai s: La Plata ſchwim. 1405--41X
Aug. Sept. 141 Sept. Okt. 141 Okt. Nov. 143
de Dnpt nach Qualität 132 137 Donau Galſox Aug. Sept.
142
CLetzte Draht- und Fernſprech-

Nachrichten.
Gegen die Fremdenlegion.

München, 1. Okt. Ein Mitglied des Deutſchen Schutz
verbandes gegen die Fremdenlegion, Sitz München, ſichert
eine Prämie bis zu 300 Mk. demjenigen zu, der den
erſten Werber für die Fremdenlegion auf deutſchem Gebiet
anzeigt, ſo daß ſeine Verhaftung und Beſtrafung erfolgen
kann.

Zum türkiſch griechiſchen Konflikt.
Konſtantinopel, 1. Okt. Man behauptet hier, die Pforte

habe ihre Botſchafter durch ein Rundſchreiben beauftragt,
den Mächten zu erklären, daß der Abſchluß des Friedens mit
Griechenland von der endgültigen Regelung der
Jnſelfrage abhängig ſei.

Zum japaniſch- chineſiſchen Konflikt.
London, 1. Okt. Die „Times“ meldet aus Tokio vom

30. September, daß Japan ungeachtet der Entſchuldigung
des Generals Changſun darauf beſtehen wird, daß er
von ſeinem Poſten als Gouverneur von Kiangſu
zurücktrete. Man nimmt als ſicher an, daß dies ge
ſchehen wird und glaubt, daß die Beſtrafung der Teilnehmer
an den Nankinger Ausſchreitungen erfolgen wird. Dieſer
Standpunkt wird von der geſamten japaniſchen Preſſe ver
treten.

Japan und das kaliforniſche Landesgeſetz.
Tokio, 1. Okt. Der dritte Proteſt der japaniſchen

Regierung gegen das kaliforniſche Landesgeſetz iſt an die
Vereinigten Staaten abgeſandt worden. Der Proteſt iſt nicht
veröffentlicht worden. Man glaubt jedoch, daß die japani-
ſchen Bedingungen einen neuen Vertrag zwiſchen
den beiden Ländern notwendig machen werden.
Jn Japan erwartet man, daß die Bedingungen von Amerika
angenommen werden.

Die Ueberſchwemmung in Spanien.
Barcelonga, 1. Okt. Nachrichten aus den überſchwemmten

Orten beſagen, daß das Waſſer ſinkt und viele
Menſchen, die auf die Bäume geflüchtet waren, gerettet

ganz wunderbare Vollkommenheit der Leiſtungen; die Muſik er
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Das Kronprinzenpaar auf der Reiſe.

Kronprinz und die
Kronprinzefſin reiſten, von Berlin kommend, heute
morgen über Nürnberg und Augsburg nach Jmmenſtadt
(Algäu), von wo ſie ſich im Automobil n pem längeren
Jagdaufenthalt nach Hopfreben begeben.

Tod eines Abgeordneten.
Kreuznach, 1. Okt. Der nationalliberale Landtags-

abgeordnete Weingutsbeſitzer Johann Bapt iſt Engels-
mann iſt in der vergangenen Nacht im Alter von
70 Jahren an Magenkrebs geſtorben.

Lehrerverband der Provinz Brandenburg.
Berlin, 1. Okt. Die Seuptreanmtung des

Lehrerverbandes der Provinz Branden-burg trat heute vormittag im Deutſchen Opernhauſe in
Charlottenburg zuſammen.

Von der See.

München, 1. Okt. Der

Hamburg, 1. Okt. Der auf der Fahrt von Hamburg
nach Baltimore befindliche Dampfer „Arkadia“ der Ham
burg-Amerika-Linie erhielt am 29. September kurz vor
Mitternacht von dem engliſchen Dampfer „Demplemore“
drahtlos die Meldung, daß dieſes Schiff in Flammen
ſtehe und ſchnell Hilfe benötige. Die „Arkadia“ änderte
ſofort den Kurs und konnte nach wenigen Stunden die
Mannſchaft des brennenden Schiffes aufnehmen und nach
Baltimore bringen.

Wieder flott geworden.
Bremerhaven, 1. Okt. Der Schnelldampfer

„Kaiſer Wilhelm der Große“, der geſtern in der
Nähe des Roten Sandleuchtturms auf Grund geraten war,
iſt wieder flott und geht in See,

Berlin, 1. Okt. Heute früh gegen 5 Uhr brach in
einer Manſardenwohnung in der Jnvalidenſtraße Feuer
aus. Die Feuerwehr erbrach die Tür und fand die
50jährige Witwe Schubert erſt ickt vor. Sie hatte, wie ſich
ſpäter herausſtellte, das Feuer ſelbſt angelegt.

Wien, 1. Okt. Aus Krakau wird gemeldet: Heute nacht
iſt der Jnhaber der Buchhandlung Gebetner u. Co., Ferdi
nand Swicowski, im Geſchäftslokal ermordet aufge-
funden worden. Der Kaſſe fehlten 9000 Kronen. Aus
der Brieftaſche des Ermordeten ſind 1000 Kronen geraubt
worden. Die Täter ſind nicht bekannt.

Rom, 1. Okt. Zwei Kandidaten der Medizin haben
heute nacht ihren 70jährigen Hausherrn, weil er ihnen den
Eintritt in die Wohnung in Begleitung eines Mädchens ver-
bot, mit Stöcken und Fauſtſchlägen derart zugerichtet, daß er
zuſammenbrach und verſtarb.

ſchloſſen hat,

„Rongreſſe und Ausſtellungen.
Die Ausſtellung „Das deutſche Handwerk Dresden 1915“

verſpricht als Ganzes ein wertvoller Thpus des Ausſtellungs
weſens zu werden. Handwerk und Jnduſtrie bringen ihr das
per Intereſſe entgegen und die Geſchäftsführung mußte ab

Oktober weſentlich vergrößert werden. Stadtbaurat Profeſſor
Erlwein Dresden hat den Vorſitz im Bau Ausſchuß übernommen.
Unter den neueſten Schritten der Beteiligung an der Ausſtellung
iſt hervorzuheben, daß der Jnnungsverband Deutſcher Baugewerks
meiſter eine umfaſſende Kollektivausſtellung im Rahmen der Aus
ſtellung „Das deutſche Handwerk Dresden 1915“ ins Auge gefaßthat, fr welche 30 000 Mk. aufgebracht werden ſollen. In einer

Reſolution hat der Verband einſtimmig ſolche Beteiligung als im
en Intereſſe des ganzen B sm des erachtet. Auch der Bezirksverband der Sächſiſchen und Reußiſchen
BauJnnungen beabſichtigt eine de grtige Kollektivbeteiligung, umden Fehler auszugleichen, der darin liegt, daß auf der Wie
nationalen Baufach Ausſtellung Leipzig 1913, wohl die Eiſen und
Betonfachmänner ſowie die Architekten, nicht aber die Baumeiſter
umfaſſend zur Geltung gekommen ſind. Ueber die Beteiligung
der aſgmenind irrige iſt neuerdings hervorzuheben, daß der
Verein Deutſcher rkzeugmaſchinenFabriken, Düſſeldorf, be

die Vereins mitglieder nachdrücklich auf die Be
o der Ausſtellung mit den für das Handwerk geeigneten

aſchinen hinzuweiſen.

Kurorte und Reiſen.
Die Dürkheimer Maxquelle, Deutſchlands ſtärkſte Arſen

quelle, wurde auf der gegenwärtig ſtattfindenden 3. internatio
nalen pharmazeutiſchen Ausſtellung in Wien mit der großen
goldenen Medaille und dem Ehrenkreuz, der höchſten Auszeichnung
für Ausländer, ausgezeichnet.

Oberhof. (Höhenluftkurort Sommer und Winter.) Zur
Nachſaiſon, wo es ruhiger geworden, iſt ein Aufenthalt in der

ozonreichen Luft von ganz außerordentlich günſtiger
irkung. Von einem teuren Kurorte, wie teilweiſe verlautet,

kann nicht die Rede ſein. Es wird allen Wünſchen Rechnung ge
tragen. Neben preiswerter Unterkunft iſt die Verpflegung vor
züglich. Schöne, wohlgepflegte, ebene Wege, ſolche mit wenig und
größerer Steigung, lauſchige Plätzchen, viel Bänke, wundervolle
Fernblicke, köſtliche Ruhe, dies alles iſt dazu angetan, den Auf-
Wer zu einem angenehmen, Körper und Geiſt ſtärkenden, zu
machen.

Die öſterreichiſche Staatseiſenbahnverwaltung verlautbart
eine beſonders für den Verkehr aus dem Deutſchen Reiche nach
der öſterreichiſchen Riviera wichtige Beſtimmung. Danach wird
die mit 1. Juli l. J. eingeführte Tagesſchnellzugsver-
bindung von München nach Abbazia-Mattuglie (Fiume)
über die Tauernbahn auch im Winterdienſt beibe-
halten und um mehr als eine Stunde verbeſſert. Für dieſe
Verbindung, in welcher ein vierachſiger durchlaufender Wagen
erſter, zweiter und dritter Klaſſe verkehren wird, z ich ab
1.. Oktober folgende Fahrordnung: München Hauptbahnhof ab
8 Uhr 15 Min. vormittags, Salzburg ab 11 Uhr 8 Min. vor-
mittags, Villach Hauptbahnhof ab 3 Uhr 32 Min. nachmittags,
Laibach Südbahnhof ab 6 Uhr abends, Abbazia-Mattuglie an
9 Uhr 54 Min. abends, Fiume an 10 Uhr 18 Min. abends.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 1. Oktober. (Eigener Drahtbearicht.)

über den verſchiedenen ungünſtigen Einflüſſen gei
die Börſe heute eine unverkennbare Widerſtandskraft. ieſe
Denn ſich in der Hauptſache auf die e derldſtand, wie die Ermäßigung der Privatſätze in letzten
beiden Tagen dartut, einer weiteren Erleichterung zuſtrebt und
daß ſich die Hoffnung auf eine Diskontermäßigung im Oktober
vielleicht doch noch verwirklichen läßt. So ging die Börſe heute
über die geſtern vom Roheiſenverbande beſchloſſenen Preis

nä für das erſte Halbjahr 1914 mit der Begründung
zur rdnung über, daß dies aus der Geſtaltung der Markt
verhältniſſe ja u Se ſei. Sie gab e érHoffnung Raum, die nunmehr zur Tatſache ne Erm der Gifte in Anertta die Exporktätigkeit nach
dort kräftig anregen und ſo dazu beitragen werde, daß die
heimiſche Jnduftrie den Konjunkturftillftand bzw. Rückſchlag eher
überwinden könnte. Da auch die geſtern beim Schluß der Börſe
wirkſam geweſenen Gerüchte von Cholerafällen in Hamburg ſich
nicht beſtätigt haben, vermochten Schiffahrtsaktien etwas über den
ſtark ermäßigten Abendbörſennotierungen einzuſetzen. Sie be
kundeten auch weiterhin ſteigende Richtung. äftig waren be-
ſonders Hanſa und Südamerikaniſche Dampfſchiffahrtsgeſell
ſchaft gebeſſert. Auch Montanwerte vermochten die anfänglichen
Einbußen wieder einzuholen. Der Bankenmarkt war nur wenig
verändert. Ruſſiſche Banken lagen weiter feſt. Canada unter
lagen mehrfach Schwankungen. Für dreiprozentige Reichsanleihe
erhielt ſich weiter gute Meinung. Auch Naphtha nahmen nach
Ueberwindung einer anfänglichen Abſchwächung ihre ſteigende Be
wegung wieder auf. Geld war vorbörslich noch ſtark gefragt zu
T, plus Reichsbankzuſchlag, während der Börſe aber weſent
lich Ieichter, zu 634 bis 6 Proz. Privatdiskont 456 bez. 454 Proz.

Berliner Produktenbörfe.

Berlin, 1. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Niedrigere amerikaniſche Notierungen, mehrfache Glatt-

ſtellungen ſowie größere Andienungen in Weizen und Roggen
die Preiſe zu Beginn des heutigen Verkehrs noch weiterſinken. Jm ferneren Verlaufe konnte ſch die Stimmung etwas

beſſern. Weizen war aber immer noch bis 144 Mk., Roggen bis
1 Mk. niedriger als geſtern. Hafer war nur wenig niedriger bei
kleinem Geſchäft. Mais und Rüböl waren träge.

Schlußbörſe.
Weizen: Okt. 192,50, Dezbr. 196,59, Mai 202,60 behauptet.
Roggen: Okt. 159.50, Dezbr. 164,25, Mai 168.25 befeſtigt.
Hafer: Dezbr. 162,25. Mai 166.00 A; matt.
Mais: Dezbr. Mai matter.Rübböl: Okt. 65.40, Dez. Mai 65,40 ſchwach.

Tages-Markktberichte.
Chieago, 30, Sept., abends 6 Uhr. Warenbdricht. (Die

eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Sept.) Weizen per
Dez. 88 (87 per Mai 93 (92 Mais per Dezbr. 707
(197/5). Schmalz per Sept 11,00 (11,00), per Okt. 10,976
(60,971). Pork per Januar !9,924 (19,82x). Speck ſhort ribx
fides 10,50--11,25 (10,50 11,25).

ßunb für Handel und Induſtrie n Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat,

Aktien Kapital und Reserven,
z: 192 Millionen MarK. 2

Kursnotierungen der Berliner Börse vom I. Oktober, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.

Weensel-Kurso. a Oesterreich. Papier 2 Hitteldeutsche Privatdant 119,30 Hans i. o. S. 165, 00 z 49 Russische Anleihe v. 1902] 91Frivataiskor Vſo ber. 45 90 Porlaglesen anſt. 3 64,50 fatfoneſbent für Deufschland 118.00 Helnrichshal. 82. 10 Schluss-Kurse- 4 Spanische Anleihe (äuß.)Awrterdaw kart 5 Rumönen omort. 1903 e 99.,20 Desterr. Areditanstalt ult. 1987 8 Hammoor Portl.-ZDement 122,25 Oesterreteh- Kredft d 1987 Türken, unifizierte v. 1903
o. 1890 93,60 Peferzborger Diskenfohant 198,30 Hidernia Bergw. Berliner Handelsgesellschaft 162 Türkeniose 163Nolien eunaue 4 de 1898 87.60 Freud Bodentradſt- Bank 148,00 Flldebrand Mänſen 154,50 Gommerz- und Diskontobank 108 Ungarische Kronen vHopennagan o. Hanen 1880 88 70 do. TZentral-Bodenkredit 183,50 jrtch Ketall 128.00 Darmstädter Bank 116 Bochumer Gußstahl 2222hoch auf London IIIIIIIIIII 20 445 le 1894 IIIIIIIIIIIII Rel dsbank e III 133.70 Röchsfer c e 609.25 Deutsche Bank e e 249 Deutseh t Luxemb. V. e 143cw-Vork vlsta h e. 1 h 90 90 Rars. B. ſ. zuzw. Handel e e e 157,90 Hoesch tahiw. 332.25 Diskonto-Kommandit 185* Hohenlohe Werke 141kbeck ar Paris o e 81,00 4 do. 1905 e 99.90 Sächslzche Bank e e 7 T Hobealohe-Warde. 142.,00 Dresdner Bank 150* Laurahütte 168Ichwali kur 85 Schgeden 1886 A. Schaafthens. Bankvereis 107.40 e Bergbag a95.75 Nationalbank 118 Oberschles. Eisenindustrie,Ven ünn 6475 Serban amort. St. -Anl. 79.75 (chlezischer Bankverein [148 50 Kabla Porzeſon 847.00 Schaaffhausen'scher Bankver. 107 Phönix 255*Rio de Janeiro auf London 16 4 Türken Admin, Anl. 79 15 Nlener Baukrerein HKaliw. Ascherlehen 141.00 Russ. Bank für ausw. Handel 158 Rheinische Stahlwerke 159*

veig 4 a uuif. 03 66 50 Kaftowitrer 229.00 Wiener Bankverein S Rombacher Hütten 153eldsorten. Türtenlote 490 Fr. 164. 10 Rrauerei- Akten. Kirchner Nasch. 385 00 Lübeck-Büchner Gelsenkirechner 180r e e 84 75 4 Ungar. Gold r. 84 20 döhm. Brauhaus e 122 25 König Wilhelm adg, e eeesgeeree De Qesterreieh. Staatsbabn 5 Har ener e e e 191*
denen o. 77 mittel e 86.06 Deutiche Bierbrauerel 81,00 man r e resee dere e 14970 r er n f dnahrh v 26 7 5 e rer 146e 16 19 4 Va of ren e 86 00 Patreahefer e eeede dere 241,75 on rin önit F 29876 ßaltimore and. Otio o. da Hanne tet n 7 zi5
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1 h S D. F. e e e 9 ermannBankhaus Paul Schauson Co., Halle a.
Bittorfeld, Delitzsch, Eilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlös

insung von Geldeinlagen., Conto-Corrente u.
von Coupong, Ver-

eoenhgel-VerkeoRnr ete.
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B. J. Baer
Bankgeschäaäft
Leipziger Straße 30.

Effekten-An- und Verkauf. Konto-Korrent,
Scheck- und Depositen- Verkehr. Verzin-
sung von Bareinlagen zu kulanten Sätzen.

Provisionsfreie Abgabe Von
4 mündcdelsicheren Anlage-Werten,
Stadt- und Provinzial- Anleihen
(Gegen wärtige Rurse 92 bis 95 Progzent)

sowie von

412 h u. 5 W Industrie-HypotheKkar- Obligationen

Beleihung landwirtschaftlichen und städtischen Grundbesitzes.

Ecke Bornburgerstrasse.

Empfehle jedem Raucher meine gesetzl. geschützte Marke

hochfeine Sumatra mit Felix undHavana, leichte u. müde Qualität.

J. L Heise,
Aufträge von 20 Mk. franko p. Kasse 5 h SKonto.

o r Sag
100 Stück 10 MarkK.

Fernruf
2863.

Hermann Elsaesser
Fernruf 1711. Halle a. S. Gegr. 1851.

Nur Marktplatz 13 I rinGrosse Auswahl inJuwelen, Gold- u. silherwaren.
Fugenlose Trauringe.

Neunarbeiten.
Hochzeits- und Patengeschenke,

Reparaturen. Gravierungen.

Blumenſtr. 19.
Wohnhaus d. verſt. Baurat Kil-
burger zu verkaufen, i. ruh. Lage,dicht an Bernburgerſtra Vorund Hintergarten, el ngüpge
u. Treppen. Beſ.-Zeit 10--1 Uhr.

Baurat, Wernige-
rode. Ausk. ert. auch Reg.Bau-
meiſter F. Kallmeyer, Recht
ſtraße 6.

ul Xuber,
Obsthaumschulse,

Halle a. S.
Neuanlagen moderner

Formobstgärten,
Hochstamm- u. Busch-

obst- Pflanzungen
und deren Pflege.

Blüthner-Kongzert-
Pianino,

Neupreis 1400 MK., ist für 750 Mk.

zu verkaufen.B. Dö II. Piano-Magazin,
Gr. Ulrichstr. 33/34. (6616

Jeden Poſten v Wein-reif werdend er e Kelteret
au elteretrauben Gutenberg.

Trebstein. Angebote erbitte bald.

J Verlangte Perſonen

Suche zum 1. 10. oder 15. 10.
einfachen, tätigen verheir. od. led.

Brennmeiſſter,
der außer der Betriebs diverſe
Reparaturen und auch landwirt-
ſchaftliche Arbeiten W
A. Diäettrieh,Station Mut s

Wu. er Kochmamſ., Köchinn.,

äd h ungfern,Stub e. fürGüter
n

Sitz Marie Vantzlöben Tee
8 rmittlerin, Hallorenſtr. 16 I,e

Zum 1 April 1914 wird für
Rittergut Uenze ein tiüchtiger,
energiſcher Hofmeiſter,
welch. in Rübenſamenwirtſchaften
tätig geweſen iſt, geſucht. Vor
ſtellung Bedingung. Offerten mit

e anſp chen und Zeugnis-
abſchriften an 5308Rittergut UenzePoſt Kleinow bei tglebers.

Koch, Jnſpektor.

Violincelliſtin en
Quartett. Off. unt. B. A. 1626
an Rudolf Mosse. Halle S.
v ArbeitsnachweisSalzgrafenſtraße 2 r
Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-
6 eber und Arbeitnehmer.

ei net an Werktagen von
8—1 und 3--6 Uhr,Sonnabends von 8—3 u

Abteil e d. baslvirtgever 6:

tagen von 8—1 und
So nut von 11-12 Uhr.

Suche zum 1. Nov. ein junges
Mädchen, das ſeine tbeendet hat, zur Unterſtützue egen heeund Gehalt. Fran B. Köster,
Drobitz b. Oſtrau, St. Stumsdorf.

Geſucht zum 1. od. 15. November
eine ſaubere, perfekte

KöchinNur ſolche mit Seuaniewollen ſich melden bei 3Frau Prof. Dir. K. Sehniat,

Am Kirchtor

Perſonen Angebote

Suche für junges Mädchen
19 J.), welches hier 1 ahrben v erlernte, éleue s

bStütze. Geauserkiket
Domäne Buchbolz a. Harz.

Mamſells, Stützen,
Kinderfräulein (Englände
un ſof. u. ſpät. Stellung durma Jranie, ge werbsmäßige

Stellenver-65975 mittlerin, Schmeerſtr. 4. 6345

Magdalena Dietze
nimmt noch Schüler an in [6663
Geſang, Klavier, Laute,

Gulfärre, Randoüne.
Anmeld. erb. Röſerſtraße 4 III.

Jg. Damen ehiſenbaſte
Penſion. Daſelbſt wird
Unterricht gertnähben,
Weißnähen u. all. Handarbeit.

erteilt. vorm. erb.Halle a. S. Ranniſcheſtr. 14 II.

Schweisswolle

Garantie pig plaufend,
filzend.Sehlüssier Co.

Gr. Steinſtraße 80.

Einrahmungen v. Vübern

bei billigſt. Preiſen empfiehlt
Ernst Riedel, u Ftein

Trauer Kleider
färdt ehnell i. kadellos

Mauershberger,
Füärberei. S eigene Luden.

Teufel s
Univerſal-

Leibbinden
f ſind weltberühmt undlen en. Das Buch

eibbinde“u. lanne gratis.
FachkundigeBedienung.
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I LILE
Die Verlobung unserer Tochter Margarete

mit dem. Königlichen Oberleutnant und Hdju-
tanten im Mansfelder Feldartillerie- Regiment
Nr. 75 Herrn Curt Heydenreich geben wir
uns die Ehre anzuzeigen.

Professor Dr. Suchsland
und Frau Helene geb. Scharf.

Halle-Saale, September 1913.,
KönigstraßGe 90.

Familien- Nachrichten.
S L LXIXIBIIIIIIT X LSA E. Le

Denn en c e r m c en en

Meine Verlobung mit Fräulein Margarete
Suchsland, Tochter des Herrn Professor Dr.
Suchsland und seiner frau Gemahlin Helene
geb. Scharf, gebe ich mir die Ehre anzuzeigen.

im Mansfelder Feldartiſlerie- Regiment Nr. 75.

Halle-Saale, September 1913,
Gr. Steinstraße 43.

Heydenreich,
Oberleutnant und Adjutant

[5438

und Majors a. D.

Werner Von der Schulenburg-Beetzendorf
hat auch die Provinzialverwaltung von Sachsen einen unersetzlichen Verlust erlitten.

Herr von der Schulenburg hat dem Provinziallandta
Provinzialausschusse seit 1894 bis Kurze Zeit vor seinem
und in beiden Körperschaften infolge seiner ausgezeichneten Geistes- und Charakter-
eigenschaften und seines lebhaften Interesses für alle An
eine hervorragende Stellung eingenommen. Seine groben
ver waltung und sein aufrechter, unerschrockener, vom Geiste echter Heimatsliebe
erfüllter Charakter sichern diesem ritterlichen Sohne der Altmark ein bleibendes
Denkmal in unseren Herzen,

Nachruf.
Durch den am 28. September d. J. erfolgten Heimgang des Königlichen Landrats

Merseburg, den 30. September 1913.

Der Provinzialausschuß.
Freiherr von Wilmowski,von Bäüälow-Dieskau,

Vorsitzendoer.
9

seit dem Jahre 1882, dem
ode als Mitglied angehört

elegenheiten der Verwaltung
erdienste um die Provinzial-

Landeshauptmann.

Frau Alwine Flemming
Um stille Teilnahme bitten

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag entschlief sanft meine liebe Frau, unsere gute Mutter und

Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin

geb. Haassengier.

Friedrich Flemming, JMargarethe Flemming geb, Flemming, S
Max Flemming, Dr. moed., SErnst IAnna Haassen
Emmilie von o

Halle a, d. S., Gr. Steinstr. 10, den 1. Oktober 1913.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 4. Oktober, nachmittags 4 Uhr Von der

Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und Liebe beim Hinscheiden meines innigstgeliebten
Mannes sage ich allen meinen tiefgefühlten Dank.

Halle a. d. S. [6669

Frau Anna Kohlschütter
geb. Schmohl.

ier geb. Schliack, cylinskKi.

s

Aus bieſigen Slättern:
Geſtorben:Fran Ww. Chriſtiane Hanfham en in Schlettau

re. Beerdigung DonnersSdatte 24 Uhr
rau Ww. Roſine Pötſch geb.g ndler, 70 Ja lam

onnerstag nauns auswärt en B Litern:
erlobt: Frl. Marie Brohm

Herrn Oberlehrer Kurt
Sänger Tagen Zeitz).

räul. Hanna Teuchner mit
rn. Otto Walter Leipzig

urg).
Geſtorben: err ArchitektSlhteb r W

awer Louis Kne iſt (Naum
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Donnerstag 2. Beilage zu Vr. 461 der Halleſchen Zeitung 2. Oktober 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Fall Knittel erneut vor Gericht.
Die oberſchleſiſche Stadt Gleiwitz, der Mittelpunkt des

wirtſchaftlichen Verkehrs der Bergwerks und Hüttendiſtrikt«
Oberſchleſiens, bildet in dieſen Tagen den Schauplatz eines
Prozeſſes, deſſen Vorgeſchichte bereits die demokratiſchen Federn
in fieberhafte Bewegung geſetzt hat. Unſeres Erachtens iſt der
Fall zu einer großen Sache aufgebauſcht worden P eigentliche
innere Berechtigung. Jm Reichstage war es bei der Beratung
des Staatshaushalts „natürlich“ der freiſinnige Abgeordnete
Wiemer, der ſich aus jenem Anlaſſe zu einer Anfrage veranlaßt
fühlte. Auch vor der Strafkammer des Landgerichts Ratibor iſt
bereits verhandelt worden. Der Amtsrichter Knittel in
Rybnik hatte ſich in Ratibor wegen Beleidigung des Hauptmanns
v. Kammler zu verantworten. Der der Zentrumspartei ange
hörige Amtsrichter war verſchiedentlich politiſch in auffälliger
Weiſe hervorgetreten und hatte u. a. bei den Wahlen zum Preu-

iſchen Abgeordnetenhauſe von 1908 ſowie bei den Kirchenvor-
gegen ſeine politiſchen Gegner, namentlich den

polniſchen Abgeordenten v. Sayda, den Kompromißkandidaten des
Zentrums und der Polen, Front gemacht. Hauptmann v. Kamm-
ler hatte an dem Verhalten Knittels Anſtoß genommen und an
den Bezirkskommandeur v. Vietinghoff hierüber eine dienſtliche
Meldung erſtattet, die zur Verſetzung Knittels zu den Offizieren
der Landwehr Veranlaſſung gab. Nachdem Amtsrichter Knittel
vergeblich die Einleitung eines Ehrengerichtsverfahrens gegen ſich
beantragt hatte und auch eine Beſchwerde beim Diviſionskomman
deur und beim Kaiſer erfolglos blieb, verlangte er die Einleitung
eines Disziplinarverfahrens gegen den Hauptmann v. Kammler,
und als auch dieſes Geſuch abgelehnt wurde, erhob er in einem
Schreiben an den Kriegsminiſter gegen den Bezirkskommandeur
den Vorwurf, daß dieſer mit Lügen gegen ihn gearbeitet habe;
er ſei das Opfer einer bösartigen, heimtückiſchen Geiſteskrankheit
des Hauptmanns v. Kammler geworden, während die Militär
behörden ihre Blamage nicht einſehen wollten. Dieſes Schreiben
hatte dem früheren Kriegsminiſter und e Generalinſpekteur
der zweiten Armeeinſpektion v. Heeringen Anlaß zu einer Klage
wegen Beleidigung gegeben. Die Strafkammer am Landgericht
Ratibor billigte aber dem Amtsrichter Knittel den Schutz des
s 193 zu und ſprach ihn frei. Auf eingelegte Reviſion
hob das Reichsgericht das Urteil auf und verwies die
Angelegenheit zur abermaligen Verhandlung an das Landgericht
Gleiwitz.

Unter außerordentlich großem Zudrang von Offizieren aller
Grade, Rechtsanwälten uſw. begann am 29. September in
Gleiwitz die erneute Verhandlung unter dem Vorſitze des Land
gerichtsdirektors Richte r. Die Anklage vertritt der Erſte
Staatsanwalt Figge. Die Verteidigung liegt in den Händen
des Breslauer Rechtsanwalts Juſtizrat Mam roth. Die Be-
leidigten, Hauptmann v. Kammler, Bezirkskommandeur
Oberſtleutnant Frhr. v. Vietinghoff und Generalmajor
v. Windheim haben ſich dem Verfahren nachträglich als
Nebenkläger angeſchloſſen. Sie erſchienen unter dem Beiſtand
der Rechtsanwälte Bieck (Breslau), Neumann (Gleiwitz) und
Guth (Gleiwitz). Zu der Verhandlung ſind 60 Zeugen und
ſechs mediziniſche Sachverſtändige geladen; die Aerzte ſollen ſich
über den Geiſteszuſtand des Hauptmanns v. Kammler gutachtlich

äußern.vberrch Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes teilte der Vor-

ſitzende mit, daß im erſten Verfahren der Angeklagte von der
Strafkammer in Ratibor freigeſprochen worden ſei, das Reichs
gericht habe aber das Urteil wieder aufgehoben und insbeſondere

bemängelt, daß die Zubilligung des S 193 in zu weitem Maße
geſchehen ſei. Eine Verleſung des erſtinſtanzlichen Urteils fand
nicht ſtatt. Jn der Vernehmung des Angeklagten
ſagte dieſer, daß er Mitte Dezember 1 die Nachricht erhalten
habe, er ſei zur Landwehr I. Aufgebots verſetzt worden. Jch
war wie vor den Kopf geſchlagen, ich wußte nicht weshalb das
geſchehen war. ch ging zum Bezirkskommandeur v. Vieting-
hoff und fragte ihn nach dem Grunde der Verſetzung. Er ſagte
mir, es ſei ein Zeitungsartikel erſchienen, in dem es heiße, es
ſei unerhört, daß ein Amtsrichter einen Polen wählt. Außerdem
ſolle eine dienſtliche Meldung gegen mich erſtattet ſein. Als ich
nach dieſer Meldung fragte, wurde mir erklärt, ſie ſei Dienſt
geheimnis. Vorſ.: Daß Jhre Stellungnahme eine große Er-
regung hervorrufen konnte, haben Sie wohl gewußt? Angekl.:
Nein, die politiſchen Rechte ſind dem Deutſchen doch durch die
Verfaſſung verbürgt und daß man mir bei der indirekten Wahl,
wo nur Zentrumsleute wählten, einen Strick drehen könnte,
konnte ich mir nicht denken. Jch fragte den Bezirks-
kommandeur, ob er etwas dagegen hätte, wenn ich verſuchte, zur
Reſerve zurückverſetzt zu werden. Oberſtleutnant Vietinghoff er-
klärte unbedingt, er würde das Geſuch befürworten. Am
13. Februar habe ich dann ein Ehrengerichtsverfahren gegen mich
beantragt. Die Sache zog ſich ſehr lange hin und ſchließlich
wurde mein Geſuch durch den Bezirkskommandeur abgelehnt, da
eine Verletzung der Standesehre nicht zu erkennen ſei. Jch legte
Rekurs beim Diviſionskommandeur ein, der aber ebenfalls zu
rückgewieſen wurde. Ich habe mich dann an den Kaiſer gewandk,
der entſchied, daß das ganze Verfahren überhaupt unzuläſſig ſei,
da es ſich um eine politiſche Angelegenheit handelt. Da ich nun
nicht zu meinem Recht gelangen konnte, beantragte ich gegen
Hauptmann v. Kammler ein Stvrafverfahren wegen Erſtattung
falſcher dienſtlicher Meldung. Vorſ.: Jch verſtehe nicht recht.Sie erklären, Sie wollten re Ehre wieder herſtellen. Weshalb
gingen Sie gegen Kammler vor? Angekl.: Ein höherer Offizier
hatte mir geſagt: „Ehe dieſe Leute nicht eins auf den Kopf er-
halten haben, werden Sie nichts erreichen!“ Das Verfahren
gegen den Hauptmann Kammler wurde abgelehnt und ich bean-
tragte ein Ehrengerichtsverfahren gegen Vietinghoff, weil ich
hoffte, dadurch Kenntnis von einem Privatbrief zu erlangen, in
dem von mir unwahre Tatſachen behauptet wurden und deſſen
Wortlaut mir vorenthalten wurde. Es gelang mir nicht, ein
ehrengerichtliches Verfahren gegen Vietinghoff durchzuſetzen.
Auch eine erneute Eingabe an den Kaiſer hatte keinen Erfolg.
Nunmehr verſuchte ich das letzte, indem ich eine Eingabe an den
Kriegsminiſter machte. Vorſ.: Jn dieſem Bericht an den
Kriegsminiſter haben Sie ganz außerordentlich ſcharfe Ausdrücke
gewählt. Es war wohl klar, daß Sie alles milder hätten aus-
drücken können. Meinen Sie nicht, daß es mindeſtens leichtfertig
war, gegen Offiziere, die ein Menſchenalter hindurch in Ehren
des Königs Rock getragen haben, derartig ſchwere Anſchuldigungen
zu erheben? Und meinen Sie nicht, daß Sie gerade dadurch das,
was Sie erſtrebten, nämlich die Zurückverſetzung zur Reſerve,
erſt recht erſchwerten? Es gelangten dann verſchiedene Ein
gaben Knittels zur Verleſung. Vorſ.: Sie haben gegen Haupt
mann Kammler den Vorwurf erhoben, er ſei geiſteskrank?
Angekl.: Dieſen Vorwurf halte ich aufrecht. Jedes Kind weiß in
Rybnik, daß der Hauptmann Kammler geiſtig nicht ganz normal
iſt. Vorſ.: Weiter haben Sie gegen Hauptmann Kammler den
Vorwurf der Lüge erhoben. Wie wollen Sie das rechtfertigen
Kann da nicht ein Jrrtum vorliegen! Angekl.: Nein, das iſt
ausgeſchloſſen. Er hat bewußt gelogen Vorſ.: Jch verſtehe Sie
nicht recht. Einmal ſagen Sie, Hauptmann Kammler ſei ſchwach-
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ſinnig, und dann ſagen Sie, er lügt. Wie reimt ſich das zu
ſammen Angekl.: Er hat, wie ich beweiſen werde, mit vollem
Bewußtſein gegen mich falſche Tatſachen behauptet Vorſ.: Sie
haben Jhren Vorgeſetzten vorgeworfen, daß ſie politiſche Hetze
gegen Sie getrieben haben. Angekl.: Erſtens habe ich nur ge-
ſagt, daß politiſch gegen mich gehetzt worden iſt, zweitens haben
ſich Offiziere mit Politik beſchäftigt, alſo etwas getan, was die
Armee nichts angeht. Es folgt nun eine Verleſung von An
zeigen und Eingaben Knittels gegen die drei Nebenkläger. Die
Anzeigen haben alle mit der Einſtellung des Verfahrens oder mit
Zurückweiſung geendet.

Jn der Nachmittagsſitzung wurde in die Beweisaufnahme ein
getreten. Zunächſt wur der erſte Nebenkläger Hauptmann
v. Kammler als Zeuge vernommen, weiter Oberſtleutnant
Vietinghoff, der von einem geiſtigen Schaden des Haupt
manns v. Kammler nichts weiß. Der dritte Nebenkläger General
major v. Windheim ſagt aus, daß er in einer Ehrenrats-ſitzung den Vorſitz geführt habe in welcher Knittel Zeuge war.

Knittel habe ſich während der Verhandlung in erregtem Tone be
ſchwert, wie er von ihm behandelt werde. Knittel habe fortgeſetzt
verlangt, daß ihm der Privatbrief des Oberſtleutnants Vieting-
hoff an den Regimentskommandeur vorgelegt werde. Er, Zeuge,
habe das nicht getan, weil dieſer Brief als vertraulich bezeichnet
war. Er habe dem Angeklagten geſagt, und zwar in großen
Zügen, was der Jnhalt des Briefes war. Angekl.: Die
Herren vom Ehrengerichtshof waren indigniert, daß ich als
ſimpler Leutnant wagte, gegen höhere Offiziere vor dem Ehrenrat
vorzugehen. Zeuge (ſehr erregt): Jch muß dieſe Bemerkung
des Angeklagten ganz entſchieden zurückweiſen, denn wir haben
uns darüber nicht im geringſten gewundert, weil es das gute
Recht jedes Leutnants iſt, im Ehrenrat gegen höhere Offiziere vor
ugehen. Der nächſte Zeuge Rechtsanwalt Hanraths, der

Führer der Zentrumspartei in Rybnik, beſtätigt die Darſtellung
des Angeklagten Knittel von den parteipolitiſchen Verhältniſſen in
Rybnik. Hierauf wurde der Kreisbaumeiſter Vo ß aus Rybnik
vernommen. Er iſt der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes
Rybnik und bekundet, daß nach der Wahl in dem Kriegerverein die
Frage erörtert wurde, was mit den Mitgliedern geſchehen ſolle,
die für ein Kompromiß des Zentrums und der Polen geſtimmt
hatten. Vor der Wahl iſt darauf aufmerkſam gemacht worden,
daß alle, welche einen Polen wählten, ausgeſchloſſen würden.
Verſchiedene polniſch wählende Mitglieder ſind auch tatſächlich
ausgeſchloſſen worden oder ſind freiwillig ausgetreten. Vor ſ.:
Iſt das auch bei den Mitgliedern angewendet worden, die für das
Kompromiß des Zentrums und der Polen geſtimmt hatten
Zeuge: Ja. Vor ſ.: Hat das Vorgehen Knittels Erbitterung
hervorgerufen Zeuge: Eine außerordentlich ſtarke ſogar.
Jch ſagte aber, wir vom Kriegerverein dürfen gegen Offiziere
nicht vorgehen, dazu haben wir kein Recht. Darauf wurde die
Verhandlung auf Montag vertagt. Wir werden über das Ergeb-
nis berichten.

Perſonalnachrichten.
BVerliehen wurde dem Pfarrer Alwin Graebner zu

Friedeburg im Mansfelder Seekreiſe der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem bisherigen Eiſenbahnvorſchloſſer Hermann Wenzien
zu Stendal, dem bisherigen Eiſenbahnvorſchmied Wilhelm
Danker ebendaſelbſt und dem bisherigen Eiſenbahnmaſchinen
putzer Friedrich Jürgens zu Kaltendorf im Kreiſe Gardelegen

das Allgemeine Ehrenzeichen.

Ab I. OKtober 1913

Früher war der Pneumatik- Verbrauch das Teuerste beim Automobilfahren.
Michelin hat darin Wandel geschaffen; durch die verschiedenen Preisreduktionen, die seiner Initiative entsprungen sind, ist der Pneumatik nicht

mehr das Teuerste.
Man vergleiche nur folgende Ziffern

bedeutend ermässigte Preise

MICIIELIN
Pneumatiles,

Stand der Preise am ReduktionSegen
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Michelin verdankt seine Stellung als Regulator der Pneumatik- Preise seinem Prinzip:

„Nur eine Qualität, die beste, zum billigsten Preise“.
Ein Wahlspruch gleich gut für Käufer und Hersteller.

Deutsche Michelin-—FPneumatik-A.-G., Frankfurt a N.



Börſen und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

e en Die kzucks Pleendes Stimmung am Fabrikzuckerm arkt war während dieſer Berichtszeit r ruhig. Das Ange
bot in grei neuen Zuckern war klein, da erſt einige
Fabriken den Betrieb e haben. Für dieſe Zucker wur
zumeiſt 9,10--9,25 ohne Sack, ab Station, je nach Beſchaffen-

heit und Frachtlage des Zuckers bezahlt. Jn Oktober ſowie Ok
toberNovember Lieferung war das Angebot der Fabriken nicht
ſonderlich reichlich, weil die Fabriken erſt noch genauer über ihre
Ackergewichte und Ausbeuten unterrichtet ſein wollen, zumal dieinget enden Berichte ſehr verſchiedene Zahlen Auf der
anderen Seite zeigten die Raffinerien kaum lebhafterew Begehr,
da die Verkäufe in fertiger e, ſowohl nach dem Inlande als
nach dem Auslande nur mäßigen Umfang hatten. Die Schwan

en in den Kurſen für dieſe Sichten waren daher nur klein,
man zahlte für hieſige n 9,10 bis 9,1714 für Halle
ſche Zucker etwa 5--72 Pf. die 50 kg ohne Sack, ab Station,
mehr. Dagegen war Angebot in Oktober-Dezember-Lieferung
1914 fortlaufend von hannoverſchen Fabriken am Markt. Jn der
Hauptſache gingen dieſe Zucker zu 9,55-—9,5714 in die Hände der
Ausfuhrhändler über. Für einen Altmärker Zucker bezahlte eine
Raffinerie 9,5714 ohne Sack, ab Station. Der Verlauf des
Montags Marktes war ruhig bei nur geringem Angebot. Jnfolge

Mangels an Unterlagen fiel die amtliche Preisfeſtſtellung aus.
Der hieſige amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze mit 494 009
Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand) an. Sonſt meldeten Ham-
burg 250 000 Ztr. (erſte und zweite Hand), Braunſchweig 218 000,
Halle 180 006, Danzig 90 000 und Breslau 301 000 Zentner. Jn
Raffinaden fanden in prompten Zuckern verſchiedentlich Ab-
ſchlüſſe in kleinen Mengen mit auswärtigen Händlern zu 18,75Grundlage gem. Melis I ſtatt. Jn e
waren die Umſätze zu 18,3714 A weni fangreich. Die Abforde-
rungen ſind gut geweſen. Der Verkehr am Terminmarkt
verlief zumeiſt in ruhigen Bahnen. Die l
hielten ſich in engen Grenzen, Der Verlauf des Montags Marktes
war ruhig, die amtliche Preisfeſtſtellung ergab S Kornzucker 88Prozent Kendement die 50 kg fob Hamburg: ptember 9,57 A
Gd., 9,6214 Br., Oktober 9,35. Gd., 9,3734 Br. 9,3710 M
bez., Okt. Dez. 9,3739 Gd., 9,40 Br., 9,3759 A bez., No

vember 9,85 Gd. 9,3746 A. Br., 9,379,85 bez., Dezember
9,3734 Gd., 9,4216 Br., Jan. Märg 9,5218 M Gd., 9,55 A
Brief, März 9,60 Gd., 9,621 Br., Mai 9,7214 Gd. 977
Mark Br., 9,75 begz., Auguſt 9,95 K. Gd., 9,9744 Br., 9,95 bis
9,971495 verbindl. bis 9,95 t bez., u 1914 9,8714. A. Gd.,
9,9234. Br. Die Witterung hat ſigangenen Regentagen vom Donnerstag wieder vorwiegend trocken
ünd tagsüber ſonnig, nachts über kühl geſtaltet, ſodaß ſich hieraus
ein günſtiger Einfluß auf die Zuckerbildung in den Rüben ergeben
dürfte.
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Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Zu trennen ſind am: 1. Okt. Gladbacher Wollinduſtrie 13

Prozent Dividende, Schleſiſche Textilwerke 8 Proz., SiegenSo-
linger GußſtahlAkt.-Verein 0 Proz., Wegelin A.G. f. Rußfabri-
kation 14 Proz., Zuckerfabrik Kruſchwitz 15 Proz., Akt.Geſ. f.
Fuhrweſen, Leipzig 8 Proz., Chemiſche a HarburgStaßfurt
11 Proz., 2. Okt. Faber Bleiſtiftfabrik 15 Proz., Leipz. Pianoforte
en 16 Proz., Jute-Spinnerei u. Weberei Kaſſel 20
Prozent, 3. Okt. Hafenmühle, Frankfurt a. M. 7 Proz., 4. Okt.
Hamburger Elektrigzitäts-Werke 824 Proz., 6. Okt. Charlottenhütte
16 Proz., 7. Okt. Annaburger Steingutfabrik 7 Proz., Falkenſteiner
Gardinen-Weberei 8 Proz., Friedrichshütte Bergbau 15 Proz.
Hasper Eiſen und Stahlwerk 12 Proz.

Die Leitung der Subdirektion der Deutſchen Militärdienſt-
und Lebensverſicherungsanſtalt a. G. in Hannover für Halle
und den Regierungsbezirk Merſeburg, welche bisher
ſeit 27 Jahren Major bot Riedenau geführt hat, iſt dem Haupt-
mann der Garde-Landwehr von Doſſow Halle übertragen
worden.

AktienMalzfabrik Könnern. Die Gefellſchaft hat im ab
gelaufenen Geſchäftsjahre 154 100 (i. V. 139 200) Mk. brutto ver-
dient. Die Abſchreibungen betragen 38 300 (46 900) Mk. Aus dem
Reingewinn von 115 800 (92 300) Mk. wird eine Dividende von 10
(8) Proz. vorgeſchlagen.

Deutſche Schachtbau Akt.Geſ. in Nordhauſen. Wie
mitgeteilt wird, iſt die in den letzten Tagen eingetretene Aufwärts-
bewegung in dem Kurſe der Aktien dieſer Geſellſchaft darauf zu
rückzuführen, daß der Geſchäftsgang im laufenden Geſchäftsjahre
außerordentlich günſtig und weſentlich beſſer iſt als im Vorjahre.
Die bisher erzielten Ueberſchüſſe überſteigen diejenigen des vorigen
Jahres nicht unbedeutend, und es ſcheint bei dem jetzt vor-
handenen guten Auftragsbeſtand die Erwartung gerechtfertigt, daß
das laufende Geſchäftsjahr, das am 31. Dezember abſchließt, eine

Ueber die Höhe der Dividende kann noch nichts mitgeteilt werden,
doch könne als ſicher angenommen werden, daß dieſe hinter den
35 Proz. im Vorjahre unter keinen Umſtänden zurückbleiben wird.

M. Die Zuckerfabrik Mühlberg hat am Dienstag ihre
40. Kampagne eröffnet. Die diesjährige Rübenernte iſt in der
Mühlberger Gegend eine gute Mittelernte, die Aecker bringen
durchſchnittlich 150 Zentner Rüben pro Morgen, der Zuckergehalt
derſelben beträgt gewöhnlich 16 Prozent. Man rechnet bei einer
Anbaufläche von faſt 12 000 Morgen auf einen Geſamtertrag von
mindeſtens 1 750 000 Ztr. und denkt mit der Rübenverarbeitung
bis Weihnachken fertig zu ſein. Die bisherige Leiſtungsfähigkeit
der Fabrik betrug etwas mehr wie 20 000 Ztr. pro Tag; dieſelbe
wird aber künftig größer ſein, nachdem während des letzten
Sommers verſchiedene Vergrößerungen und Umbauten in der
Fabrik vorgenommen worden ſind.

Zuckerfabrik Kruſchwitz. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf 16 Proz. feſt, während die Verwaltung nur
15 Proz. beantragt hatte.

Gewerkſchaft Weyhauſen, Bernburg. Der Grubenbvorſtand
teilt mit, daß die Arbeiten auf der Schachtanlage Gröna einen
befriedigenden Verlauf genommen habew. Die Tagesanlagen
ſind ſoweit gefördert, daß in den nächſten Wochen mit der Auf
ſtellung des eiſernen Fördergerüſtes begonnen und nach deſſen
Fertigſtellung die endgültige Fördereinrichtung in Benutzung
genommen werden kann. Zum gemeinſamen Bau und Betrieb
einer Fabrik wurde mit den Gewerkſchaften Carnallshall, Erichs-
glück und Korvinus eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
Chemiſche Fabriken, Bernburg gegründet. Der
Fabrikbau iſt ſoweit vorgeſchritten, daß in einigen Wochen die
Jnbetriebnahme der Fabrik erfolgen, kann.

Jm Konkurſe der Baufirma Ernſt Schmidt in Schleiz be
tragen die Paſſiva 184 000 Mk., die Vermögenswerte 126 000. Mk.,
doch dürften bei der ſchwierigen Verwertung der Maſſe für die
vorrechtsloſen Forderungen nur 25 000 Mk. übrig bleiben. Es wird
ein Zwangsvergleich angeſtrebt.

Die Landbank Berlin hat das im Kreiſe Mohrungen in
Oſtpreußen gelegene Gut Sonnenborn, ca. 1315 Morgen groß,
an m Landwirt Ernſt Speidel aus Klaukendorf bei Allenſtein
verkauft.

Jn der Generalverſammlung der Leipziger Pianoforte
fabrik Gebrüder Zimmermann, Aktiengeſellſchaft in Mölkau
bei Leipzig, wurde nach mehrſtündiger Verhandlung der Antrag
der Verwaltung auf Erhöhung des Aktienkapitals
angenommen und beſchloſſen, nominell 800 000 neue Aktien
herauszugeben.

Die Verwaltung des Zementſyndikats gibt zufolge des
Beſchluſſes der Dienstag- Verſammlung am 1. Oktober den Ver-
kauf pro 1914 frei, und damit wird das Sundikat mit
Ablauf des Jahres 1913 auf gelöſt.

vom 28. bis 29. September wird aus Magde

nach den vorausge-

nicht unbeträchtliche Erhöhung des Geſamtgewinnes bringen wird.

Bekanntmachung.
Für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg

wir r er e ha ntsahne und Truthennen
au as gan r ausgedehnt.Der Behlrrsaubſchuß zu Merſeburg.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntnis.

Halle a. S., den 30. September 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 14767. J. V. Dr. Coester, Regierungsaſſeſſor.
Bekanntmachung.

ür den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg
mit Ausnahme der Königlichen Staatsforſten wird die
Schonzeit für Rehkälber auf die Monate November und
Dezember 1913 ausgedehnt.

Der Bezirksausſchußz zu Merſeburg.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntnis.

Halle a. S., den 30. September 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 14768. J. V. Dr. Coester, Regierungsaſſeſſor.
Bekanntmachung.

Jm Monat September ſind folgende Perſonen als Ge-
meindebeamte gewählt bezw. wiedergewählt und von mir
beſtätigt worden:

a) als Gemeindevorſteher:
Gutsbeſitzer Karl Roſt aus Dölau,
Gutsbeſitzer Otto Brandt aus Braſchwitz;

b) als Schöffen:
Mühlenbeſitzer Franz Voll mer aus Döllnitz,
n v Hausſchlächter Auguſt Schäfer aus

ſendorf:;

[6677
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
0o) als ſtellvertretende Schöffen:

Gutsbeſitzer Paul Hoffmann aus ZwintſchöngGutsbeſitzer Otto El ſt e aus Caneng; Be
9) als Flur- und Jagdhüter:

Flurhüter Andreas Son do wski aus Cuſtrena.
Halle a. S., den 30. September 1913.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 14176. J. V. Dr. Coester, Regierungsaſſaſſor. (6679

Bekanntmachung.
Gemäß Ziffer 100 Abſ. 2 der Ausführungsanweiſung

zur Gewerbeordnung für das Deutſche Reich vom 1. Mai
1904 bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die
Liſte der Handwerker, die an der Abſtimmung über die
Ausdehnung des Bezirks der Hufbeſchlag- und Wagenbau-

Schmiede-Jnnung zu Halle a. S.
teilgenommen haben, während der Zeit vom 1. bis 14. Ok-
tober 1913 zur Einſicht und Erhebung etwaiger Einſprüche
in dem Büro für Jnnungsſachen, Stadthaus, Schmeer-
ſtraße 1 I links, öffentlich ausliegt.

Einſprüche,
bleiben unberückſichtigt.

welche nach dieſer Zeit erhoben werden,

Die Einſichtnahme kann während des angegebenen Zeit-
punktes nur werktäglich von 8—-1 Uhr vormittags erfolgen.

Halle a. S., den 22. September 1913.
Deieke, Gerichtsaſſeſſor,

als vom Königl. Regierungs Präſidenten beſtellter Kommiſſar.

Veröffentlicht:

Halle a. S., 27. September 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. A. Dr. Coester, Regierungsaſſeſſor. [6680

e Saatquit,
Als anerkannt von der D. L. G. und der Landwirtſchaftskammer
für die Prov. Sachſen verkaufe ich in beſtſortierter Beſchaffenheit:
Strube's Squarehead-Winterweizen 1. Abſ.,
auf ſchwerem Lehmboden 250 Meter über dem Meere angebaut.

Preis für 100 kg:
Bei Abnahme von unter 1000 kg 26. Mk.00 kg und darüber 25.5000 ke und darüber 24Der Verſand erfolgt in Käufers oder neuen Säcken zum Selbſt
koſtenpreiſe frei Station Oſterfeld (Thür.) Beſondere Fracht-

ermäßigung für Saatgut bei der Abfertigung.

Rittergut Haardorf, Poſt Oſterfeld Kuh
Fiülenberg. (5340

Magdeburger Str, 12
X hochherrſch. eingericht. I. Obergeſchoßz, beſtehend aus 7 großen
X Zimmern, 3 Erkern und reichlichem Zubehbr, zu vermieten.
n veſtgeleg. Lage Bernburgs ſ 00 Ztr. Kar toffeln

en r g r Be n c unſortierte
olonialwaren Geſchäft krank2 in 2 Sorten zu kaufen geſucht.Peitebalber pilig ſofort zu er Offert m. Preis u. Sortenangabe

d J. 817 unt. Z. r. 2992 a. d. Exp. d. Ztg.

Provisionsfreier Verkauf
Von

49mündelsich. Papieren

Beleihung von Wert-
papieren. Hypotheken

usW.

z 5371esorgung von Acker-5 potheken
(kür Gel eber Kostenfrei),

Friedmann Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

Mündelſichere
und andere erſtklaſſige Wert-
papiere gibt ſpeſenfrei ab
G. H. Fischer, Bankgeschätt,

Alte Promenade 26.

25 000 MarkI. Hypothek zu 4 Proz. gibtSelbſtgeber ſofort oder ſpäter auf
Land wirtſchaft. Off. u. Z. n. 2988

h an die Exped. d. Ztg. erb. [5299

Steinweg 2
Wohnung

von u ſonrted ggärer
u vermieten. Näh. GroßeSteinſrafe 19 part. links

Lafontaineſtr. 21 I. verſetzungs
bhochberrſch. ſonn. Wohn., 7 Z.
(6 i. Straßenfront) m. Balkon,
Loggia u. ſ. w., ev. noch 1 Z. i. II. Et.
ſof. od. ſp. a. ruh. Dauermieter
zu verm. Preis 2000 Mk.
3 niemeyerſtraße 4

ein 148 am großer, heller
Raum mit anſchließ. zwei vo

rbaren Zimmern, paſſend
Verſammlungs-Lokal, Auto-
Garage oder Niederlage mit
Kontor, es iſt auch Stallung
ür zwei Pferde vorhanden,
ofort od. ſpäter zu vermieten.
äh. b. Hausmeiſter Block.

Korn der „Iduna“,königſtraße 84. [6601
Neubau Yorkſtr. 70, 3-, 4- u.

5 Zimmer-Wohn., 500-900 Mk.
Bad, elektr. Licht, Gas, 1. 1. 14
zu vermieten. (5332

Donnerstag
den 2. OKtober

bleiben unsere Verkaufsräumo und Büros Poiertags halber

geschlossen.
Suche

Fachtungen
jeder Größe. [6619A. Sohlüter,

Oberinſpektor a. D.,
Kaſſel, Schillerſtraße 33 I.

2000 Str. unſortierte

Kartoffeln
Wobltmann, Sileſig,

1000 Str.wenn eruini Syeiſekartoffeln

Fr. Strubes SquareheadI. Abſaat à Zentner 11,50 Mk offerieren
VBeſ Hhwlernahſs et Wert unlers North
Rittergut Lemſel, Torgau.

n e d e d t 97Prima Kühe, ar Zugkühe,
verkauft preiswert [5349

e

S a. a. Max Seibbt,
S Telephon 3280. Freiimfelderſtr. 82/83.

große Auswabl

Arbeitspferde.

Von Donnerstag, den 2. d. Mts.,
empfehlen wir wieder eine ſehr

belgiſcher (Cütticher)

Gebr. Grunsfolc.

Geschäftshaus

J. LEVVIN
(65609

Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

vochherrſch. Vohnung

am Königsplatz

ch
II. Etage, aus 7 Zim., Fräul.
Zimmer, Mädchenkam., Küche,
Speiſekammer u. Bad beſteh.
mit Bodenkam., Wirtſchafts u.
Kohlenkeller, elektr. u. Gas-

ſpäter verſetzungshalber r
vermieten. Preis einſchl.
Zentralheizung 2400 Mk. Näh.
teinweg 25, Vaubureau.

Herrſchaftliche Wohnung

Etage, Salon, 8 Zimmer,
reichl. Zubehör, Garten zu
vermieten und 1. April zu
bezieben. 657Niemeyer, Lindenſtraße 12.

Königſtr. 61 I. r.,
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, per ſof. od. ſpäter zu
vermieten 5-Zimmerwohnung,
Bad, Jnnenkl., Keller u. Boden-

mer. [6606Dölauer Hartſteinfabrik,
Grünſtraße 31.

J

u

1. A

herrſch. Wohn.dern e ne
April 1914 zu verm. Näheres

Jägerplatz 4 part. (6661
Xenriettenstr. 15

herrſchaftl. Wohn., 6 heizb. Zim.iche Ehe Wad, Wahehe
Balkon mit Garten, ſonſt. Zubeh.
u. Gasbeleucht. 1. 4. 14. zu vm.
Henriettenſtraße 15

herrſchaftl. Wohn., 5 heizb. Zim.,
Lüche, Bad, Speiſek. Mädchenk.,
Balkon mit Garten u. ſonſt. Zubeh.
1. 4. 14 zu vermieten. Näheres
Königſtr. 84 beim Hausmeiſter

77 Block, „Jduna“.

Lindenſtraße 15
I. oder III. tage6 Zimmer, Küche, Bad, Kam,,

2 Keller, 1. April 1914 an
ruhige Mieter zu vermieten.
Ernst Hofmeister sen.
Im Neubau (6664

Mozartſtraße 25
habe ich 2 berrſchaftliche Woh
nungen von 10 Zimmern m
großer heizbarer Diele u. Warm
waſſerheizung p. 1. April 1914
vermieten. Näh. bei Archit
R. Hayn., Maurer- u. Zimmer
meiſter, Mozartſtraße 20 III.

Möbeltransporte
übernimmt bei ſagt er Be
dienung und ſoliden Preiſen

n

h



Tulpe r7

Auf Velfachen Wunsch wird im Weln- Restaurant an den Wochentagen

auch Bler ohne Preisaufschlag verabreicht.

Thes er
Anfang 8 Vhr.

Heute Hittwoceh Premièroe
m Jede Nummer eine Attraktion!

Gastspiel Mieze Hausmann
Soubrettenstar vom hiesigen St adtth e 32 er mit ihrem

zündenden nal-RepertoiWeitere Gastspiel-Novitnt t t
BWine Miglon zu Neuheit der

rnprimad ma Plsa
vom Metropoli ouse New-Vork.Vigener D ent a cieter Fritz R wig.

re 777Taänze aller Kultur-Epochen mit 6 Meter langen Riesen-
schlangen. VoorDooſ weiblich oder männlich
war in Berlin 8 Monate hintereinander im Wintergarten und

ircus Schumann die Reklame-Attraktion.

h Bob Pender- Company
en 10.Th r oMusikal ar Zt. ar.Adolf u. Tilhy Klein win h a Am

Rolf Holba 3 Lonnys alla KinoWunder Manipulator. Gesang u. Tanz. Noneste Films.

Seit 4 Jahren unter der jetzigen Direktion das
Kostspieligste Programm, t em Keine erhöhtenPreise. Passepartouts ungültig. Man benutze die Tages-
Kasse, geöffnet von 10 und 4-6 Uhr. (6671

Thaſiafestsaal.
Dienstag, den 7. Oktober 1913, abends 8 Uhr

I. Symphonie- Konzert
des Halleschen Stadttheater Orchesters.

Veranstalter: Geh. Hofrat Max Richards.
Musikal. Leiter: Hermann Hans Wetzler.

Solist. Professor Carl FIos h Wwionne).
Beethoven-Brahms-Abencdl.
Programm: Brahms: Vierte Symphonie Er moll.BReethoven: Violin- Konzert D-dur. Beethoven:

Ouverture Leonore Nr. Brahms: Vier ung arische
Tänze (Nr. 11, 9, 13, 5) für Violine und avier.

I Am Klavier: Kapellmeister Hermann Hans Wetzler.
Konzertflügel Steinway Sons

aus dem Magazin der Pianofortehandlung B. DöllI.
v Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mark

sowie Abonnements zu 12.60, 960 u. 6.40 Mark bis zum
J Konzerttage in der Hofmusik. Handl. Reinhold Koeh,
t I Alte Promenade 1a. Pernsprecher 1199.

Saal des Neumarkt-Schützenhauses. S
Sonntag, den S. OKtober, 11 Uhr

Matinee van Jaques Dalcroze.
Rhythmisch-plastische Vorführungen der Methode Jaques Dalcroze
durch Schülerinnen der Bildungsanstalt in Hellerau unter Leitung
und mit einleitendem Vortrage von Herrn Professor Jaques Daloroze.

Kongertflügel Steinway Sons, New-Vork und Hamburg
aus dem Magazin von B. Döll.

Eintrittskarten 2u Mk. 4,10, 3,10, 2,10 in der [6602

HofmustKalienhandlung von Heinrich Hothan.
R Mozarts aal, Weidenplan 20.Donnerstag, den 2. Oktober, abends 8 Uhr

Konzert von

Paul Schramme
Hildegard Wolff (Gesang).

5 1. Bach: Chaconne (für Klavier, übertragen von Busoni).
2. Lieder: Weber: Vnbefangenheit: Mädchen an das ee
glöckchen. Bach: Willst du dein Herz. Haydn: Schäfer

h lied. 3. Brahms Drei Intermezzi op. 117. 4. Co
J Vier Brautlieder. 5. Paul R Scherzo. F. Liezt
Ricordanza und t Nr. 6. Lieder: H. WolIF:I Gesang Weylas; Verborgenheit. rahe Am Sonntag

I Norgen; Von ewiger Liebe. lI Grotrian-Steinweg-Konzertflügel. Vertr.: Reinhold Koch.
S Karten zu MK. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der Hofmusikalienhandlung
e von Heinrich HMothan, Gr. Ulrichstr. 38.

B. I Ire J ee ne e S e e

C
r Metropoſ-Hotel,

Täglich frisch eintreffend:

Pr. Holländer Austern.
ar Austerngerichte.

Heute Anstich von

Märzen-Schankbier
aus dem Kgl. Hofbräuhaus München.

Spezialbräu zum Münchener OKtoberfest.
r Im Weinrestaurant r

täglich Diner-, u. Souper-Konzerte.
Jeden Montag u. Donnerstag Cafe Konzert.

(6674
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„folson bu r9 kolle r Giebichenſteinerſtr,
Donnerstag, den 2. Oktober

EKrosses Schlachtefest.
Hochachtend Paul Iaase.

n Wurſt außer dem Hauſe.

von

mit einer

Bpoſſo- Theater.
eute, den 1. Oktober, täglich abends 8.10 Ubhr:
el Vera Forst vom Reſidenztbeater Berlin und

Robert von Valberg vom „JoſefſtädterTheater“ Wien

mit ihrem Enſemble neArte knin Wort üüdütDas Enſemble per in Berlin Wie

uoſe Darſtellungskunſt u. hochelegante
glänzendſten Triumphe!

Alle 8, Tage Programmwechſel! Repoertoir I. -8. Atober:

Die weisse Gefahr
e von Robert von Valberg

inematographiſchen Einführung:
Wo bleiben Vorst und V
Er Sie und Er““Komödie in 1 Akt von Anny Neumann Hofer.

»»Miüm moderner Binbrecher““
Sketch in 1 Akt von Urban Cohier.

Das Ercdbeben““
Schwank in 1 Akt von Otto Harting.

2c. durch ſ8ſtattung bie

[6635

al berg

Erste Pilsner Aktien-Brauerei Pilsen,

bringt in empfehlende Erinnerung

Telephon 268.

Pjilsner Kaiserquell,
einziges deutsches Unternehmen in Plisen,
General Vertreter Otto Filss, Halle a. S.

Telegrammadresse: Blertilss. [6622

Strümpfe, Socken
Pa. rm größte Auswahl.

Liehermann, e irrt
Stadttheater in Halle.
Donnerstag, dern 2. Okt. 1913

Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
J Borſtene im J eale:Am Tage des Gerichts,

Ein Volks- Schauſpiel in 4 Auf-
zügen von P. R. Roſegger.

Mit einem Prologe:
Der Dichter an das Publikum,
geſprochen von Walter Fahrenbach.

r Scholling.nen:Ferdinand Suan hart

Oberförſter, gen. d.

Kreuzjäger Kautsky.Martha, ſein Weib Tr. Tandar.
Anton Straßl, gen.

der Straßl-Toni O. Rudolph.
geh ſein Weib Berta Gaſt.

erl, ihr Kind kl. Held.Schorſcher, ein Bauer,

Gemeindevorſtand A. Friedrich.
Rat Berger, Vor

ſitzender d. K. Scholling.
Dr. Scharf, Staats

Fr. Conrady.anwaltDr. Scheuerer, Ver

teidiger Rad. Rieth.
Lodel, ein Pecher Fahrenbach.
SchwarzSeppel, eine

Ameisgräber E. v. Weber.
Waberl, e. Wurznerin E. Aßmann.Hupfer Hanſerl, in

Hirtenjunge Fr. Selchow.
Simmerl, ein Kohlenbrenner Paul Jungk.

Wahlen
Kaderer Thies.Greiffel K. Stahlberg.Blümlein K. Schumann(Urreſtanten)

Kerkermeiſter Ludw. Trier.
Gendarmen G Schnelting

Karl Jordan.

Knechte.
Mittaſch.

Eiſerbeck.Altes Männlein Hans Egner,
Richter, Geſchworene, Kinder, Volk.
wen 7 r Anf. 74 Uhr.0 Uhr. [6634

3. Oktbr. 1913
Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum letzten Male
Tristan und Isolde.

Das schönmstehochzeits -üeschenß

5 Stück (1--4 Litr Inhalt)

Aluminium Töpfo 9mit Peckel, sehöne er pv3737

Aluminium- kiessler,
Se er Huth Co.

ar-Verein.NeunhäuserFernruf 3809

wurfh.
74 pllſpichrä

Irmler Pianinos.
AlleinverkaufB. Döll, Gr. Ulrichstr. 383/34.

Telephon 635.

Cafe Moltke.
Täglich Künſtlerkonzert.

Entree frei.

Herr

Danach

haben freien Zutritt.

r Handwerker-Meiſter-Verein.
Freitag, den 3. Oktober, abends S Uhr findet im

»Auanſttwervrgr Mittelſtraße, eine Verſammlung
Dr. Schädrich wird ſprechen über:

Der Krebs und die modernen Heilmittel dagegen.
Mitteilungen und Verſchiedenes. Die vereMitglieder mit ihren werten Angehörigen werden hierzu freund

lichſt eingeladen und um zahlreichen Beſuch gebeten. Gäſte

ſtatt.

rten

Der Vorſtand.

BVertri eb o on
Erjeugoniſſen ſächſ.SHardinen Fadriken

Georg Meiner s Co
Kichtigſte Bezugsqueſſefür e Stores, Rouleaux, ſowie
ahnen Ertikein zur Senſterbekleidung.

Verkaufsſtelle für Halle e

a e am Leip
ziger Turm

Theater

Leipzig.
Neues Theater: Donnerstag: Die

Kronprätendenten. Freitag:
Zar und Zimmermann.

Altes Theater: Donnerstag Ein
Walzertraum. Freitag: Das
Beſchwerdebuch.

Operetten-Theater: Donnerstag:Das Farmermädchen. Frei
tag Filmzauber.

Schaäuſpielhaus: Donnerstag Die
deutſchen Kleinſtädterr mit
Sereniſſimus. Freitag: Der
lebende Leichnam.

Magdeburg.
Stadt e Donnerstag:ennb äuſer. Freitag: Derffenſchmied von Worms

Weimar.
Hof Theater: Donnerstag: Das

Heimchen am Hexd.

Erſurt, gtStadt-Theater: Donnerstag: Die
beiden Schützen. Hierauf: DieOpernprv i S reitag: Die

ff-ſau. Gen Dmnerstag. 47 r-loſſen. Freitane des hege zu Genug.
ltenburg.Hof Fpeater: Freitäg: Anna

Boleyn.

b neues Herren- u. Damenbillig zu verkaufen.
Turmſtraße 156.

Verein
Neue Frauenkleidung

u. Frauenkultur

Ausstellung
2., 3., 4. Oktober 9--9 Uhr und
Sonntag, d. 5. Oktob., Il--5 Uhr

Klosterschule, Zr. 41.

Eintritt frei.

Damentaschen

Heh, krasemann,

nur
Kehmoeeorgtr. 19.

5 9 Rab.

Pinnino,
kreuzſaitig, Nußbaum ſehr gut
erhalten, für Mk. 325 zu verk.
B. Döll, PiGroße ulrichier g9gzin U

Militär

in bekannt größter Auswahl.
H. Sohneo Nacht.

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

empfehle

Normalhemden,
Unterjacken, (6628
Unterhoſen,
Reithoſen Karw,
Jagöweſten,
Lederweſten,
Oberhemden,
Socken uſw.

Große ſchöne

Speiſezimmer
ſehr billig. [6639

G. Schaible,
C

Alter Markt r

Dampfwaſchanſtalt
„Halloria“,

Deſſauer Str. s wäſcht und nimmt
Beſtellg.
Koſtenl. Abhol.

Tel. 2920.
d. eig. Geſchirr.

er u. amerit
gebrauchteSchreibmaſchinen,

J gut erhalten, neuher Perron
v.alle Preislagen k. 75 an

Aug. Weddy-
Leipzigerſtr. 22.

r Wafſ efäßedauerh., billigſt. ſcho t be

Zander- Große rnpe-

Amen ree
J Auch ſandigevertreterge

pung en
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Zur gefälligen Kenntnisnahme,
dass ich mich veranlasst gesehen habe, die von mir seit 7 Jahren innegehabte Vertretung
der „Adler“- Schreibmaschine (Erzeugnis der Adlerwerke vorm. Heinr. Kleyer A. -G.,
Frankfurt M.) niederzulegen. Dagegen übernehme ich ab 1. Oktober d. Js. den

Meiwechanf er „NEPGGleS Sehrehnachine

P ERCEGO S Erzougnis der Mercedes Bureau-Maschinen-Gesellschaft m. b. H., Mehlis i. Thür.
n u

Der Wechsel erfolgt lediglich in Berücksichtigung der wesentlichen Vorteile dieser modernen, erstklassigen deutschen

WMaschine. Die „Mercedes“ zeichnet sich im besonderen aus durch grosse Stabilität, leichten Anschlag, grösste
Schreibgeschwindigkeit, geräuschlosen Gang und durch eine ganze Reihe hervorragender technischer Veryvoll-

Kommnungen. Selbstverständlich Komme ich weiter allen von mir betr. Instandhaltung der „Adler“-Schreibmaschinen

übernommenen Verpflichtungen in gewohnter Weise prompt nach. W
Spezialgeschäft für modernen Bürobedarf.

Wirren un S
Pring Kernlederrlenen 1. Kumelhagrriemen)

ſowie Reparaturen ſchnell und preiswert. (6621

Hempel e Richter,
Halle a. S., Tel. 816, Lindenſtraße 68 (Ecke Thomaſiusſtraße),

C (früher Magdeburgerſtraße 67 I). g

L. Schönſſicnht,

Transportable Kachelöfen
Daunuerbrenner, Sparherde.

Christian Glaser,
Gr. Klausstrasse 24.

Gegründet 1838. Telephon 138.

Haben Sie
schon meine Spitzkugeln

Honigkuchen mitschokoladeüberzoger) vroviert? SehBankgeschäft, Halle a. S., Poststrasse,
möchte Sie gern als Kunden
naven. Carl Bogeb. gegenüber der Hauptpost.

Ausführung aller banbmässigen Gegebüfte.

n e e elle Errei ung desZieles. (Sämtl. Klaſſ. u. Examina.) Langj rfahr. Vorzügl. Ref.

Schülerheim Vernigerode am darz. en v
Akadem. Musikelnstitut

Gr. Ulrichstr. 30.
Klavier, Violine, Theorie,

gew. Unterricht, mäßige Preiſe.

a Golf- Jacken An- u. Verkauf von Effekten an den in- u. ausländischen Börsen.

Eröffnung von laufenden Rechnungen und provisions-
freien Scheckkonten.o L e. r än Geu o SR e 79 e ee

L 72 u r 3 SFrruua er e Hlorc Aue e Möbel:

Emil loseph. I. geh Gr i d Annahme von Spargeldern auf Einlagebücher zur Verzinsung

emee Naehl.. Kraße 84. je nach Kündigungsfrist.
III ehung am 15, u. 18. Owober Kreditgewährung in jeder Form.

Altmahago ni- Düsseldorler Beleihung und Verwaltung von Wertpapieren (offene Depots).

7 Vermietung von Schrankfächern (Safes).Lotterier V Kleiderſchränke, frtifo, Handel in Kuxen und unnotierten Werten. (6657

Trumean. Spiegel mit 100000 Lose. a h nne im Werte m Preussische Lotterie

900oo Die Erneuerung der Loſe zur IV. Klaſſe,

Hauptgewinne im Werte von Mark

kriedrieh Pellehe,

welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens

Montag, den 6. Oktober er.,

Geiſtſtraße 15. 5 0 000

Sonntags iſt mein Ge e 1 0 000
von i 12 2 Uhr geöffnet

000900e00080

Präüparate von Aerzten selbst Schränkchen, Steg unde gebraucht u. verordnet Kon- Auszie Awr, W
zentr. Reinkulturen. PDiätetiseh. Schre tiſchen 0 S Mittel I. Ranges zur Reinigung der ekretäre r
Säfte, zur Ausrottung der schäd- aſchtiſche, Nachttiſche,ichen Magen- u. Darmbakterien, Bicher chränke uſw. zu bewirken iſt, bringen wir in Erinnerung.

verkauft (66.Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:
Burcharät. Frenkel. Lehmann. Rogge.

dbst Verkauf h men
Möbelfabrik u. -Magazin,

(en gros) (5333

r wirksam bei Magen-und Darmstörungen.

V.- Tabletten (88t. 238
V.-Ferment pnähhh.
(ausreich. 3 Monate). In Apotheken

u. Drogerien: wo nicht, auch direkt portofrei. Proben mitZeugn. über vorzüsgi. Erfolge kostenlos von
Fleischerstr. 31, Teleph. 2382
empfiehlt wegen Neubau und
Räumung m LagerräumePakteriol. laborator. V. Dr. Ernst Klehbs, München 33. m al dem bieſigen Woenmgrkte zu sehr billigen Preisen2 Lose à 3 M. Fre3 hen immiſiggn ne 1Speisezimmer, hell Eiche

s sowie mehrereben eschi. Pori i. iicn Wilh. Reichert, Halle, Wohn- u. Schlafzimmer,
Kohblenherde Zu haben in allenLotterie-Geschätften.A. Molling, Hannover Geiſtſtraße 21. Tel. 933. Küchen u. einzelne Möbel.

LILLSA—.OL«3AICI[ ine gmerbaltene gebrauchte Ausstattungen
Op tisohe Waren

Hotelherde t e und gut,
für Haushaltungen, iRittergüter, Trtaiten
Musterlager u. Vertretung:

J

asherde
e s in Herde

Doppelfocus-Gläser Damenputz. Schreihmaschinen h Leben Tee hl
tür Nähe und Ferne preiswert zu verkaufen. [6633 Lieferg. frei durch eig. Geschirr.r un Hüte werden hie und geſchmagk Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.In Ilerrwann Vil übeeiert, Otto Unbekannt von garniert und mederniſert J Gobr auohte Pianos Soldaten-Kisten,

Gr. Ulrichstrasse 57. Friedrichſtr. 24 t. von an au ager. Schiebekiſten mit öchloß inL r. Vlrichatraase 1a. f Ftise a re ter I. er ſittent o allen Größen Gr. Märkerstr. 23.

5352 Fernruf 8055. Muster.

Garcinen m Hoschel,
Spitzen Stoffe

Gr. Ulrichstrasse 52. JVitragen
nur gesehmacKvolle

c

r
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die 41. Hauptverſammlung des Lehrerverbandes

der Provinz Sachſen
hat am heutigen Mittwoch in Weißenfels begonnen und wird
bis zum Sonnabend dauern. Mit der Verſammlung iſt eine
Ausſtellung für verbunden, die imfrüheren Amtsgericht untergebra iſt. Der Weißenfelſer
Lehrerverein hat davon abgeſehen, eine ſogenannte Lehrmittel
ausſtellung zu veranſtalten, da eine ſolche im großen und ganzen
dasſelbe Bild wie auf vorhergegangenen r
ſchautes wieder bieten muß. Jetzt, wo die geengp lege im
Mittelpunkt des Intereſſes der Allgemeinheit ſteht, kann die ſo
vielſeitig ausgeſtattete Ausſtellung nicht nur ein Anſporn zu
weiterer Betätigung, ſondern auch zur Verſtändigung der ein-
zelnen Beſtrebungen werden, die unter gegenſeitiger Reſpektierung
doch gemeinſame Ziele verfolgen können. Die gegen
wärtige Ausſtellung i unſeres Wiſſens dieerſte in ihrer Art in der Provinz Sachſen. Es darf
erwartet werden, daß die von Behörden unterſtützte Ausſtellung
viele aus Stadt und Land beſuchen werden, um ſo mehr, da ſie
bis zum 10, Oktober für die Allgemeinheit geöffnet ſein ſoll.

Aus den Kreistagen.
Auf dem am 29. September abgehaltenen Kreistage des

Kreiſes Oſterburg nahm der Punkt „GElektriſierung
des Kreiſes“ den größten Raum ein. Landrat v. Loſſow
leitete die Verhandlungen ein mit der Erläuterung des eventuell
abzuſchließenden Vertrages mit der B. K. E. W. Branden-
burgiſche Kreis-Elektrizitäts-Werke. Alle Mitglieder traten für
Elektriſierung des Kreiſes ein, die Vertreter der Stadt See
hauſen und Werben waren weniger intereſſiert, weil beide Städte
bereits eigene Elektrizitätswerke beſitzen. Da der Kreis belaſtet
wird mit einer einmaligen Summe von 1 350 000 Mk. und einer
jährlichen Abgabe von 400 000 Mk., die allerdings verzinſt und t teiſten uh werden ſollen durch die kommunale Ueberlandgentrale zwar je 9, die übrigen zu den Jägern nach Erfurt, zu den

die Angelegenheit noch mal einer ge Dragonern nach Metz und Huſaren nach Torgau.ſelbſt, wurde beſchloſſen, alnaueren Prüfung zu unterziehen durch eine ſechsgliedrige Kom
miſſion in Gemeinſchaft mit dem Kreisausſchuß. Jn die Kom-
miſſion wurden gewählt: Rittergutsbeſitzer Hoeſch-Neukirchen,
M. d. R. Rittergutsbeſitzer Richter-Eickerhöhe, Bürgermeiſter Cain-
Seehauſen, Rittergutsbeſitzer JordanBertkow, Landwirt Fr.
MüllerMeßdorf und Landwirt Koſſebau-Kerkuhn. Dann hörte
der Kreistag einen Vortrag des Direktors le Bret-Spandau.

Die Thüringer kirchliche Konferenz
begann am Montag in Paulinzella. Sie wurde durch Stifts-
prediger Brauer- Eiſenach eröffnet. Jm Mittelpunkt der Nach-
mittagsverſammlung ſtand ein Vortrag des Paſtors D. Hilbert
aus Dresden über „Die Verteidigung des geiſtlichen Glaubens in
der Gegenwart“, während in der Abendverſammlung Pfarrer
Heſſelbarth-Meuſelbach das Thema „Warum müſſen wir die Er
innerung an die Befreiungskriege pflanzen und wacherhalten
behandelte. Die Tagung erfreut ſich einer regen Teilnahme.

Unglücks- Chronik.
Auf dem Bahnhof Dürrenberg wurde die Witwe Jung

aus Porbitz von einer Lokomotive erfaßt und ſchwer verletzt. Sie
wurde dem Merſeburger Krankenhauſe zugeführt.

Jn Nordhauſen ſtarb vor Schreck die Ehefrau Frauen-
berg, die in der Nacht den Spirituskocher anbrannte, wobei das
Bettuch Feuer fing und angeſengt wurde. Die Frau, die hoch
u nervös war, erkrankte an Herzlähmung und ſtarb bald
darauf.

Der 70jährige Maurer Traugott, Engelmann aus
Niederroßla, der von einem Baugerüſt in Apolda abgeſtürzt
war, iſt im dortigen Krankenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

a

e

er die drei Perſonen habe umbringen wollen. Das Strafverfahren wurde e aufgehoben und Sonntag als Geiſteskranker

in die Jrrenheilanſtalt gebracht. Das Befinden des von Sonntag
überfallenen Fahrſcheinverkäufers Wurm iſt befriedigend und
g zu Bedenken keinerlei Anlaß. Die eine Kugel drang dem

eberfallenen in die Schulter, eine andere prallte glücklicherweiſe
an einem Knopf des Jacketts ab. Der Räuber hatte vor ſeiner
Feſtnahme die Waffe von ſich geworfen. Er wurde dem Bezirks
gericht Tetſchen J

Bitterfeld, 30. Sept. (Auszeichnung.) Dem Steuer-
P e Hampel r aus Anlaß er Uebertritts in den Ruhe
tand der Titel Rechnungsrat verliehen worden. Der König-

liche Landrat Freiherr von Bodenhauſen überreichte ihm heute im
Beiſein der im Kreisſtändehauſe beſchäftigten Beamten das vom
Kaiſer und König m Patent.

z Teuchern, 80. Sept. (Städtiſches.) Die ſtädtiſchen
Behörden haben beſchloſſen, der Beſiedelungsgeſellſchaft für die
Provinz Sachſen mit einem Stammkapitale von 6000 Mk. bei
zutreten. Die Armenkaſſenrechnung von 1912 hat einen Fehl-
betrag von 11 895,91 Mk. ergeben. Aus dem Vorjahre war ein
Fehlbeträg von 102304,71 Mk. übernommen worden. Zur
Deckung des Fehlbetrags ſoll eine ſtaatliche Beihilfe erbeten
werden. Die Armenlaſten werden von Jahr zu Jahr größer.

ür 1914 wurde der Etat in Einnahme und Ausgabe auf 13 091,06

ü feſtgeſetzt. el. Torgau, 1. Okt. (30 Jahre aktiv.) Wacht«
meiſter Karl Holle der 2. Eskadron der Thür. ſaren
Regiments Nr. 12 blickt heute auf eine dreißigjährige
Dienſtzeit zurück, während welcher ihm verſchiedene höchſte und
allerhöchſte Anerkennungen zuteil geworden ſind. Seit dem Jahre
1896 iſt der Jubilar bei der 2. Eskadron Wachtmeiſter.

Liebenwerda, 30. Sept. (Remontemarkt.
Jugendwehr.) Der geſtrige Remontemarkt war mit
egen 150 Pferden beſchickt. Von den vorher ausgemuſterten
ferden wurden 39 von der Kommiſſion angekauft. Davon

kommen die meiſten zur Artillerie nach Halle und Torgau, und

Der Durch
ſchnittspreis betrug 1200 Mk. Eine ſtattliche Anzahl jugend-
licher Burſchen und größerer Knaben durchzog am Sonntag mit
klingendem Spiel unſere Stadt. Es war die Mühlberger
Jugendwehr, die ſich durch ihren Führer dem Herrn Land
rat v. Borcke vorſtellen ließ.

O. Eisleben, 30. Sept.
9 Uhr ſtürzte der Bergmann Paul Schönſtedt von Unterriß-

dorf auf dem Ditrichſchacht ca. 15--20 Meter tief in den Schacht.
Er trug außer einem Beinbruch noch verſchiedene andere Ver
letzungen davon, ſo daß er nach dem Gewerkſchaftlichen Kranken

Der etwa 50 Jahre alte Böttchermeiſter Julius Hopf in
Eisfeld i. Th., der ſich auf eine Geſchäftstour begeben hatte,
iſt gegen Mitternacht am Haraſſer Berge tödlich verunglückt. Als
er ſeinen Angehörigen zu lange ausblieb, begaben ſie ſich auf
die Suche und fanden Hopf tot unter ſeinem umgeſtürzten Wagen
liegen. Auch ein Pferd war tot. Hopf ſcheint die Gewalt über
das Geſchirr verloren zu haben; ihm war das Genick abge
ſchlagen.

Der Landwirt Preßler in Klein-Welsbach bei Mühl-
hauſen war mit ſeinem Knecht Kurland beſchäftigt, Bohnen
einzufahren. Plötzlich ſcheuten die Pferde vor der Chauſſee-
Dampfwalze. Bei dem Verſuche, die Pferde anzuhalten, ſtürzte
der 18jährige Knecht ſo unglücklich, daß er das Genick brach und
ſofort tot war.

4

Merſeburg, 30. Sept. (Ausgrabungen. Garni-
ſonwechſel.) Auf dem Ausgrabungsfelde hinter dem Kloſter
St. Petri ſind die Ausgrabungsarbeiten einſtweilen eingeſtellt
worden. Sie wurden auch in dieſem Jahre wieder von Frau
Baumann-Seyd geleitet. Die erzielten Erfolge befriedigen in
höchſtem Maße. Es ſind wieder wertvolle hiſtoriſche Funde gemacht
worden. Von großer Bedeutung ſind die freigelegten Mauerreſte,
die die Annahme beſtätigen, daß es ſich hier um Bauwerke der
älteſten Zeit handelt. Major und Bataillonskommandeur
Kirchner richtet anläßlich des Scheidens des 2. Bataillons der
36er einen öffentlichen Dank an die Bewohnerſchaft für die ſeit
faſt einem Jahrzehnt dieſem gewährte Gaſtfreundſchaft.

Naumburg, 1. Okt. Vom Oberlandesgericht.)
Heute wird das Oberlandesgericht in den neuen ſtädtiſchen
Jnterimsbau am Kaiſer-Friedrich-Platz verlegt. Das alte Ober
landesgerichtsgebäude am Domplatz wird abgebrochen. Der Neu-
bau ſoll 1917 fertig ſein.

Schkeuditz, 30. Sept. Zum Raubmord in der
Sächſiſchen Schweiz.) Der Täter, der in der Edmunds-
klamm den Raubmordverſuch verübte, iſt jedenfalls der Uhr
machergehilfe Johannes Sonntag, geboren am 31. Januar
1889 in Schkeitbar im Kreiſe Merſeburg. Sonntag befand
ſich in den Jahren 1907/08 in der Landesheilanſtalt Alt-Scherbitz,
Er iſt ein von Jugend auf ſchwachſinniger Menſch, der in Lützen
als Uhrmacher gelernt hat. Jm Jahre 1907 ſtand er bei der
Firma Weiſe in Ebersbach bei Wurzen in Arbeit. Dort war er
verdächtigt, der Firma einen Poſten Brillen geſtohlen zu haben.
Er wurde deswegen von dem Geſchäftsführer zur Rede geſtellt.
Sonntag faßte darauf den Entſchluß, den Geſchäftsführer, einen
Gehilfen und den Firmeninhaber zu ermorden. Er verſuchte
zunächſt, den Gehilfen im Schlafe mit einem Beile zu erſchlagen.
Der erſte Hieb ging aber fehl, der Ueberfallene erwachte, und
Sonntag wurde verhaftet. Am nächſten Morgen geſtand er, daß

hauſe überführt werden mußte.
ck. Königerode (Südharz), 30. Sept. (Ein Miſſions-

feſt) wurde am Sonntag in unſerem Orte gefeiert. Vormittag
2311 Uhr ſprach Pfarrer Rhode aus Zinna bei Torgau im
Hauptgottesdienſte. Nachmittags 316 Uhr war eine
Miſſionskinderfeier im Kriegſchen Saale. Pfarrer
Holtheuer aus Hayn im Harz erzählte über „Kinderleben in
China“. Abends 8 Uhr wurde in demſelben Saale ein Familien
abend veranſtaltet. Pfarrer Holtheuer erzählte Jntereſſantes
vom „Jndiſchen Frauenleben“ und den Schwierigkeiten der
„SenangaMiſſion“. Weiter ſprach Pfarrer Rhode über die Grau
ſamkeiten und den Aberglauben der heidniſchen Chineſen.

Erfurt, 30. Sept. Amtliche Richtigſtellung.)
Zu der Meldung aus Ohrdruf, daß bei Gelegenheit der Uebungen
der Reſervebrigade zwei Landwehrleute infolge von Hitzſchlag ge-
ſtorben ſind, wird von zuſtändiger Stelle feſtgeſtellt, daß unter den
zur Uebung eingezogenen Mannſchaften bisher keiner-
lei Todes- oder ſonſtige beſonderen Unglücks-
fäl le vorgekommen ſind.

X Sondershauſen, 830. Sept. (Entwichen.) Von der
Außenarbeit entwichen iſt geſtern der Strafgefangene Meißner,
Der Flüchtling iſt etwa 20 Jahre alt.

X Ronneburg, 30. Sept. (Altersheim.) Die ſtädtiſchen
Körperſchaften beſchloſſen, das von dem verſtorbenen Geh. Kom
merzienrat Sieber der Stadt gemachte Vermächtnis von 20 000
Mark zu einem Altersheim zu verwenden.

Allſtedt (S.-W.), 30. Sept. (Land wirtſchaftlicher
Verein.) Unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters Schmidt-
Einsdorf hielt der Landwirtſchaftliche Verein für Allſtedt und
Umgegend Sonntag nachmittag im „Weimar. Hof“ ſeine Herbſt-
verſammlung ab. Zur Freude der Mitglieder war zu dieſer Ver
ſammlung auch der Ehrenvorſitzende des Vereins, Herr Ober
amtmann Richter aus Landsberg bei Halle, erſchienen. Herr
Landwirtſchaftslehrer Elſäſſer aus Zwätzen bei Jena bot einen
recht inſtruktiven Vortrag über „Maßnahmen zur Sicherung und
Steigerung des Ertrags unſerer Feldfrüchte“. Jm Hinblick auf
den bevorſtehenden Weggang des Herrn Kaufmanns Mauff-All
ſtedt, der ſeit 18 Jahren dem Vorſtande des Vereins angehört und
das Amt eines Kaſſierers verwaltet, wurde die Wahl des Vor
ſtandes auf die nächſten drei Jahre ſchon jetzt vorgenommen. Es
wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder Bürgermeiſter
Schmidt-Einsdorf, Gutsbeſitzer G. Kieme-Schaafsdorf und Lehrer
Koch Allſtedt einſtimmig wieder- und an Stelle des Herrn Mauff
Herr Gutsbeſitzer O. Klaus-Allſtedt neugewählt. Herrn Mauff
wurde für ſeine ſeit vielen Jahren dem Vereine geleiſtete Tätig-
keit ſowohl vom Vorſitzenden, wie auch vom Ehrenvorſitzenden
warme Worte der Anerkennung ausgeſprochen.

Dresden, 30. Sept. (Pilzvergiftung.) Eine ſchwere
Pilzvergiftung ereignete ſich im benachbarten Deuben. Der
Heizer Karl Alfred Drehſig hatte ſelbſtgeſammelte Pilze ge-
geſſen. Darunter fanden ſich Giftpilze, nach deren Genuß er ſtarb.

Meißen, 30. Sept. (Dampferunfall auf der
Elbe.) Eine ungewöhnliche Schiffshavarie ereignete ſich
am Dienstag auf der Stromſtrecke am linksſeitigen Elbufer, ober
halb der Eiſenbahnbrücke, wo in der Nähe des Wettiner Gartens
der der Neuen deutſch-böhmiſchen Elbſchiffahrtsgeſellſchaft ge
hörende Raddampfer „Friedrich II., Herzog von Anhalt“ in
ſinkendem Zuſtande vor Anker liegt. Zur Hilfe-
leiſtung mit ihren Dampfpumpen haben ſich die derſelben Geſell
ſchaft gehörenden Radſchleppdampfer „Oeſterreich“ und „Schleſien“
neben das ſinkende Fahrzeug gelegt. Obwohl außer den Pumpen
auf dieſen beiden Dampfern noch vier Handdruckpumpen arbeiten,
vermochten ſie bisher noch nicht, das weitere Sinken aufzuhalten,

Vermiſchtes.
Am Krankenlager des Oberſtleutnants von Winterfeldt.

Die franzöſiſchen Behörden und die Bevölkerung des Dorfes
Griſolles n 7 miteinander, dem auf ſo tragiſche Weiſe ver
unglückten deutſchen Militärattache von Winterfeldt und

(Unfall.) Heute morgen gegen
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einen Bee ihre Teilnahme zu beweiſen. Auch die frann Preſſe d von Herrn von Winterfeldt nur mit Worten
s ehrlichſten Mitleids. Davon teilt die „N. G. C.“ eine beſonders

r e Probe mit. Eine weitverbreitete Pariſer Zeitung hat einen
ihrer Mitarbeiter nach Griſolles geſchickt vow ihm unter der
Ueberſchrift: „Am Krankenbett des Herrn von Winterfeldt“ fol
ende, von warmer Shympathie getragene Schilderung erhalten:
eute nachmittag habe ich es unternommen, den Oberſtleutnant

von Winterfeldt im Hauſe des Herrn Maſſot aufzuſuchen. Jn der
Hauptſtraße des Dorfes, die kürzlich noch vom Lärm der Truppen
und des Manövers widerhallte, herrſcht vollkommene Stille. Das

aus, in dem der Verletzte liegt, bietet mit ſeinen weißen Mauern,
über denen eine Faßt Trikolore weht, einen ruhigen Anblick. Ein
Poſten von den Militär-Radfahrern hält vor der Tür die Wache.
Jm Jnnern, auf dem Gang, der zum Garten führt, kommen undPfleger und Aerzte leiſe hin und her. ort, unter den

lykinien, lieſt der Bruder des Verwundeten, Oberſt Hans von
Winterfeldt, eine Zeitung. Etwas weiterhin, auf einem von der
Sonne hell beſchienenen Wege, breitet eine blonde deutſche Dienſt-
magd Wäſche aus. Und man könnte ſich in einem friedlichen deut-
ſchen Haushalte glauben, wenn nicht auf allen Geſichtern inmitten
dieſes tiefen Schweigens ſchmerzvolle Angſt zu leſen wäre. Frau
von Winterfeldt hat die Güte, mich z empfangen und mir ihren
herzlichen Dank für den Eifer und die Sorgfalt, mit denen man
ihren Mann umgibt, auszuſprechen. Mit n Stimme und
ln Worten ſagt ſie uns, wie alle dieſe Beweiſe des
Mitgefühls ſie rühren. „Die ganze reren von Griſolles“,
ſo ſpricht ſie, „nimmt unaufhörlichen Anteil an dem Geſundheits-
zuſtand meines Mannes. Jch kann in Wahrheit das Haus nicht
verlaſſen, ohne daß Frauen aus dem Volke ſich mir nähern und
mich „Wie geht es dem Oberſtleutnant?“ und hinzufügen:
„Mut, Madame, Gott wird r Jhnen erhalten. Jeden Morgen
bekomme ich Früchte zugeſandt. Erſtlinge aus Feld und Garten,
weiße Trauben, wie ſie hier herrlich gedeihen, Blumenſträuße,
und erſt vorhin hat man mir Veilchen, die erſten Veilchen aus Tou-
louſe, geſchickt'. Als wir uns verabſchieden wollen, zeigt uns der
Doktor Voivenel das Bulletin des heutigen Tages. Dann begibt er
fich in das Zimmer des Kranken, das zu ebener Erde, rechts an
dem Gang zum Garten, ſich befindet. Es iſt ein großes Zimmer, in
das durch die weißen Gardinen an dem geöffneten Fenſter ein
mattes Licht dringt. Jn dem breiten Bett in der Mitte des Raumesliegt der Kranke n da. Seine Züge haben trotz ſeines Leidens

ihren energiſchen Ausdruck behalten. Die Augen ſind geſchloſſen.
Jeder Beſuch, jede Unterhaltung iſt verboten. Ueber dem Bett iſt
an brennend rotem Kranze das Kreuz der Ehrenlegion mit einer
Nadel auf weißem Vorhange befeſtigt. Doktor Voivenel, den wir
fragen, ob er den Kranken zu retten hofft, antwortet mit einerFroden Geſte, ohne den Mut zur Bejahung. Aber man ſpürt, daß

er und der Doktor Roh alles daranſetzen werden, was in ihren
Kräften ſteht. Als wir fortgehen, leſen wir auf der Tür zumKrankenzimmer die Aufſchritt „Man wird gebeten, nicht durch

dieſe Tür einzutreten Und wenn man ſieht, mit welcher Hingabe
der deutſche Offizier gepflegt wird, ſo e man die Gewißheit,
daß nicht nur läſtige Beſucher, ſondern daß auch jener große Un
willkommene, der unſere Hoffnungen vernichtet und Trauer um ſich
breitet, von dieſer Tür ferngehalten werden wird.

7

Von den Höfen.
Die Königin Marie von Neapel, geborene Herzogin

in Bahern, die Witwe des Königs Franz II., der infolge der Eini-
gung Jtaliens Krone und Land verlor, vollendet am Sonnabend,
den 4. Oktober, ihr 72. Lebensjahr. Die Königin, deren Ehe kinder-
los geblieben iſt, hat ihren offiziellen Wohnſitz im „Palais de
Naples“ in Neuillhy bei Paris. Doch lebt' ſie meiſt in Tölz in
Oberbahern bei ihrer Schweſter hilde, die zugleich ihre
Schwägerin iſt, da ſie an den 1886 verſtorbenen Prinzen Ludwig
von Neapel und beider Sizilien, Grafen von Trani, einen Halb
bruder des Königs Franz II., vermählt war.

x

Ein neues heilkräftiges Metall als Konkurrenz des Radiums.

(Ein geheimnisvoller Fund. eWirkungen. Noch wertvoller als Radium.)
Ueber eine geheimnisvolle wiſſenſchaftliche Entdeckung, die,wenn ſich die g. Feglen Erwartungen erfüllen ſollten, als noch

wichtiger erweiſen dürfte, als die Entdeckung des Radiums, wirdder „Saf.“ aus Petersburg geſchrieben: Es iſt in den Namanga-
niſchen Bergen im Fer d agebiet ein neuer geheimnisvoller

Stoff gefunden worden, deſſen Eigenſchaften ſo verblüffend ſein
ſollen, daß dadurch die Eigenſchaften des Radiums noch bei weitem
überboten werden. Ein Erzſucher fand in den Namanganiſchen
Bergen Erze, Metalle, Asbeſt und darunter in ganz geringen
Mengen ein ihm abſolut unbekanntes teigartiges Metall von
ſchmutzig bräunlicher Farbe und hohem Gewicht. Er nahm eine
Quantität davon mit nach Moskau und ſandte den neuentdeckten
Stoff an eine chemiſches Laboratorium zur Unterſuchung. Dieſes
nahm damit zahlreiche und verſchiedenartige Experimente vor,
die im höchſten Grade überraſchende Reſultate ergaben. Wurde
der Stoff mit einer Säure in Verbindung gebracht, dann ent-
wickelte ſich eine ungeheure Kälte. Das Glas, in dem ſich die Säure
befand, zerfiel ſofort in Staub. Das Experiment wurde mit
ſteinernen, porzellanenen und m efäßen wiederholt
immer war der Erfolg derſelbe: Der rätſelhafte Stoff erzeugte,
wenn er mit Säure in Verbindung gebracht wurde, Kälte und
brachte alles zum Zerfall in Staub. Der Verſuch wurde auch mit
einem eiſernen Gefäß gemacht derſelbe Erfolg! Die Chemiker
behandelten nun einen großen Granitſtein auch dieſer löſte
ſich ſofort auf, ohne Gasentwickelung und ohne Exploſion, indem

vV”voaäkcca«rrrom oEin überaus wirkſames Mittel gegen
veraltete Magenleiden und Verſtopfung.

Die raſchen und ſicheren Erfolge, welche mit Stomoxygen erzielt
wurden, machen es weit und breit zu einem beliebten Hausmittel.
Stomoxygen iſt ein vollkommen harmloſes Sauerſtoff- Präparat und
iſt in jeder Apotheke erhältlich. Man nimmt es am beſten dreimal
täglich, und s je 1 bis 2 Tabletten zwiſchen den Mahlzeiten. Die
Erfolge bei Magenverſtimmungen, Verſtopfung und den vielen Leiden,
welche dieſe Uebel nach ſich ziehen, ſind geradezu glänzend. Die Säure
im Magen verſchwindet, man hat kein Herzklopfen mehr. Die Schmerzen
in der Leber und den Nieren ſowie im Rücken treten nicht mehr auf.
Die Nerven werden gekräſtigt. Stomoxygen wird von vielen bedeu
tenden Llerzten verordnet, da der Sauerſtoff, welchen es enthält, eine
Wirkung hervorruft, wie man ſie günſtiger kaum beobachten kann. Esiſt allgemein bekannt, daß Sauerſioff die Luft verbeſſert es reinigt

und kräftigt aber auch den Magen und die Nieren und tötet die
Keime, welche häufig die Urſache ſchwerer Krankheiten ſind. Jeder
Apothekex führt Stomoxygen, oder wenn er es nicht hat, kann er es
Jhnen beſchaffen. Ein Verſuch wird jeden von der Vorzüglichkeit
dieſes Präparates überzeugen. (Bitte ausſchneiden.)

Billiger Korhmöhel- Verkauf tis 15. oxtober.
Korhwarenfabrik Richard Thieme, obere Leipzigerstrasse 50.
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er ine ungeheure Temperakturerniederung delteman den r Stoff mit Alkalien, un das
Gefäß 20 Prozent an Gewicht. Die Chemiker begaben ſich daraufn nach Ferghanag, wo ſie u längerem Suchen was geh ere

dengen des etalls gewannen, das nunmehr zuweiteren Studien verwendet werden ſoll. Eine vor einiger Zeit
von Moskau aus nach dem Ferghanagebiet aufgebrochene wiſſen
the Expedition, die angeblich ausgezogen iſt, um Radium-
fundorte ge erforſchen, bringt man mit den dortigen Metallfunden
in enge Verbindung. Mit Radium hat der rätſelhafte Stoff aber
nichts gemeinſam. Man hat aber bereits Anzeichen dafür, daß
iſm bedeutende heil n Wirkungen eigen ſind.
Natürlich müſſen Verſuche in dieſer Richtung ſehr vorſichtig be
trieben werden, weil die Behandlung unter Umſtänden ſehr ge-
fährlich ſein kann. Beſonders auffällig erſcheint der Gewichts-
verluſt bei allen Gegenſtänden, die mit dem Stoff in Berührung
kommen. Ruſſiſche wiſſenſchaftliche Kreiſe nehmen an, daß man
hier, wieder vor einer ungeheueren Ueberraſchung, vielleicht vor
einer noch größeren ſteht, wie ſie die Entdeckung des Radiums
brachte. Ferghang, die Fundſtätte dieſes geheimnisvollen Stoffes,
liegt in Ruf iſch-Zentralaſien und iſt bekannt als Fundort für
Uranerze, iſt alſo ſehr radiumhaltig. Ob der geheimnisvolle Stoff
irgendwie mit dem Radium zuſammenhängt, wird wohl L
er Unterſuchung feſtſtellen, wie ſie auch die geheimnisvollen

eldungen auf ihre Richtigkeit hin prüfen wird.

Ein folgenſchweres Eiſenbahnunglück
ereignete ſich letzte Nacht. auf der Strecke Köln- Bonn der
RheinuferBahn in der unmittelbaren Nähe der Station Bonn-
Ellerſtraße. Der um 12 Uhr von Köln abgefahrene und aus zwei
Wagen beſtehende Schnellzug, der fahrplanmäßig um 12 Uhr
40 Min. in Bonn-Ellerſtraße eintrifft, konnte aus bisher unbe-
kannten Gründen vor der Station nicht zum Halten gebracht
werden. Der Zug fuhr in voller Fahrt durch die Station und
geriet in einer ſehr ſtarken Kurve in der Ellerſtraße ins Schleu-
dern. Die Wagen wurden von den Rädergeſtellen abgeſchoben
und ſchlugen um. Von den etwa 15 Perſonen, die ſich in beiden
Wagen befanden, ſind eine Perſon getötet und neun
teils ſchwer, teils leicht verletzt worden. An dem
Aufkommen von drei Schwerverletzten wird gezweifelt. Der
Führer, der unverletzt iſt, gibt an, auf der Fahrt ohnmächtig ge-
worden und daher nicht in der Lage geweſen zu ſein, zu bremſen.
Das Nähere muß die Unterſuchung ergeben. Der Material-
ſchaden iſt bedeutend. Vor etwa drei Jahren ereignete ſich
an der gleichen Stelle ein ähnliches Unglück, bei dem mehrere Per-
ſonen ſchwer. verletzt wurden. Eine ſpätere Meldung aus
Köln beſagt: Bei dem Kleinbahnunglück in Bonn wurden ein
Reiſender getötet und 12 Perſonen verletzt, davon
fünf ſchwer und die anderen leicht. Acht wurden ins Kranken-
haus gebracht oder begaben ſich ſelbſt dorthin. Bisher ſind drei
bereits entlaſſen worden. Außerdem ſind zwei Bahnbeamte
leicht verletzt worden. Die Perſönlichkeit des Toten iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

Der Graf Bernadotte af Witborg.
An dem „Jnternationalen Reiterturnier“, das

vom 6. bis 12. Oktober in Leipzig ſtattfinden und für die
Entwicklung des Reitſports in Deutſchland von großer Wichtigkeit
ſein wird, nimmt, nach den bisher vorliegenden Anmeldungen,
mit anderen ſchwediſchen a auch der Leutnant Graf
Bernadotte af Witborg vom königlich ſchwediſchen 2. Dragoner-
Regiment teil. Sein Name verrät, daß der junge ſchwediſche
Reiteroffizier in irgend einer verwandtſchaftlichen Beziehung
zu jenem Marſchall Bernadotte ſtehen muß, der als Karl XIV.
den ſchwediſchen Königsthron beſtieg. So iſt es in der Tat. Leut-
nant Graf Bernadotte af 2277 iſt der älteſte Sohn des Prinzen
Oskar von Schweden, jenes Bruders des gegenwärtig regierenden
Königs Guſtav V., der 1888 für ſich und ſeine Nachkommen auf
die Thronfolge und den Titel „Königliche Hoheit“ verzichtete, um
ſich unter ſeinem Stande mit einer Hofdame ſeiner Mutter, der
Königin Sophie, dem Fräulein Ebba Munck af Fulkila, verheiraten
zu können. Er nennt ſich ſeitdem „Prinz Bernadotte“, iſt aber ſeit
1892 durch Verleihung ſeines Onkels, des verſtorbenen Groß
ſersogs Adolf von Luxemburg, auch ein „Graf von Wisborg“. Aus

r morganatiſchen Ehe des Prinzen Oskar von Schweden und
des Fräulein Ebba Munck ſtammt, als zweites von fünf Kindern,
der Leutnant Graf Karl Bernadotte af Witborg, der auf dem
i rturnier in Leipzig um die Palme des Sieges mitringen
wird.

Zu der Unwetterkataſtrophe in Cerbère. Wie aus Cerbère
gemeldet wird, ſind bei der durch den geſtrigen Wolkenbruch in
einem Magazin verurſachten Carbidexploſion 14 Perſonen getötet
und 13 ſchwer verletzt worden. Man befürchtet, daß ſich unter
den Trümmern des Gebäudes noch mehrere Leichen befinden.
Durch das Unwetter wurde auch eine Dynamitfabrik bei Port
Vendre zum größten Teile zerſtört. Der angerichtete Schaden
beträgt über 116 Millionen Mark.

Dr. Dieſel ſpurlos verſchwunden. Die „Daily Mail“ meldet,
daß Dr. Dieſel aus München, der Erfinder der Dieſelmotoren,
auf der Reiſe von Antwerpen nach London auf unaufgeklärte
Weiſe verſchwunden iſt. Dr. Dieſel ſei zuletzt mit Dr. Georg
Carels aus Gent am Montag abend auf dem Schiffe „Dresden“
der Great Eaſtern- Eiſenbahn in Antwerpen abgefahren und nicht
aufzufinden geweſen, als das Schiff geſtern früh in Harwich ein
traf. iſt zu befürchten, daß er in der Nacht über Bord ge
allen iſt.f Die Streiklage in Bolton. Der Verband der Baumwoll-
ſpinnereimeiſter zu Mancheſter hat die Arbeiter der Spinnereien
benachrichtigt, daß ſie, wenn die Ausſtändigen der Beehive-
Spinnerei in Bolton die Arbeit nicht wieder aufnehmen, eine
allgemeine Ausſperrung verhängen würden. Jn-
folgedeſſen wird die Lage der geſamten werktätigen Bevölkerung

e
bei der u

ung eingeſtellt. Die Arbeite
i ektrizitäts-Geſellſcha o noc underfe d Alamander Gefelſſchaft, wo Koch zweihundert Leute

ern.
Der Revolveranſchlag, den der Sattler Hermann Ockert in

einem Café in der Oranienburger Straße zu Berlin verübte, hat
ein zweites Opfer gefordert. Nachdem Ockert an den Schuß-wunden, die er ſh nach der Tat ſelbſt beigebracht hatte, gleich nach

der Aufnahme in die Klinik geſtorben war, iſt auch die Ab
wäſcherin Hedwig Martin,, auf die Ockert aus Eiferſucht
mehrere Schüſſe abgegeben hatte, ihren Verletzungen erlegen. Der
Konditor Loy, der ebenfalls eine Kugel erhalten hatte, iſt nicht
ſchwer verletzt.

Ueber das Befinden der Königin von Portugal wurde am
Dienstag in München folgendes Bulletin ausgegeben: Jhre
Ma eſtät die Königin von Portugal erkrankte am 18. d. Mts. mit
ieber und gaſtriſchen Symptomen. Die Erkrankung iſt durch

Darmbakterien verurſacht, welche das rechte Nierenbecken in
Fille men ſag gezogen haben. Die gg Kranke ſuchte auf unſeren
Rat am 22. September die mediziniſche Abteilung des mituntereichneten Profeſſors von Romberg im Krantenßauſe links der
d auf. Es beſteht begründete Ausſicht, daß die Wiederher
tellung in abſehbarer Zeit erfolgen wird. Seine Majeſtät der

König Manuel hat ebenfalls im Krankenhauſe Wohnung ge-
nommen. gez. Allwein. Romberg. Schwaß.

Schwurgericht.
Halle, 30. September.

Jn der heutigen Sitzung wurde gegen den Dienſtknecht
Hermann Hoffmann, gebürtig aus Pfützthal, wegen
Körperverletzung mit Todesfolge verhandelt. H. iſt
erſt 18 Jahre alt und noch unbeſtraft. Er hat am Abend des
18. Mai in Holleben, wo er damals im Dienſt bei einem Guts
beſitzer ſtand, den Pferdeknecht Hermann Obſt durch Meſſerſtiche
ſo ſchwer verletzt, daß dieſer einige Wochen danach ſtarb. Er be
ſtreitet aber, der Täter zu ſein. Die heutige Beweisaufnahme,
zu der gegen 20 Zeugen und 3 ärztliche Sachverſtändige geladen
waren, ergab folgenden Sachverhalt:

Am Abend des 18. Mai kam es am Ausgang des Dorfes
Holleben auf dem Karuſſellplatz, auf dem zahlreiche Neugierige
um ein Karuſſell ſtanden, zu einer „Rammelei“ zwiſchen jungen,
meiſt angeheiterten Burſchen. Beſonders ſtreitſüchtig ſoll ſich der
angetrunkene Karl Obſt, ein Sohn des nachher tödlich verletzten
Hermann O., gezeigt haben. Ein Knecht, der ſich von dem jungen
O. und deſſen Anhängern bedroht fühlte, bat den hinzukommen-
den, ihm befreundeten Hoffmann, er möge doch nach Beuchlitz
laufen, wo ſein Bruder und zwei Bekannte zu Tanze wären; die
drei ſolle er zu Hilfe rufen. Hoffmann holte die drei ſchnell
heran; unterwegs bewaffneten er und ſeine Begleiter ſich mit
Latten, die ſie von einem Stacket abriſſen. Auf dem Karuſſell-
platz entſpann ſich dann eine Schlägerei, an der ſich aber Hoffmann
nicht beteiligt haben will. Karl Obſt erhielt mehrere Lattenhiebe,
worauf er ſein Meſſer gezogen haben ſoll. Dieſer ſtellt das freilich
in Abrede; er will gar kein Meſſer bei ſich gehabt und überhaupt
keinen Anlaß zu Zank und Streit gegeben haben, ſondern ohne
Grund von den andern angegriffen ſein. Beſonders klar war das
Bild nicht, das ſich aus den verſchiedenen Zeugenausſagen über
den Verlauf der Streiterei entnehmen ließ. Am dunkelſten blieb
das ſchlimme Ende; kein Zeuge wußte genau anzugeben, wie Obſts
Vater eigentlich zu ſeinen tödlichen Verletzungen gekommen iſt.
Zu Beginn der Schlägerei ſaß Hermann Obſt noch friedlich mit
einigen Verwandten und Bekannten in ſeiner Wohnung. Er
wurde dann zum Beiſtande ſeines bedrängten Sohnes von einem
jungen Manne herausgerufen. Er eilte in Hausſchuhen nach
dem Kampfplatze, ſeine Gäſte ihm voraus. i
Knecht aus Aſendorf, hatten mit den Gegnern des jungen Obſt
eine Auseinanderſetzung, bei der namentlich der Aſendorfer ſchlecht
behandelt und niedergeworfen wurde. Doch wurde der Streit
ſchließlich geſchlichtet; die Parteien gingen auseinander in der
Meinung, es ſei nun alles gut. Ueber den Verbleib des alten
Obſt wußten ſeine Gäſte zunächſt nichts; ſie nahmen an, er ſei
bereits in ſeine Wohnung zurückgekehrt. Plötzlich hörten ſie von
einem vorüberfahrenden Radler den Ruf: „Auf der Brücke liegt
ein Mann, der blutet wie ein Schwein!“ Der Blutende war der
alte Obſt, der mit dem Geſicht auf der Bordkante lag. Man hob
ihn auf und trug ihn zum Barbier, damit ſich dieſer des Blut
überſtrömten und heftig Stöhnenden ſo lange annehme, bis ein
Arzt herbeigeholt war. Auf die wiederholten Fragen, wer ihn
geſtochen habe, erwiderte der Verletzte nur immer: „Die Lauſe
jungens, die Lauſejungens! Na, die krieg' ich noch mal!“

Hoffmann behauptet, er habe nach der Rückkehr von Beuchlitz
ſeine Latte gegen einen Wagen in der Nähe des Karuſſells ge
lehnt und dann ruhig den Karuſſellfahrten zugeſehen, ohne ſich
um die Zänkereien der übrigen weiter zu kümmern. Plötzlich ſei
ein Mann von dem Wagen heruntergeſprungen, habe ihn von
hinten her in den Nacken geſchlagen und niedergeworfen. Er habe
den ihm unbekannten Angreifer, der ihn vermutlich mit einem
andern verwechſelt habe, von ſich abgewehrt und ſei dann nach der
Dorfſtraße gelaufen. Dort ſah er eine Anzahl Männer, darunter
mehrere Bekannte, ſich prügeln; einer ſtach ſogar mit einem
Meſſer „dazwiſchen“. Ein Verletzter habe „Au!“ gerufen und ſei
auf ihn zugekommen mit dem Vorwurf: „Du haſt mich geſtochen!“
Beſtürzt über den Jrrtum, ſei er eiligſt nach Hauſe gegangen;
dort habe er ſeinen Dolch, den er am 18. nicht bei ſich getragen, im
Pferdeſtalle verſteckt aus Furcht, der Verdacht könne ſich auf ihn
lenken. Tatſächlich wurde der Dolch ſpäter im Stalle verſteckt
aufgefunden. Am 18. will H. nur ein ganz kleines Taſchenmeſſer
bei ſich gehabt haben.

Außer H. erſchienen anfangs noch zwei andere der Tat ver
dächtig, vor allem der Knecht Hartmann, der inzwiſchen wegen
mehrerer Diebſtähle in Fürſorgeerziehung gebracht worden iſt.

Letztere, darunter ein

Karuſſell ein Meſſerr in H.'s Hand blitzen ſehen.
zu ihm geſagt: „Was brauch' ich eine Lattel
S Meſſer!“ Den alten Obſt will Hartmann in der Nähe des

Auch habe H.
Jch habe ja ein

l

Karuſſellplatzes bemerkt und dann im Fortgehen haben „Aul“
rufen hören. Während dieſes Schreies ſei H. in Obſts Nähe ge
weſen. Ob er aber geſtochen habe, will Hartmann nicht geſehen
haben. Der Frau des Barbiers antwortete der geſtochene Obſt
auf ihre Frage nach dem Täter: „Jch weiß nicht, wer's geweſen
iſt. Jch bekam am Karuſſell plötzlich läge auf den Rücken von
wem, kann ich nicht ſagen. Jm „Bergmannstroſt“ gab er dagegen
auf die gleiche Frage des Barbiers die Antwort: „Weiß, Weiß,
Weiß!“ Weiß iſt H.'s Beiname. Doch iſt es ſehr fraglich, ob Obſt
dieſe Angabe noch bei klarem Bewußtſein machte. Nach dem
Zeugnis des Hollebener Gutsbeſitzers, zu dem H. im Januar d. J.
von Pfützthal aus in Dienſt kam, war ſeine Führung „nicht eben
glänzend“. Er ſoll verbiſſen, mürriſch und auch gegen die Pferde
nicht gut geweſen ſein. Des Nachts war er faſt immer fort. Der
Pfarrer, der ihn konfirmiert hat, ſtellte ihm dagegen ein günſtiges
Zeugnis aus. Eine Frau will geſehen haben, daß der junge Obſt
am Abend des 18. ſehr wütend mit dem Meſſer herumlief und alle
Leute bedrohte. Sie und noch mehrere andere Frauen glaubten
aus dieſer Beobachtung den Schluß ziehen zu dürfen, daß der
junge Obſt wohl gar den eigenen Vater erſtochen haben könne,
allerdings nur aus Verſehen in blinder Wut. ßNach ärztlichem Befund hatte der Verletzte vier Stichwunden,
drei große tiefe am Hals und im Rücken und eine oberflächliche in
der Schulter. Die Halsſchlagader war angeſtochen, hatte ſich aber
von ſelbſt wieder geſchloſſen; ſonſt hätte ſich Obſt auf der Stelle
verbluten müſſen. Jm Zuſtande tiefſter Erſchöpfung wurde er
am folgenden Tage in den hieſigen „Bergmannstroſt“ einge-
liefert. Hier ſtarb er in der dritten Woche an einer Lungen-
entzündung, die ſich als Folge der Verletzungen einſtellte.

Die Geſchworenen ſprachen H. unter Zubilligung mildernder
Umſtände der vorſätzlichen Körperverletzung mittels eines Meſſers
ſchuldig, verneinten aber die Frage, ob dadurch der Tod herbei-
geführt ſei. Der Staatsanwalt beantragte darauf ſechs Monate
Gefängnis. Das Gericht erkannte demgemäß und rechnete auch
noch drei Monate der Unterſuchungshaft auf dieſe Strafe an.

Gerichtsſaal.
O. Biering und Genoſſen vor Gericht. Eisleben,

30. September. Vor der Strafkammer des Königlichen Amts-
gerichts Eisleben wurde heute gegen die Bandendiebe Biering
und Hörold und deren Hehler verhandelt. Zur Anklage
ſtanden 18 ſelbſtändige ſtrafbare. Handlungen, ausgeführt in der
Zeit vom Herbſt 1912 bis Frühjahr 1913 in Oberröblingen am
See und Umgegend. Jn fünfſtündiger Verhandlung wurden
dem Biering vier ſchwere und ein einfacher Diebſtahl, eine Unter-
ſchlagung ſowie gewerbs- und gewohnheitsmäßige Hehlerei,
Hörold elf ſchwere und ein einfacher Diebſtahl im Rückfalle, eine
Unterſchlagung ſowie gleichfalls gewerbs- und gewohnheitsmäßige
Hehlerei nachgewieſen. Frau Biering, Frau Hörold, die
Ehefrauen der Hauptangeklagten, und eine Frau Keutel
wurden der einfachen Hehlerei als überführt angeſehen. Jn
Anbetracht ihrer ſchweren Vorſtrafen Biering iſt bereits acht
mal, Hörold zweimal rechtskräftig verurteilt erhielten Bie-
ring 7 Jahre 1 Monat Zuchthaus, Hörold 7 Jahre Zuchthaus.
Bei beiden Angeklagten wurde ferner auf Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren ſowie Zulaſſung
von Polizeiaufſicht erkannt. Frau Biering wurde zu 5 Monaten,
Frau Hörold zu 3 Monaten und Frau Keutel zu 2 Wochen Ge-
fängnis verurteilt.

R. Wegen Majeſtätsbeleidigung verurteilt. Gotha, den
30. September. Als im vergangenen Winter Herzog Eduard von
Koburg und Gotha bei der Ausübung des Winterſports in Ober-
hof verunglückte und ein Beitnt brach, berichtete das „Gethaiſche
Volksblatt“ über dieſen Vorfall in einem Tone, der einerſeits
recht läppiſch war, andererſeits aber eine ſchwere Beleidigung
des Herzogs im ſich ſchloß. Der Staatsanwalt erhob infolgedeſſen
Anklage gegen den Redakteur Geithner, welcher heute von
der Strafkammer wegen Beleidigung des Herzogs zu einer ein
monatlichen Gefängnisſtrafe verurteilt wurde.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Luchs“ am

30. Sept. in Schanghai, S. M. S. „Arcona“ am 29. Sept. in Wil-
helmshaven. Jn See gegangen: S. M. S. „Arcona“ am 29. Sept.
von Emden.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
30. Sept. Angekommen: „Pallanza“ Montag in Quebeck. „Kaiſer
Wilhelm II.“ Dienstag in Bremerhaven. „Prinz Waldemar“ Mon-
tag in Sydney. „Göttingen“ Montag in Sydney. „Gotha“ Mon-
tag in Bahia. „Gneiſenau“ Montag in Yokohama. Abgegangen:
„Roon“ Montag von Southampton. „Prinz Eitel Friedrich Sonn
tag von Algier. „Sierra Cordoba“ Montag von Funchal. „Cre-
feld“ Montag von Oporto (Leixoes). „Kaiſer Wilhelm der Große“
Dienstag von Bremerhaven. „Frankfurt“ Dienstag von Bremer-
haven. „Elſaß“ Dienstag von Durban. „Willehad' Montag nach
Rotterdam. Paſſiert: „Rheinland“ Montag Oueſſant.

Woermann-Linie. Hamburg, 30. Sept. „Lucie Woer-
mann“ Montag in Duala angek. „Togo“ Dienstag in Lagos angek.
„Eleonore Woermann“ Montag von Boulogne-ſur-Mer abge
gangen.

Otto Kummser, es
Spezlalgeschäft einer Genfer und Glashütter Tasehenukren.

als gefährdet angeſehen. Hartmann ſagte heute gegen H. belaſtend aus. Er habe am facpnen S Noderns Zimmeruhren.

1Nachtfücht ohne Oe i ri hhtlicht n ne aparte u. vornehme

Knorr Hafermehl, Knorr
Haferflocken, die altbewährte,
kräftigende Nahrung für
Kinder ſowie magenſchwache
und blutarme Menſchen.

Ebenſo anerkannt ſind
Knorr-Suppenwürfel in 46 Sorten.

1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.
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Auur cHulſſer gegen 25PF Aurnbery 200Gatte J onnenbiock
Vorrätie Max Herrmann wun. Reexert

Grosse Ulrichstrasse 57. 5351

8 Jnfolge Todesfalles J
m W ortiger verkaufeines hochberrſchaftlichen Landhauſes mit hervorragend
ſchöner Parkanlage. Näheres beim Gärtner der Villa in Bad

achſa (Südharz), Bismarckſtr. 14, oder d au AliVthemann, Westen hnnenbergerſtes r 6076

I Badfal

Verſuchen Sie Knorr-FrankfurterSuppe!

an
ompfiehblt

Otto Thiele, Fichärueherei und Verlag
Verlag der Ha—llesehen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
Halio a. S., Leipziger Strasse 61/62.

Frisur 5 d
v ist natürlich nur bei einem

sanden and äppi Haar mög-
und die undheit des

sie durch regelmäßige Wasch-
W Haares und Haar-

Shampoon mit dem

schwarzen Kopf
evweifellos erreicht wird.

Durch diese Waschungen
werden die vitaten Funktionen

der Haare und der r das Haar wird
Haar er

im Einkauf

r
7 Pakete 1Schutzmarke. Tpotheken, Drogerien u. Parfürmerie- Geschaften erhaitlien.

Alleinige Fabrik.: Hans Sohwarzkopf, G. m. b. H. Berlin N. 37.

Wratzke u. Stfeiger, Moflieferanten,
Poststr. 9/10.

Gold SUber. [4752Juwelen
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